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orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei

T. Nur in ſeltenen Fällen, neuerdings z.
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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monate

Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter

zeeichneten Expedition entgegengenommen.
6& Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor

allen Poſtanſtalten Mk. 2,-- für zwei Monate.
Halle a. S., im Juli 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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geſchwunden iſt, daß dieſes Jntereſſe höchſtens rege
wird, ſoweit wirthſchaftliche und ſoziale Fragen im Spiel ſind,
bei Erſteren, um ſtimulirend auf das Parlament, bei Letzteren,
um auf deſſen Uebereifer dämpfend einzuwirken. Jm Uebrigenaber verläßt man ſich im Lande r daß ſchlimmſten Falls

die Regierungsgewalt noch ſtark genug iſt, um jenen Strömungen,
welche in der Demokratiſirung des Reichstages ihren Erfolg
reklamiren dürfen, in der Stunde der letzten Entſcheidungen,
wenn es ſein muß, mit J entgegenzutreten.

Aber wo wären jene Reichsbürger, welche und dabei
ſchließen wir die Sozialdemokratie ein vom Reichstage
etwas erwarten Wo iſt jener ſchöne Traum geblieben, der
vom Reichsparlament die Wohlfahrt der Nation erhoffte Jſt
alſo der Reichstag nach der demokratiſchen Seite „voran-
gekommen“, ſo hat er ſich damit von jenen breiten und trag-
fähigen Volksſchichten entfernt, an welche Fürſt Bismarck zu
appelliren verſtand, um den Reichstag der ſiebziger und
achtziger Jahre im Geleiſe zu halten. Der demokratiſirte
Reichstag iſt die Wirkung und Frucht ſeines Wahlrechtes.
Aber mit dieſer Frucht hat er den Kontakt mit dem politiſch
gereiften Theile der Nation verloren und das ſoll ein

Erfolg ſein

Der Reichstag und klerikal-
demokratiſche Anmaßnungen.
Jn Oberſchleſien giebt es eine Herrſchaft Ruda. Sie ge

hört dem Grafen Balleſtrem, und am 18. d. Mts. wurde dort
der einhundertjährige Beſitzſtand der gräflichen b feſtlich
begangen. Aus dieſem Anlaſſe wurde dem Grafen Balleſtrem
der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem
Prädikat Excellenz und ſeinem Generalbergwerksdirektor
Bieler der Titel Bergrath verliehen. Graf Balleſtrem iſt
nämlich nicht nur ein großer Latifundienbeſitzer, ſondern betreibt
Steinkohlenberghau im Großen in den Rudaer Gruben
werden jährlich etwa 1 Million Tonnen Kohle gefördert.

Aber Graf Balleſtrem vereinigt in ſeiner Perſon noch
weitere Funktionen. Er iſt ſchon ſeit langer Zeit, nämlich ſeit
1872, Mitglied des Reichstages und ſeit 1898 deſſen Präſident.
Dieſer Umſtand bot den politiſchen Kannegießern erwünſchten
Anlaß, ſich darüber zu verbreiten, daß frühere Reichstags-
präſidenten, z B. Herr von Forckenbeck, gar nicht, Herr
v. Levetzow aber erſt nach r Führung der Präſidialeſchäfte Excellenz und Wirkucher eheimrath geworden wären.
Dieſer Hinweis wurmte die Centrumspreſſe begreiflicherweiſe,

und ſie machte ſich auf zur Vertheidigung des gräflichen Partei
genoſſen, wobei man allerdings gar ſeltſame Dinge in Er
fahrung brachte.J da nämlich ein großes Centrumsorgan zu Köln am
Rhein, welches ſich von der politiſchen Richtung des Grafen
Balleſtrem dadurch recht weſentlich unterſcheidet, daß dieſer ehe
malige Rittmeiſter der Garde du Corps ſtets auf dem rechteſten
Flügel ſtand, jenes Blatt aber in Demokratie macht, ſo weit es
die Centrumspolitik gerade erlaubt, ſo daß man ſchon manchmal
nicht genau wußte, ob man es nicht lediglich mit einem Ab-
klatſch der „Freiſinnigen Zeitung“ Eugen Richters oder der
„Berliner Volkszeitung“ zu thun hatte.

Dieſes ſchätzenswerthe klerikal demokratiſche Organ
machte nun die fulminante Entdeckung, ſein partei-
genöſſiſcher Präſident Graf Balleſtrem, hätte die ihm
als hundertjähriger Majoratébeſitzer von Ruda verliehene
Auszeichnung als zweijähriger Reichstagspräſident vollauf und
edenfalls weit eher als ſeine Vorgänger verdient, denn es laſſe
ich nicht verkennen, „daß der Reichstag eine ganz andere Be
utung gewonnen hat, als er in den ſiebziger oder achtziger

Jahren hatte“. Seit das Centrum, als ſtärkſte Partei, das
Breen des Reichetages in die Hand genommen, wäre „die

edeutung des Reichstages gewaltig geſtiegen“. „Wir ſind
vorangekommen“, ſo ſagt das demokratiſche Centrumsorgan, es
wäre daher „nicht zu verwundern, aber auch mit Dank z be
rüßen, daß der Kaiſer die Fruchtbarkeit und Gedeihlichkeit

er Entwickelung anerkennt, indem er Reichstag und Centrum
zugleich durch die Auszeichnung des Grafen Balleſtrem ehrt“.

Hat ſich der Letztere als Reichstagspräſident voll bewährt,
ſo dür e doch bei der Verleihung des Geheimrathstitels ſchwerlich
beabſichtigt geweſen ſein, die Demokratiſirung des Reichstages
zu ehren. Dieſe iſt es nämlich doch ſchließlich, welcher die
rm des klerikal- demokratiſchen Blattes gilt. Da aber

m Balleſtrem ſtets ein konſervativer Centrumsmann geweſen
iſt, ſehr zum Verdruß gewiſſer Leute am Rhein, ſo ſind wir
gewiß, daß die ihm zu Theil gewordene Ehrung nicht das
Mindeſte mit dem Umſtande z thun hatte, daß, wie beſagtes
Blatt behauptet, der Reichstag „vorangekommen“ ſei, d. h.
gegenüber den verbündeten Regierungen eine Stellung und eine
Juitiative eingenommen hätte, die ihm unſerer beſcheidenen
Meinung zufolge nicht gebührt.

Wenn aber der e. r ſein ſoll, wieerklärt ſich jene wachſende Gleichgiltigkeit der breiten Schichten
und, was ſchlimmer iſt, der gebildeten und beſitzenden Kreiſe
gegen Alles, was unſere innere Politik angeht?

bei der lex Heinze
und beim eſetz, zeigen weitere Kreiſe Jntereſſe. Jm
Uebrigen a man im ganzen Lande und in
z Schichten der Bevölkerungjedes Intereſſe für die parlamentariſche ten

Dentſches Reich.
Halle, 28. Juli.

Der Kaiſer in Bremerhaveun. Geſtern Abend um
11*/, Uhr lief die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſerpaar an Bord
für zwei Tage zu einer Fahrt auf See aus. Das Fort Brink-
hammerhof gab den Kaiſerſalut.
Die Zahl der direkten Einzelmitglieder des Deutſchen

Flottenvereins hat bis zum 11. Juli die Höhe von 231 879 er
reicht. Die Anmeldungen neuer Mitglieder gehen noch immer
recht zahlreich ein, ſo daß für die Sommerzeit eine monatliche Zu
nahme von etwa 20000 Mitgliedern zu erwarten ſein dürfte.

Jn 8iper Weiſe hat ſich die Zahl der korporativen Mitglieder
vermehrt.

Die Haftpflicht der Straßenbahnen. Eine Petition an
den Reichstag wegen Erlaß eines Reichsgeſetzes betreffend die Haft
vflicht der Straßenbahnen für Schäden an Sachen
will der Verband Deutſcher Lohnfuhr- Unternehmer zur Abſendung
gelangen laſſen. In der Begründung der Petition wird u. A.
darauf hingewieſen, daß zur Zeit in Bezug auf die Haft-
pflicht der Straßenbahnen bei Verletzung bezw. Tödtung von
Perſonen einerſeits und Beſchädigung von Sachen anderer-
ſeits völlig verſchiedene Rechtsanſchauungen beſtehen, die
in der Natur der Sache nicht begründet erſcheinen. Für
Schäden, welche Perſonen zugefügt werden, müſſen nämlich die
Betriebsunternehmer einſtehen, unabhängig davon ob ihre Ver
waltung oder ihre Angeſtellten ein Verſchulden trifft. Wenn alſo in
dieſer Beziehung der Rechtszuſtand als ein durchaus befriedigender
nnd ſachlich gerechter bezeichnet werden kann, ſo iſt dies in Bezug auf
die Haftpflicht bei Sachſchäden ſeitens der Strafenbahn keineswegs
der Fall. Denn weiſt unter den jetzigen Verhältniffen der
Straßenbahn Unternehmer nach daß ſein Unternehmen
als Kleinbahn auf Grund des Geſetzes vom 28. Juli
1892 landespolizeilich iſt, ſowie ferner, daß er bei der Auswahl ſeiner
Leute mit der erforderlichen Sorgfalt verfahren iſt, ſo iſt er unter
allen Umſtänden von jedem Erſatzanſpruche befreit. Nach den im
Titel 5 Theil I Allgemeinen Landrechts aufgeſtellten Grundſätzen
über den Schadenserſatz müßte, um einen Erſatzanſpruch zu begrün-
den, ein Verſchulden des Unternehmers ſeitens des Beſchädigten nach-
gewieſen werden. Wie ſchwer, ja faſt unmöglich ein ſolcher Nachweis
zu erbringen iſt, ergiebt ſich aus täglichen Gerichtsverhandlungen.

Statiſtik über die Schädigungen des Volkes durch
die Trunkſucht. Für eine genaue Berechnung und jiffern-
mäßige Darſtellung der weitreichenden Schädigungen, die das
geſammte Wirthſchaftsleben und die Geſundheit unſeres Volkes
durch die Trunkfucht erfahren, fehlte es bisher an den erforder
lichen ſtatiſtiſchen Unterlagen. Da hat nun der Kultusminiſter,
wie Berliner Blätter berichten, einer vom Landtage gegebenen
Anregung folgend, an das Statiſtiſche Amt die Weiſung ge-
richtet, die zur Beurtheilung dieſer für das Volkswohl ungemeinwichtigen rege nothwendigen ſtatiſtiſchen Mittheilungen zu
ſammeln und zu bearbeiten, ſo weit dies ohne allzu große Hyfer

an Zeit und Arbeitskraft ausführbar iſt.
Jn dem Jahresbericht 1899 der weſtprenßziſchen

Landwirthſchaftskammer, welcher ſoeben erſchienen iſt, wird
über die Arbeiternoth bemerkt:

„Es iſt unausbleiblich, daß die Leutenoth nicht nur die
Meliorations arbeiten unmöglich macht, ſondern auch eine Ein-
ſchränkung der laufenden Arbeiten herbeiführt und manchen Beſitzer
wing, wieder zur extenſiveren Wirthſchaftsweiſe zurückzugeben.
Der Arbeitermangel demoralifirt die Ardeiter, weil die nöthige
Disziplin nicht mehr aufrecht erhalten werden kann,
und entmuthigt die ſchon ſchwer mit der Exiſtenz
ringenden Arbeitgeber ſo daß ſie die Liebe zur
Scholle zum großen Schaden des Staates verlieren und gern verkaufen,
falls ſie dabei nur einigermaßen ihre Rechnung finden.“ Abgeſehen
von der Arbeiternoth haben, wie die Kammer weiter ausführte,
die weſtpreußiſchen Landwirthe beſonders zwei Purkte aufgeregt,
1. die Kohle nnothund 2. die Sperrmaß regeln bei Aus-
bruch von Maul und Klauenſeuch e. Was die Kohlennoth
anbelangt, ſo erſcheine eine andere Vertheilung desKohlenregals als bis
ber dringend nothwendig. Weiter erſcheine es an der Zeit, daß
die ermäßigten Kohlenausfuhrtarife und Exportprämien abgeſchafft

n.

Ueber den Rückgang des Anbanes von Brot
früchten ſchreibt die „Krz.-Ztg.“

Die mancheſter-liberale Preſſe bemüht ſich, aus der
Thatſache, daß ſeit 1893. dem Beginn der. Handelsvertragsärag,

der Anbau von Brotfrüchten in Deutſchland zurück
gegangen iſt, zu folgern, daß die heimiſche LandwirthſchaftLeſer Stande ſei, das zur Ernährung unſerer Bevölkerung

erforderliche Brotgetreide zu liefern. Eine ſolche Folgerung
konnte freilich nur die das Jntereſſe des Auslandes vertretend
Mancheſterpreſſe Jeder verſtändig denkende Menſch
würde in obiger Thatſache die ſchärfſte Kritik der bisherigen
Handelspolitik erblicken, inſofern ſie klar und deutlich beweiſt,
wie die heimiſche Landwirthſchaft ſich genöthigt geſehen
hat, in Folge der unlohnenden Getreidepreiſe den Körnerbau
einzuſchränken. Welche Gefahren ſich hinſichtlich der Er-
nährung unſeres Volkes in kritiſchen Zeiten aus dem Rück-
gange des Körnerbaues ergeben müſſen, liegt auf der Hand.
Schon vom r der Selbſterhaltung liegt dem
Staate die Pflicht ob, den heimiſchen Körnerbau lohnend zu
geſtalten und zu erhalten.

Roggen- und Weizenzoll. Von einem Mitgliede des
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes iſt bekanntlich vor Kurzem eine ver
ſchiedene Zollbehandlung des Roggens und Weizens, vor Allem
eine niedrigere Bemeſſung des Roggenzolles empfohlen worden.
Eine Erhöhung des gegenwärtigen Zolles auf Roggen könne, ſo
meinte der betreffende Herr, leicht zu einer Ueberproduktion
führen. Eine ſolche Ueberproduktion wird nun kaum zu be
fürchten ſein. Wenn die Roggeneinfuhr nach Deutſchland in
den letzten Jahren etwas nachgelaſſen hat, ſo lag das an den un-
günſtigen Ernten Rußlands und nicht an der Steigerung der
deutſchen Produktion, auch nicht an einem Rückgange des Bedarfs
Der gegenwärtige Zoll auf Weizen und Roggen beträgt bekanntlich
uach dem allgemeinen Tarif50 Mk., nach dem Vertragstarif 35 Mk
pro Tonne. Würde nun im neuen Zolltarif der Satz für
Weizen vielleicht erhöht und der für Roggen ermäßigt, ſo wäre
das gleichbedeutend mit einer Minderung des landwirthſchaft-
lichen Zollſchutzes. Man muß dabei berückſichtigen, daß
Roggen immer noch die Hauptbrotfrucht des Deutſchen Reiches
iſt, und daß in Deutſchland ungefähr zweieinhalb mal ſoviel
Roggen als Weizen produzirt wird. Jm Durchſchnitt der
letzten Jahre betrug der Ernteertrag an Roggen etwa 8,6, an
Weizen aber nur 3,5 Mill. Tonnen. Den deutſchen Land-
wirthen wäre ſicherlich ein ſchlechter Dienſt er
wieſen, wenn für die 8,6 Mill. Tonnen der Zoll-
ſchutz herabgeſetzt, und nur für 3,5 Mill. Tonnen
ein etwas höherer Zoll als bisher feſtgeſetzt würde

Eine ſozialdemokratiſche Ausſtandsordnung, die
in Eſſen gelegentlich des Maurerſtreiks vom AusſtandsAus-
ſchuß herausgegeben wurde, lautet:

1. Für Streikende: Streikende, die am Streikort und in
der nächſten Umgegend wohnen, haben ſich täglich zweimal, und
zwar einmal Vormittags zwiſchen 9 und 11 Uhr und Nachmittags
zwiſchen 2 und 5 Uhr, zur Kontrole zu melden. Die Kontrol
meldung wird durch einen Stempel aufder Streil-
karte vermerkt. Für Tage oder halbe Tage, an welchen
die Kontrolmeldung nicht erfolgte, wird Streikunterſtützung
nicht gezahlt. Laut Streikreglement iſi es Pflicht der ledigen
Kollegen, gleich bei Ausbruch des Streiks adzureiſen ebenfalls ſind
die Verheiratheten zur Abreiſe verpflichtet, wenn ihnen in anderen
Orten Arbeit nachgewieſen wird. Wer abzureiſen gedenkt, hat dieſes
der Streikkommiſſion perſönlich mitzutheilen. Die Kommiſſion be
ſcheinigt die Abreiſe ertheilt die genügenden
Jnformationen und händigt jedem Adreiſenden
ein Verhaltungsreglement ein. Diemeldung darf unter keinen Umſtänden verſäumt werdeu. Die
Streikenden müſſen allen Streikverſammlungen bei-
wohnen undhabenſich der Streikkommiſſion zum
Poſtenſtehen und ſonſtigen Arbeiten zur Ver-
fügung zu ſtellen. Jm Weigerungsfalle kann dem Betreffen-
den für einen Tag die Streikunterſtützung entzogen
werden. Die Streikkommiſſion giebt durch Anſchlag im Streiklokal
und durch Namensverleſung in jeder Verſammlung kekannt, weiche
Unternehmer die Forderungen bewilligten und welche nicht. Wer
den Streik nicht ſchädigen will, der darf bei Letzteren gar nicht und
bei Erſteren nur mit Genehmigung der Streik-
kommiſſion um Arbeit nachfragen. Hot ein Kollege
Arbeit zu den neuen Bedingungen erhalten, dann hat er dies vor
Aufnahme derſelben der Streikkommiſſion mitzutheilen.

2. Für Arbeitende: Streikende, welche zu den neuen
Bedingungen in Arbeit treten können, werden in ein beſonderes
Verzeichniß eingetragen und erhalten eine Arbeitskarte aus
geſfellt. Dasſelbe gilt für Kollegen, denen die Forderung ohne
Streik bewilligt wurde. Die Arbeitskarte be rechtigt nur zur
Arbeit bei demjenigen Unternehmer, auf deſſen Namen ſie aus-
geſtellt iſt. Wenn das Arbdeitsverhältniß gelöſt wird, gleichviel ob
freiwillig oder unfreiwillig, dann iſt die Karte an die Streik
Kommiſſion zurück zuliefern. Jeder Kollege, der zu den
neuen Bedingungen arveitet, hat proArbeitstag einen noch näher feſtzuſetzenden
Beitrag an die Streikkaſſe zu zahlen. Zur
Einkaſſirung des Beitrages wird eine Sammeliiſte benutzt,
auf welcher jeder Kollege ſelbſt die Zahl der Arbeitstage und den
Betrag, den er zahlen muß, zu verzeichnen haf. Ferner iſt es
Pflicht der in Arbeit ſtehenden Kollegen 1. der Streiflommiſſion
in Erfüllung r Aufgabe behürflich zu ſein durch Agitation
unter den JIndifferenten und auch, wenn die Umſtände
es erfordern, dei Fernhaltung des Zuzuges nach Feier-
adend und des Sonntags 2. an jeder Verſammlung, die
des Abends oder des Sonntags ſtattfindet, theilzunebmen.

Beſſer kann allerdings der Zukunfsſtaat nicht illuſtrir
werden. Die verblendeten Maſſen der Arbeiter ſollten doch
endlich die wahren Abſichten dieſer Freiheits Apoſtel, dieſer
Führer und ihrer Helfer erkennen.

Nochmals das Lübecker Verbot des Slreikpoſten
ſtehens. Die Zurücknahme des Verbots iſt bekanntlich vor

e

S e e

e e S



einigen Tagen von der Burgerſchaft abgelehnt worden. Am
Tage der Verhandlung ſchreibt das Lübecker Amtsblatt darüber:

„Zum Streikpoſtenverbot. Jn der heutigen
BürgerſchaftsSitzung wird der bekannte Antrag Pape, be-
treffend die erordnung des Senats wegen des Streik-
voſtenſtehens, zur Verhandlung kommen. Lir haben ſchon
kürzlich der Vermuthung Raum gegeben, die Debatte über
beſagten Punkt werde ſich verhältnißmäßig raſch abwickeln
und dieſe Vermuthung individuell ausgedrückt: Hoffnung
theilen wir gewiß mit vielen einſichtigen Lübeckern, die den bisher
günſtigen Eindruck der Verordnung nicht durch lange parlamen
tariſche Debatten und polemiſirende Mäkeleien abgeſchwächt wiſſen
wollen. Würden doch dieſe mehr oder rig als zum Fenſter
hinausgeredet ſich erweiſen; denn daß ſelbſt die ſchärfſte Kritik
an dem Standpunkte des Senats nichts ändern
wird, ſteht wohl vollkommen außer Zweifel. Die Entſchließungen
des Senats haben, ſoviel wir zu wiſſen glauben, ſelbſt die bekannten
Verhandlungen im Reichstage nicht um ein Härlein zu ver
ſchieben rermocht; der Senat ſteht nach wie vor auf dem Stand
punkte, das Recht zu beſitzen, Arbeitswillige vor den terroriſirenden
Maßnahmen ſtreikluſtiger „Genoſſen“ zu ſchützen, ohne dadurch das
den deutſchen Arbeitern geſetzlich gewährleiſtete Koalitionsrecht zu
durchbrechen. Auf dieſem Standpunkte wird der Senat, allem Er
warten nach, ſo lange verharren, bis auf reichsgeſetzlichem
Wege direkt gegen den Erlaß ſolcher Streikpoſtenverbote vorge
gangen wird. Daß eine reich sgeſetzliche Beſtimmung dem
nächſt getroffen werde, iſt aber wohl kaum zu erwarten, und ſo
wird ſich das lübeckiſche Staatsweſen noch lange ſeiner Streikpoſten
Verordnung erfreuen können. Wir ſagen ausdrücklich „erfreuen“;
denn ſelbſt die ſcharfſinnigſten juriſtiſchen Ausklügeleien zu Gunſten
der Aufhebung des Verbots werden nicht im Stande ſein, oder ſind
vielmehr nicht im Stande geweſen, ſeine für das Allgemein-
wohl ſegensreichen Folgen aus der Welt zu ſchaffen
und wenn ſich vielleicht nach Auffaſſung vieler Juriſten innerhalb
und außerhalb des Reichstags das Wort „Fiat justitia, pereat
mundus!“ für uns Lüktecker gewandelt haben ſollte in PFiat ratio,
pereat justitia!“, ſo wollen wir uns deſſ' getröſten ganz ab-
geſehen davon, daß man ja auch im Reichstage ſchließlich zu einer
eigentlichen Einigung über die Rechtsfrage betreffs der lübeckiſchen
Senatsordnung nicht gelangt iſt.“

Der „Vorwärts“ kündigt bereits an, daß dieſer „lübeckiſche
Umſturz der Reichsgeſetze“ demnächſt der Prüfung des
Reichsgerichts unterbreitet werde, ſobald eine Verurtheilung
auf Grund der Lübecker Verordnung erfolgt ſein würde.

Ein deutſcher Cementzoll. Die Münchener Handelskammer
berieth kürzlich darüber, ob in Deutſchland ſtatt der bisherigen Zoll
freiheit des Cements ein Cementſchutzzoll eingeführt werden
ſolle. Den Anlaß hierzu bot eine diesbezügliche Petition einer
bayeriſchen Cementfabrik. In dieſer wurde ansgeführt, daß die Kon-
kurrenz des Auslandes durch die Zollfreiheit in Deutſchland erleichtert
werde, während die Ausfuhr Deutſchlands infolge der hohen Zölle
der fremden Staaten erſchwert würde. z werde dagegen zum Schutze
gegen die fremde Konkurrenz die Einführung eines entſprechenden
Zolles in Deutſchland verlangt. Die Handelskammer nahm auf dieſe
Petition hin den Antrag an, es ſei darauf hinzuwirkey, daß entweder
der Zoll in Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn gleichgeſtellt,
oder beiderſeits Zollfreiheit eingeführt würde.

Welthandel und dentſcher Außenhandel. Nach den jetzt
veröffentlichten Daten über den Außenhandel wichtiger Handels
ſtaaten im erſten Halbjahr 1900 kann man ſchließen, daß gerade auf
dem Gebiet der Handelsvermittelung im laufenden Jahre recht gute
Geſchäfte gemacht worden ſind, ſodaß der Welthandel in ſeinen
Jmport und Exportſummen bedeutend höhere Ergebniſſe aufweiſen
dürfte. Englands Handel hat unſtreitig wiederum den größten An
theil an der Erhöhung, aber auch der deutſche iſt nicht klein, während
Frankreichs Ausfuhr mäßiger geſtiegen iſt, indem gleichzeitig die

infuhr zurückging, eine Entwickelung, wie ſie übrigens auch beim
deutſchen Handel zu beobachten iſt. Es betrug nämlich im erſten
Semeſter

die Einfuhr die Ausfuhr
1900 1899 1900 1899Deutſchlands 2767,3 285133 2224,8 2093,6 Mill. Mk.

Englands 255,7 236,7 144,4 12655 PBſtr.Frankreichs 2313,6 2341,1 2003,8 1953,8 Frs.
Was den deutſchen Außenhandel anlangt, ſo waren der Edel-

metallverkehr und der Kohlenhandel in erſter Linie beſtimmend auf
denſelben. Der Rohſtoffbezug für Teptilfabrikate hatte nachgelaſſen,
See für die Leder-, Eiſen und Metallinduſtrie ſich geſteigert. Die

abrikatausfuhr war faſt allgemein in die Höhe gegangen. Die

[Nachdruck verboten

Ein 90 jähriger Feldmarſchall.
Von Oberſtleutnant a. D. Rogalla v. Bieberſtein (Breslau).

Am 30. Juli feiert ein Ehrenbürger der Stadt Halle a. S.,
der älteſte und ruhmreichſte Führer des deutſchen Heeres aus
der hinter uns liegenden großen Kriegsepoche, Feldmarſchall
Braf Blumenthal, ſeinen 90. Geburktstag, und ganz
Deutſchland wird ſich aus dieſem Anlaß von Neuem der hohen
Verdienſte des greiſen Feldmarſchalls um die Führung des

in den Kriegen, die zur Einigung des Reiches führten,
ankbar erinnern. Als der des muſtergiltigen militäriſchen

Berathers des unvergeßlichen Kaiſers Friedrich und des Prinzen
Friedrich Carl aber wird der Name des Feldmarſchalls,
namentlich auch im Heere, von Neuem gefeiert werden und für
alle Zeiten unvergeßlich bleiben. Möge es der Nation und
der Armee vorgönnt ſein, den Feldmarſchall noch lange Zeit
als leuchtendes Vorbild aller Mannestugenden und eines aus-
gezeichneten Dieners ſeines Vaterlandes zu beſitzen.

Leonhard von Blumenthal wurde am 30. Juli 1810 zu
Schwedt a. O. als Sohn eines preußiſchen Offiziers, des
Rittmeiſters von Blumenthal des 2. Dragoner-Regiments, ge
boren und erhielt in den Kadettenhäuſern von Culm und
Berlin die einfache und ſtrenge Erziehung, die die Aus-
bildung der Zöglinge dieſer Anſtalten in ihrer damaligen
Verfaſſung kennzeichnete. Das Niveau der wiſſenſchaftlichen
Ausbildung jener Zeit war nur gering, und die s des
Kadettenkorps enthielt nicht wie heute die Grundlage für
eine vielſeitigere, allerdings an erſter Stelle militärwiſſen
ſchaftlicher Weiterausbildung gewidmete Erziehung. Jn
Sprachen und Naturwiſſenſchaften wurde ſehr wenig ge-
boten und geleiſtet, und man gewinnt eine Vorſtellung von
dem frühzeitigen Drange des jungen von Blumenthal nach
allgemeiner Weiterbildung und namentlich ſolcher ſeinen
Beruf, wenn man ſich vergegenwärtigt, welches Maß von Er
gänzung er ſeinen im damaligen Kadettenkorps erworbenen
Kenntniſſen hinzufügen mußte, um in ſeinen mannigfaltigen und
hervorragenden ſpäteren Dienſtſtellungen, während deren ihn
beſondere Aufträge häufig auch ins Ausland führten, allen
Anforderungen, die jene an ihn ſtellten, nicht nur in militäriſcher,
ſondern auch in allgemein wiſſenſchaftlicher Hinſicht und Welt
bildung gerecht zu werden. Schon nach dreijährigem Offizierſeinleiſtete der am 28. Juli des Jahres 1827 zum Sffwier ernannte

und in das damalige GardeReſerve, jetzige GardeFüſilierRe
giment eingetretene Leutnant von Blumenthal dieſem Drange
Folge und beſuchte in den Jahren von 1830-1833 die all-
gemelne Kriegsſchule in Berlin, an der Klauſewitz eben über
ein Jahrzehnt gewirkt hatte und wo von Blumenthal ein Schüler
Rikkers und anderer namhafter Autoritäten wurde.

Eiſen und Koyleninduſtrie gehen nebſt der Maſchineninduſtrie voran,
die Tertil, Kurzwaaren, Papier, keramiſche Induſtrie folgen zunächſt. Be
ſonders bemeritzu werden verdient die Steigerung des Spielzeugverſandts
15,7 auf 20,5 Mill. Mk., wovon der ü a Theit nach den
Vereinigten Staaten von Amerika ging (1 J. 34 930 z gegen
1899 I. 23 759 d2), und die Zunahme in der Verſchickung von Ge-
treide (75,5 gegen 63 Mill. Mk., davon Weizen 18,8 Hier 9,7Mill. Mk.). Vaß der Rohzuckerexport von 55 auf 52,55 Mill. Mk.
und die Brodzuckerausfuhr von 52,2 auf 48,7 Mill. Mk. zurcging,
kann doch Wunder nehmen. Nordamerika nahm nämlich an Roh-
ucker 1900 I. 1410 582 gegen 1899 I. 870 971 dz auf, aber die
e nach England ging für beide Zuckerarten zurück, und

Japans Bezug an raffinirter Waare hat beträchtlich nachgelaſſen.

Ausland.
England.

Das Oberhaus. Engliſche Befürchtungen!
Im Oberhauſe richtete Wemyß an Lord Salisbury die Frage,

ob es richtig ſei, daß einer der engliſchen Militär-Attachés die Anſicht
ausgeſprochen habe, daß England ſich für den Monat November bereit
halten müſſe Wemyß fragt weiter, ob die Lage in Europa weniger
beunruhigend ſei, als zur Zeit der Rede, welche Salisbury am 9. Mai
in der PrimroſeLiga hielt, und ob Lord Salisbury r ſei,
daß die Vertheidigungsmittel Englands hinreichten, jeden Verſuch
einer Jnvaſion hinfällig zu machen. Lord Salisbury erwidert, im
Monat November ſei nur ein Sternſchnuppenfall zu erwarten.
(Gelächter.) Was ſeine Rede vom 9. Mai anbetreffe, ſo habe er
damals nur die Haltung der auswärtigen Mächte gegenüber England
auseinandergeſetzt. Es ſei durchaus richtig geweſen, zu ſagen,
daß die fremden Mächte England gegenüber beſten Willen
zeigten und nichts gethan hätten, worüber England ſich
deklagen könnte, und daß nichts in ihrer Haltung zu der An
ſicht berechtigte, daß ſie England übel geſinnt ſeien. Er habe
damals erklärt, daß in manchen Theilen der Erde in den Organen
der öffentlichen Meinung Anzeichen vorhanden wären, die in England
Bedenklichkeit erregen müßten. Seine Redners Abſicht, als er
die Aufmerkſamkeit ſeiner Landsleute auf dieſen Stand der Dinge
lenkte, ſei geweſen, daß ſeine Landsleute ſich nicht zu ſehr auf die
korrekte, wohlwollende Haltung der auswärtigen Regierungen
verlaſſen, ſondern daran denken ſollten daß ſchließlich
die Regierungen von den Geſinnungen des Volkes, das ſie
regieren, beeinflußt werden, und daß, w dieſe Geſin
nungen feindlich ſind die nöthigen Schlüſſe daraus gezogen
werden müßten. Er habe damals nicht auf irgend eine unmittelbare
Gefahr oder auf die Nothwendigkeit eines unverzüglichen Vorgehens
hingewieſen. Soweit ſeine, Redners, Kenntniß gehe, ſeien die Ver
theidigungsſyſteme Englands ebenſo wirkſam, wie je zuvor. Die

wenn

Regierung werde fortfahren das Vertheidigungsſyſtem
auszubauen ſie weiſe aber die Vermuthung zu
rückh, daß ſie nicht die nöthige Sicherheit gegen
die Möglichkeit einer erfolgreichen Jnvaſion geſchaffen habe, die nur
von Napoleon einſt geträumt worden ſei und von der keine fremde
Macht träume, daß ſie auch nur ein mögzlicher Zufall ſei.
Lord Roſeberry erklärt, die Lage der Dinge möge ſich ſeit Salisburys
Rede gebeſſert haben, aber nicht überall denn Niemand könne den
Fuß auf den Kontinent ſetzen, ohne zu bemerken, daß England von
einer Atmoſphäre von Feindſchaft umgeben ſei, wie ſie die Geſchichte
des Landes niemals aufzuweiſen gehabt habe.

Eine einzige Erklärung Wolſeley's, daß die Nation für alle Zu
fälle vorbereitet ſei, würde mehr Ueberzeugung gewähren, als tauſend
Reden in der Primroſe-Liga. Einige wenige beruhigende Worte, be
gründet auf Erfahrung und Kenntniß von der Bereitheit Englands
für Eventualitäten, die in dieſem Jahr oder im nächſten eintreten
könnten, würden ein hoher Troſt ſein. Lansdowne führt aus, ab
geſehen von der großen Armee in Südafrika ſeien in England ſelbſt
mehr Leute unter den Waffen, als Baracken für ſie vorhanden ſeien.
Kimberley ſpricht ſich gegen die Zumuthung Roſebery's aus, daß der
Oberbefehlshaber über politiſche Angelegenheiten im Hauſe ſprechen ſolle.

Auſtralien.
Organiſfation der Wehrkräfte.

Die Frage der Wehrhaftmachung Auſtraliens iſt, nachdem der
engere ſtaatsrechtliche Zuſammenſchluß der einzelnen auſtraliſchen Ko
lonien zu einer vollendeten Thatſache geworden, in den Vordergrund
des dortigen öffentlichen Intereſſes getreten. Den treibenden Faktor
in dieſer Sache bildet Neuſeeland, was als vorgeſchobener inſularer
Poſten die koloniale Nachbarſchaft Deutſchlands und Frankreichs be

J ſonders mißliebig enipfindek und ſchon zu wiederholten Malen
viniſtiſchen Anwandlungen Raum gegeben hat. So war es dein
die neuſeeländiſche Regierung, welche zuerſt entdeckte, daß derliſche Staatenbund ſo lange ein Torſo bleiben werde, agle es Wer

die Wehrorganiſation des Bundes auf die den nunmehrigen
Verhältniſſen entſprechende Höhe zu vringen. Sie machte ſich
auch unverzüglich ans Werk, und die Frucht ihrer Bemühungen
iſt ein ſoeben dem Jnſelparlament
wurf, welcher die Organiſation einer Miliztruppe von 10000
Mann vorſchlägt. Dieſe nur aus guten Reitern und ſicheren
Schützen zuſammenjzuſetzende Truppe ſoll ſowohl für Zwecke der
Reichs als der örtlichen Politik in Aktion treten, ſobald es nöthig
werden ſollte. Eine weitere Vorausſetzung dabei iſt, daß die übrigen
auſtraliſchen Gemeinweſen, jedes im Verhältniß zu ſeiner Leiſtung
fähigkeit, ſich ähnliche Wehrorganiſationen zulegen. Wenn alles nach
Wunſch geht, ſo würde eine Geſammtzahl von 50000 Mann heraus
kommen, die ebenſowohl im Heimaths wie im überſeeiſchen Dienſt
Verwendung finden könnten. Die neuſeeländiſchen Politiker
ſcheinen ſich von einer ſolchen Truppe Wunderdinge zu verſprechen.
Da nur ſolche Leute Aufnahme finden, welche ihres Pferdes bezw.
ihrer Kugel ſicher ſind, ſo würde keine Zeit auf Schieß- oder Reitaus,
bildung verwendet zu werden brauchen und eine vierwöchentlich
Uebung im Jahre wäre ausreichend, die Truppe zu einer militäriſt
vollwerthigen zu machen. Aber dabei bleibt die neuſeeländiſche Regierung nicht ſehen; ſie faßt auch die maritime Seite des Problemz

ins Auge. Damit wächſt der Plan ſowohl in die Breite als in die
Tiefe, und man wird mit einem gewiſſen Intereſſe abwarten dürfen,
wie ſich die übrigen Theilnehmer der auſtraliſchen Staatsgemeinſchaft
dazu ſtellen werden.

ugegangener Geſetzent,

m

China.
Telegraphiſcher Meldung aus Shanghai zufolge befinden ſich auf

Dampfer „Stuttgart“ folgende Verwundete auf Heimreiſe:
Von S. M. S. „Jltis“: Casmir, Ledherz, Sontowsl,

Schoppengert, Kranks;
Von S. M. S. „Hertha“: Vorpahl, Brehme, Klingber,

Boos, Holzknimper, Leißner, Lindner, Röhrs, Reinſtrom, Hartwig,
Pesmüller, Dallmeyer, Weber, Tümoler, Ohrt, Meyer, Grunon,
Reinicke, Annacker, Grammel, Bedorf, Wohnſen, Glomb, Fricke,
Webers, Köhrings;

Von S. M. S. „Hanſa“: Friedrichſen, Walter, Schwan,
Schulz, Siebert, Müſſig, Link, Röniger, Tioſt, Grundt, Hamann,
Fillner, Fiſcher, Zander

Von S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“: Bebenſee, Klein,
Keſſeböhmer, Lauterbach, Blankenburg, Elberg

Von S. M. S. „Jrene“: Noak, Hanke;
Von S. M. S. „Jaguar“: Kleiſt, Krauß, Wünnemann;
Von S. M. S. „Gefion“: Dethleff.
Vom Gouvernement Tſingtau: Zahlmeiſter Hagemeiſter, Feuer

werker Barb, Artilleriſt Struckmeyer, Orthen, Kolberg, Seeſoldat
Teubner, Branding, Merkt, Umbach, Mielke, Schulte II. Stein,
Hildebrandt, Kleiner, Menge, Schmidt IV. Wege, Renſch.

C

Jn einem Artikel über das Verhalten der Großmächte gegen
über etwaigen Vermittelungsverſuchen ſchreibt die „W. P. Corr.“ u. A.:

„Für jeden ernſt Denkenden kann es aber keinen Augenblick lang
zweifelhaft ſein, daß die Regelung der chineſiſchen Frage im Sinne
einer Vorbeugung gegen ſo ſchreiende Verletzungen der Intereſſen der
civiliſirten Staaten und ſträfliche Beugungen des Völkerrechtes ohne
Bürgſchaften, welche die Mächte ſelbſt ſchaffen, nicht zu erreichen iſt.
Mögen auch die fremden Vertreter der Gefahr entronnen ſein, ſo bleibt doch
noch eine Reihe der ſchwerſten Verbrechen gegen das Recht, die Niedermetze
lung einer großen Anzahl anderer fremder Staatsbürger, die Zerſtörung
der Miſſionen, die grauſame Ermordung des Vertreters einer Großmacht
und eines Mitgliedes einer anderen diplomatiſchen Vertretung, die
Belagerung der Legationen und die jetzige Gefangenhaltung der
Geſandten (die günſtigſte Verſion vorausgeſetzt), die erwieſene Be
theiligung regulärer Truppen an den Barbareien der Boxer, die
Unfähigkeit der ſtaatlichen Gewalt in China bei den bisherigen Ein
richtungen, gegen die Wiederholung ähnlicher auf die Ausroitung
der Fremden abzielenden Revolutionen Gewähr zu bieten eine
Summe von Thatſachen und Momenten, welchen gegenüber die
Regierungen im Bewußtſein der ſchweren Verantwortung, die ihnen
durch dieſe Verwickelung auferlegt wird, an die Einſtellung des Zuges
nach Peking auch in dem Falle, daß der chineſiſchen Regierung die
Niederwerfung der Boxer aus eigener Kraft gelingen ſollte, nicht
denken können. Eine Beruhigung der Lage im Reiche der Mitte
würde allerdings dieſem Zuge einen anderen Charakter verleiben, als
er bei FFortdauer der Revolution unter, Theilnahme der Truppen

Nach dem Beſuch der Kriegsſchule in die Front zurück-
gekehrt und im praktiſchen Truppendienſt thätig, wurde von
Blumenthal 1837 Adjutant des Koblenzer Garde-Landwehr-
Bataillons, in welcher Stellung er bis 1845 blieb und am
8. Auguſt 1839 den Bund mit Delicia von Wyner, einer jungenEngländerin aus Eathoop in der Grafſſchaft Warwic, zu einer

glücklichen Ehe ſchloß, der zwei Söhne und drei Töchter ent-
ſproſſen, und die erſt nach gefeierter goldener Hochzeit der Tod
ſeiner Gemahlin im Jahre 1890 trennte.

Die Leiſtungen von Blumenthals auf der allgemeinen
Kriegsſchule waren derartige geweſen, daß ſie im Jahre 1846
mit der Einberufung in das topographiſche Bureau die ver-
diente Anerkennung fanden, das bereits damals in der
Regel die Vorſchule für den Eintritt in den Generalſtab
bildete. Hier, und namentlich während ſeines Beſuches der
allgemeinen Kriegsſchule, legte von Blumenthal den Grund zu
den umfaſſenden militäriſchen Kenntniſſen, die ihn ſpäter
durch reiche, in der Praxis der mannigfaltigſten Dienſt-
ſtellungen gewonnene Erfahrungen in den Stand ſetzen ſollten,
der Armee und dem Vaterlande in leitenden Stellungen die
ausgezeichneten Dienſte zu leiſten, die die Geſchichte Preußene
und Deutſchlands mit unauslöſchlichen Lettern in ihren Tafeln
verzeichnet hat. Während der Kommandirung zum topo-
graphiſchen Bureau des Generalſtabes erweiterte der 1844
nach faſt 17 jähriger Dienſtzeit zum Premier-Leutnant be
förderte von Blumenthal ſeinen militäriſchen Geſichtskreis
durch Dienſtleiſtungen bei der Artillerie und den Pionieren
und erhielt in dem denkwürdigen tragiſchen Kampfe des
Jahres 1848 beim Füſilier-Bataillon des Regiments 31 in
den Straßen Berlins die Feuertaufe unter Verhältniſſen, die
ihm einprägen mußten, daß Manneszucht, Treue, Disziplin
und Gehorſam die erſten Grundpfeiler des Heeres
und ſomit eins der Fundamente des Staates bilden. Bald
darauf, am 2. Januar 1849, wurde von Blumenthal als
Hauptmann in den Generalſtab der Armee verſetzt. Hiermit
war der zweite wichtige Schritt gethan, der ihn über die Maſſe
ſeiner Alters- und Chargen-Genoſſen erhob und ihn ſowohl zu
außergewöhnlichem Avancement wie auch zu außergewöhnlichen
Verwendungen prädeſtinirte. Schon im Jahre darauf ſollte
ſich ihm die Gelegenheit zu beidem bieten. Jn demſelben
Lebensalter, in dem oltke unter Jbrahim Paſcha
dem Feldzuge in Syrien und der Schlacht bei Niſib kg
mit 39 Jahren, folgte von Blumenthal ſeinem militäriſchen
Thatendrange und machte 1849 unter General von Bonin den

ldzug in Schleswig und Jütland als Chef des General
labes der ſchleswig-holſteiniſchen Armee mit. Der anfänglich

ſerae äter unglückliche Verlauf dieſes Feldzuges für die
utſchen Waffen iſt bekannt, und ebenſo, daß es nicht dem

Muth und der Tüchtigkeit der heeſreen le Truppen
oder der Thätigkeit ihres Generalſtabschefs beizumeſſen iſt,

daß er ſchließlich mit einem Mißerfolge endete. Jn dieſem
Feldzuge, in dem er an den Schlachten von Kolding und
Fridericia und an der W dieſer Feſtung theilnahm,
betrat der junge Generalſtabschef den Kriegsſchauplatz zum
erſten Male, auf dem es ihm 15 Jahre ſpäter beſtimmt
war, als Chef des Stabes einer weit ſtärkeren und ſtets
ſiegreichen Armee unter Prinz Friedrich Karl die erſten Lorberen
zu ernten.

Nach der Beendigung des Krieges trat von Blumenthal
in den großen Generalſtab zurück und wurde im Oktober 1850
der mobilen Diviſion des Generals von Tietzen in Kurheſſen
zugetheilt. Tiefe und unauslöſchliche Eindrücke hinſichtlich der
damaligen beklagenswerthen Zerriſſenheit des Vaterlandes, der
Machtloſigkeit des deutſchen Bundes, der Mißwirthſchaft in
deſſen einzelnen Ländern, wie à B. in Kurheſſen, und der
Demüthigung Preußens durch Oeſterreich mögen in jenen be-
wegten Jahren dem gereiften Offizier geworden ſein und den
ſehnlichen Wunſch nach einer Umgeſtaltung der deutſchen Zu
ſtände und einer Erhebung Preußens zur Vormacht Deutſch
lands auch in ihm wachgerufen haben. Jm Jahre 1853 wurde
von Blumenthal als militäriſcher Begleiter zum 5
von Bayern für die Dauer der Herbſtübungen in Thüringen
und bei Berlin kommandirt, alsdann in den Jahren 1853, 1856
und 1858 mit militäriſchen Aufträgen nach England geſandt
und im Juni 1853 zum Major befördert. Jm Mai 1853 als
Generalſtabsoffizier zur 8. Diviſion nach Erfurt verſetzt,
avancirte er in dieſer Stellung 1858 zum Oberſtleutnaut
und wurde im Oktober dieſes Jahres zum perſönlichen
Adjutanten des damals 30 jährigen Prinzen Friedrich Carl
ernannt, der das Kommando der dritten Diviſion hatte.
Jn dieſer Stellung trug von Blumenthal weſentlich zu der
militäriſchen Weiterbildung des hochbegabten, zum Heerführer
wie geſchaffenen Prinzen bei, und daß dieſer der Feldherr
wurde, als der er ſich ſpäter erwies, dürfte der Einwirkung
von Blumenthals auf den Prinzen weſentlich mit zu verdanken
ſein. Nach Ablauf dieſer Dienſtſtellung wurde von Blumen-
ihal im Jahre 1860 mit der Führung des kombinirten 31. Jn
fanterie- Regiments und darauf mit dem Kommando des
71. Jnfanterie Regiments betraut, das er 3 Jahre hindurch
mit Auszeichnung führte. Die Führung dieſes Regiments
bildete vielleicht eine um ſo wichtigere Phaſe in Blumenthals
militäriſchem Entwickelungsgange, als er ſich nicht in den
Dienſtſtellungen eines Kompagniechefs und Bataillons-
Kommandeurs befunden hatte und der Praxis des Truppen
dienſtes auf eine Reihe von Jahren entrückt geweſen war.

Hierauf wurde von Blumenthal 1863 Chef des General
ſtabes des III. Armeekorps. Von dieſem Poſten riefen a die
Ereigniſſe des Krieges von 1864 auf den ihm aus ſeinem
erſten ſchleswig holſteiniſchen Feldzuge bekannten Kriegs
ſchauplatz nach Jütland. Am 15. Dezember 1868 zum Chef
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beſäße; auf die endgiltige Auseinanderſetzung in der Hauptſtadt des
Reiches und auf die Entſendung beträchtlicher, zur Schaffung von
Garantien für die Zukunft hinreichender Streit räfte nach dieſem
Reiche kann aber ſchlechterdings nicht verzichtet werden.

London, 27. Juli. Der von den Konſuln in Shanghai über
Li-HungTſchang verhängt geweſene Boykott iſt theilweiſe aufgehoben
worden. Der amerikaniſche, ruſſiſche, italieniſche und franzöſiſche
Konſul haben mit ihm konferirt, der amerikaniſche ſogar auf be-
ſondere Jnſtruktion von Waſhington aus. Jn den Landbezirken
der Umgegend von Kanton häufen ſich die aufreizenden Plakate, von denen
der Korreſpondent des „DailyTelegraph“ folgende Probe mittheilt: Wie
iſt es möglich, daß von uns treuen Kindern der Mitte viele die
Barbaren Religion annehmen konnten 100(00 getaufte Chineſen
ſind im Norden des Reiches bereits getödtet worden, obwohl alle
Länder der Welt ihre Krieger entſandten, um die Abtrünnigen zu
deſchützen. Das iſt ihnen nicht gelungen. Die Miſſtonskirchen,
die Fremden, die Beamten und alle barbariſchen Truppen ſind geködtet
worden, el wie man Hühner und Hunde ſchlachtet. Wir ſehen
Euch Bekehrte als Rebellen an und bald wird Eure Stunde geſchlagen
haben. Wehe über Euch, denn alle Welt verachtet Euch, und Jhr
habt Euer Recht als Menſchen verwirkt.“ Täglich werden Flußpira:en
und Boxer, die Munition vertheilen, feſtgenommen und enthauptet,
trotzdem aber nimmt die Gährung im Süden zu. Jn Kirganfu
ſollen 60 proteſtantiſche und katholiſche Miſſionare ermordet
worden ſein.

London, 28. Juli Der hieſige chineſiſche Geſandte theilte,wie verlautet, mit, ein daiſerliches Edikt vom 24. er. beſage, daß alle

fremden Vertreter in Peking außer Ketteler wohlbehalten ſeien.
Lebensmittel verſchiedener Art würden in die Geſandtſchaft geliefert
werden, um die Gefälligkeit der chineſiſchen Regierung darzuthun.

Petersburg, 28. Juli. Der dortige chineſiſche Geſandte
benachrichtigte ſeine Regierung, daß der Aufruhr in der Mandſchurei
eine für China bedrohliche Wendung angenommen habe, und bat,
ſchleunigſt energiſche Maßregeln zur Unterdrückung des Aufſtandes
u ergreifen und die Ruhe wiederherzuſtellen, da China anderenfalls

were Nachtheile zu gewärtigen habe.

Paris, 28. Juli. Den franzöſiſchen Konſulaten ſollen die
Aviſos unter deren eigener Verantwortung zur Verfügung
geſtellt werden. Man glaubt, daß alle Kulturmächte ihren Konſulaten
analoge Rechte einräumen werden.

Der Krieg in Südafrika
Jn einer Beſprechung der engliſchen Operationen ſeit der

Einnahme von Pretoria äußert ſich das „Militär-Wochenblatt“
folgendermaßen

Mit nicht zu beſtreitender Klarheit tritt aus den Ereigniſſen zu
Tage, daß die Behauptung des Eroberten, um die es ſich im ferneren
Verlaufe dieſes Krieges wohl nur noch handeln kann, für die Eng-
länder ſchwierigere Aufgaben ſtellt als die Durchführung ihrer
Offenſive bis Pretoria. Daß auch Lord Roberts die Unumgänglich-
keit dieſer Aufgabe und die Unmöglichkeit ihrer Löſung vor der
Herbeiführung geſicherter Zuſtände im Oranje-Staat erkannte, dafür
ſpricht ſein Plan, ſich zunächſt in Pretoria abwartend zu verhalten,
die Natal-Armee längs der Bahnlinie Laings Nek--Johannesburg
näher heranzuziehen, dadurch die Verbindungen der Oranje Buren
mit den Streitkräften Transvaals, in deren Reihen man den
Hauptausgangspunkt für die Nährung des ausdauernden Wider-
ſtandes erblickte, nach Möglichkeit zu durchbrechen und unter Ver
wendung aller in der Front entbehrlichen Kräfte in konzentriſchem
Vorgehen gegen die im nordöſtlichen Oranje Staat den kleinen
Krieg führenden gegneriſchen Kommandos für endgiltige Beruhigung
des Etappengebietes und nachhaltige Sicherung ſeiner Verbindungen
zu ſorgen. Hiermit ſteht im Zuſammenhang, daß Buller etwa am
17. Juni den Vormarſch nach Standerton antrat, die am 18. bis
Krügersdorp weſtlich Johannesburg gelangten Truppen Hunters in
ſüdlicher Richtung gegen Frankfort abſchwenkten und daß wir ſogar
im Verlaufe des weiteren Vormarſches Bullers der Brigade Hart
wieder begegnen, welche ſonach aus dem ſüdlichen Oranje-Freiſtaat
herangezogen worden war.

Balmoral (Transvaal), 27. Juli. Auf ſeinem Marſche oſt
wärts traf General French ſüdöſtlich von Balmoral auf 2000 Buren,
welche jedoch bei ſeinem Herannahen flohen. Die Buren ſagen, ihr
Feldzugsplan ſei, den Kleinkrieg bis zur Präſidentenwahl in Amerika
fortzuſetzen, da ihnen eine Jntervention verſprochen worden ſei, falls
die Demokraten ſiegen.

Maſuru, 26. Juli.
vor und nahm den Kommandonek ein.
Fourisburg (etwa 45 Kilometer nordöſtlich

General Rundle rückte gegen die Buren
Der Feind zog ſich nach

des Generalſtabes des kombinirten mobilen Armeekorps gegen
Dänemark ernannt, trat von Blumenthal wieder an die Seite
ſeines Schülers, des Prinzen Friedrich Carl, der dies Armee-
korps befehligte. Nach dem vergeblichen Verſuch am 2. Februar
zum Schleiübergang bei Miſſunde, wandte ſich das den rechten
Flügel des verbündeten Heeres bildende Armeekorps nach
Arms, wo es am 6. Februar den Uebergang über den
Meeresarm bewerkſtelligte und dadurch die Dänen veranlaßte,
die Dannewerke ohne Kampf zu räumen, ſo daß mit dieſer

eſchickt angelegten und durchgeführten Bewegung ein voraus-
ichtlich ſehr verluſtreicher Kampf um jene ausgedehnten, ſtark

befeſtigten Stellungen vermieden wurde. Das nächſte Ziel der
vom Prinzen Friedrich Carl und von Blumenthal geleiteten
Operation des Armeekorps beſtand in dem Vormarſch gegen
den ſtark befeſtigten Brückenkopf des däniſchen Jnſelreiches,
die Stellung von Düppel. Ohne ihre Einnahme waren die
Operationen gegen den Norden Jütlands und der ungeſtörte
Beſitz dieſer Halbinſel in ſtete Frage geſtellt. Nach Ablauf
einer in ihren erſten Stadien durchgeführten förmlichen Be-
lagerung wurden auf Grund der von Blumenthal ent-
worfenen Angriffsdispoſitionen die Düppeler Schanzen am
18. April 1864 erſtürmt, und der eigentliche Brückenkopf von
Sonderburg genommen. Nach dieſem Erfolge nahm Prinz
Friedrich Carl, als Feldmarſchall von Wrangel das Ober-
kommando niederlegte, am 18. Mai proviſoriſch deſſen Stelle
ein und erhielt am 24. Juni mit von Blumenthal als General
ſtabschef den Oberbefehl über das verbündete Heer. Auf Grund
der von Blumenthal entworfenen muſtergiltigen Dispoſitionen
für den Uebergang nach Alſen, eine der ſchwierigſten Kriegs
operationen über einen breiten, durch zahlreiche Batterien und
Jnfanterie, ſowie den „Rolferake“ und Torpedos vertheidigten
Meeresarm, fand derſelbe am 29. Juni, nachdem man von
dem bereits weit früher geplanten Ballegaard Projekt Abſtand
genommen hatte, bei Kjär unweit Sonderburg ſtatt und führte
zu einem glänzenden Erfolge, der nebſt der Beſetzung Jütlands
die völlige Ueberwältigung des däniſchen Wider
ſtandes zur Folge hatte. Hohe Dekorationen, darunter
der Orden pour le mérite, belohnten die Leiſtungen von
Blumenthals. Jm Monat Juni zum Generalmajor be
ördert, übernahm er nach Beendigung des Feldzuges im
ovember das Kommando der 7. und im April 1865 das

jenige der 30. Jnfanterie Brigade. Auch in dieſer Stellung
war ein längeres Verbleiben dem General nicht beſtimmt; denn
ſchon im 271 Jahre wurde er bei Ausbruch des Krieges
gegen Oeſterreich zum Chef des Generalſtabes der 2. Armee
unter dem Kronprinzen von Preußen ernannt. Zuerſt zur
Deckung der bedrohten Provinz Schleſien an der Neißemündung
beſtimmt, bewerkſtelligte dieſe Armee unter ihrem Befehlshaber
und ſeinem Generalſtabschef den e Rechtsabmarſch
und Einbruch über die Päſſe des Rieſengebirges in Böhmen,

von Ficksburg im

Oranjeſtaat) zurück. Die Engländer folgen ihm, um ihn zu um-
zingeln. Unter den Truppen herrſcht viel Fieber. Es ſind mehrere
Todesfälle vorgekommen.

Heer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. Veränderungkn. Jm

aktiven Heere. von Bülow, Gen. Lt., beauftr. mit der Führ. des
7. Armeek., z. kommand. Gen. dieſes Armeek. ern. v. Palézieu, gen.
Falconnet, Gen. Major u. Flügeladjut. des Großherzogs von Sachſen,
der Charakt. als Gen. Lt. verliehen.

Ein vom 16. Juni d. Js. datirtes Patent ihres Dienſtgrades
haben erhalten: die Gen. Majore: Stein v. Kamienski, Komm. der
65. Jnf. Brig., v. Randow, Komm. d. 24. Jnf. Brig., v. Uſedom,
Komm. d. 60. Jnf. Brig., von Doemming, Komm. d. 77. Jnf. Brig.,
v. Blankenburg, Beſeler, v. Goßler, Gen. Majore, beauftr. m. Wahrn.
der Eeſchäfte als Oberquartiermſtr., zu Oberquartiermſtrn., Dieck-
mann, Oberſt u. Komm. d. Jnf. Regts. 173, unt. Bef. zum Gen.
Maj, zum Komm. d. 87. Jnf. Brig., Schwarz, Oberſtlt. beim

tabe d. Jnf. Rgts. 144, unt. Beförd. zum Oberſt., zum Komm.
d. Jnf. Regts. 173 ernannt. Scholz, Maj. u. Bats. Komm.
im Gren. Rgt. 9, unt. Bef. zum Oberſtlt,, zum Stabe d. Jnf.
Regts. 144, v. Frankenberg u. Ludwigsdorf, Maj. aggreg. dem
Jnf. Regt. 44, als Bats. Komm. in das Gren. Regt. 9 verſetzt.Schulz Oberſt u. Komm. d. Jnf. Reg. 146, mit d. Führ. d.
10. Jnf. Brig., Gottbrecht, Oberſtlt. beim Stabe d. Gren.
Regts. 4, unt. Verſetz. zum t Regt. 146, mit der
Führ. des letzt. beauftragt. Röhrſſen, Maj. im Gren.
Regt. 4, unt. Enth. v. d. Stell. als Bats. Komm. u.
unt. Bef. zum Oberſtl,, zum Stabe d. Rgts. überzetr.
Le Juge, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 150, als Bats. Komm.
in das Gren. Regt. 4 verſ. Frhr. v. Grutſchreiber, Oberſt und
Komm. des Jnf. Regts. 15, mit der Führ. der 5. Jnf. Brigade
beauftragt. Dallmer, Oberſil. deim Stabe des Jnf. Regts. 15,
unt. Beförd. zum Oberſten, zum Komm. dieſ. Regts. ernannt.
Wettich, Major u. Bats. Komm. i. Jnf. Regt. 20, unt. Beförd.
z. Oberſtlt., z. Stabe des Jnf. Regts. 15, Henſeling, Major im
Kriegsminiſt,, als Bats. Komm. in das Jnf. Regt. 20 verſetzt.
v. Loewenfeld, Oberſt u. Flügeladjut,, Komm. des 3. Garde-
Regts. zu Fuß, unter Belaſſ. in dem Verhältn. als Flügeladjut.
Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs, mit d. Führ. der 33. Jnf. Brig.,Graf v. Haslingen, Oberſtlt. a J. s. des 1. Garde-Regt. z. F
u. Komm. des Lehr Jnf. Bats., unter Verſetzung z. 3. Garde-
Regt. zu Fuß, mit der Führung des letzteren beauftragt.
Nickiſch v. Roſenegk, Maj. u. Bats. Komm. im 1. Garde-Regt.
z. Fuß, unter Stell. a. J. s. d. Regts,, zum Komm. des LehrJnf.
Bats. ernannt. Frhr. v. Gayl, Oberſt u. Komm. d. Jnf.
Regis. 27, zur Vertr. des beurl. Komm. d. 74. Jnf. Brig nach
Stettin komm. v. Sommerfeld, Oberſt u. Komm. d. Jnf. Regt. 176,
unter Stell. a, J. s. des Regts., zum Kommand. von Glatz, Gühler,
Oberſtlt. b. Stabe d. Jnf. Regts. 16, unter Beförd. zum Oberſten,
zum Komm. d. Jnf. Regts. 176 ernannt. Bacmeiſter, Maj. u.
Bats. Komm. im Jnf. Regt. 78, unter Beförd. z. Oberſtlt., zum
Stabe d. Jnf. Regts. 16 verſetzt. (Fortſetzung folgt.)

Kirchliche Anzeigen.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr

und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger J. Fr. Wieſenauer.
Nachm. von 2 bis 3 Uhr: Sonntagsſchule. Dienstag, Abends
8 Uhr; Predigt. Zutritt frei.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 27. Juli 1900.

Anfgeboten: Der Schloſſer Otto Schieke und Minna Trabitzſch,
Thomaſiusſtr. 32. Der Poſtaſſiſtent Fritz Schrappe, Borken und
Gertrud Jahn, Meuſelwitz. Der Kaufmann Robert Luckau, Halle
und Margarethe Walther, Camburg.

Eheſchließnngen: Der Schloſſer Arthur Rudolph und Anna
Nehring, Mühlbderg 5. Der Schloſſer Alfred Schulze und Martha
Koch, Steinweg 50.

Geboren: Dem Eiſendreher Karl Koeppe, Spitze 21, S. Karl.
Dem Zuckerkocher Max Wanke, Wolfſtr. 24, S. Max. Dem Kunſt-
glaſer Richard Scheibe, Steinweg 27, S. Richard. Dem Handatb.
Herm. Opel, Zwingerſtr. 20, S. Hermann. Dem Maurer Otto
Müller, Merſeburgerſtr. 47, S. Otto. Dem Schmied Reinhold Heber,
Ritterſtr. 17, T. Margarethe. Dem Fleiſchermſtr. Rob. Hoffmann,
Kl. Ulrichſtr. 27, T. Helene. Dem Handarb. Ludwig Weiß, Werder
gaſſe 8, S. Rudolf.
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bis auf den Echec eines ihrer Armeekorps bei Trautenau, in
muſtergiltiger und überall ſiegreicher Weiſe und vollzog mit
ihrer Vereinigung auf dem Schlachtfelde von Königgrätz und
ihrem ſiegreichen Eingreifen in den Kampf der 1. Armee unter
Prinz Friedrich Carl an der Biſtritzlinie eine der denkwürdigſten
und erfolgreichſten Operationen der Kriegsgeſchichte, die ihr
reiche Trophäen in die Hände fallen ließ und die völlige Zertrümme-
rung und Auflöſung der kaiſerlichen Nordarmee unter dem
damaligen erſten Soldaten Oeſterreichs, Feldmarſchall Benedek,
zur Folge hatte.

Jm Auguſt 1866 zum ſtellvertretenden Generalgouverneur
von Mähren ernannt, erhielt von Blumenthal nach dem

Friedensſchluß das Kommando der 14. JnfanterieDiviſion in
Düſſeldorf begleitete den Kronprinzen im November nach
Petersburg und wurde zum Generalleutnant befördert. An
der Spitze der 14. Diviſion verblieb der General bis zum
deutſch- franzöſiſchen Kriege, bei deſſen Ausbruch ſeine glänzend
bewährte Tüchtigkeit ihn wiederum zum Chef des General-
ſtabes der Armee des Kronprinzen auserſehen ließ. Auch dieſe
Armee führte vow Blumenthal unter ihrem Oberfeldherrn von
Sieg zu Sieg, unter denen beſonders diejenigen von Wörth
und Weißenburg als völlig ſelbſtändig errungene glänzende
Erfolge hervorzuheben ſind und den Namen des Kronprinzen
und von Blumenthals beſonders auch in Süddeutſchland ein
nicht zu unterſchätzender politiſcher Erfolg die allgemeine
Beliebtheit verſchafften. Wenn es der 3. Armee, der des
Kronprinzen, bei ihrem Vormarſch gegen Chalons auch nicht
gelang, das franzöſiſche Korps Vinoy feſtzuhalten und zu
ſchlagen, ſo traf die Schuld dieſes Mißlingens nicht deren
Oberleitung dagegen war es ihr hierauf beſtimmt, nach dem
Gefecht von Stonne, bis auf das VI. Armeekorps, im Süden
und Südweſten den eiſernen Ring zu bilden, der die Armee
Kaiſer Napoleons III. umklammerte und zur Niederlage und
Gefangengebung nöthigte; von Blumenthal rechtfertigte das in
ihn geſetzte Vertrauen ſo glänzend, daß er in wichtigen Fragen
auch von der oberen Heeresleitung mit zur Berathung ge-
zogen wurde. Nach der Schlacht von Sedan ſetzte die
3. Armee den Vormarſch auf Paris fort, woſelbſt ſie die Be
lagerung in ihrer ganzen Dauer mitmachte und nach den An-ordnungen ihres Vefehlehabers und Stabschefs die Cernirung

vollzog. Währenddeſſen nahm von Blumenthal an den Ge-
fechten bei Chatillon und Malmaiſon und an der Schlacht am
Mont Valbrien in ſeiner Eigenſchaft als Chef ihres Stabes
theil und half ſo das große Werk der dauernden, feſteren
Wiedervereinigung der deutſchen Stämme auf den Schlacht
feldern Frankreichs mit vollenden, an dem in hervorragendſter
Weiſe mitzuwirken, ihm zur ruhmvollen Lebensaufgabe geworden
war. Neue Dekorationen und eine Dotation belohnte ſeine
Kriegsverdienſte. Nach Beendigung des Krieges wurde der
General à la suite des 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments

Geſtorben: Der Handarb. Wilh. Eiſenſchmidt, 56 J.,
St. Eliſabethkrankenhaus. Der Schriftſetzer Wilh. Kayſer, 73 J.,
Mangfelderſtr. 58. Der Hausſchlächter Otto Berger, 45 J., Klinif.
Des Handarb. Rud. Lochner S. Arthur, 3 Mon,, Kuttelhof 1. Des

n Friedr. Spatzier T. Margarethe, 4 Mon., Raffinerieſtr. 6.
es Technikers Max Brandt T. Erika, 1 J., Dryanderſtr. 20. Des

Keſſelheizers Aug. Hennig S. Friedrich, 1 Mon., Schloſſerſtr. 11.
Des Schneidermſtr. Paul Landgraf S. Paul, 2 Mon., Schmeerſtr. 22.
Des Sdhloſſermſtr. Karl Rennert T. Liesbeth, 10 Mon., Pfälzerſtr. 20.
Des Tiſchlers Karl Beuermann T. Gertrud, 4 Mon., Südſtr. 3.
Des PolizeiSergeant Wilh. Häntſch T. Jrmgard, 3 Mon., Ludwig
ſtraße 49. Des verſtorb. Arbeiters Wilh. Stubenrauch T. Agnes,
8 Mon,, Langeſtr. 21. Des Metalldrehers Karl Petzold T. Martha,
4 Mon., Parkſtr. 6. Friederike Richter, 21 J.,
krankenhaus.

Halle (Nord), Meldungen vom 27. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Geboren: Dem Markthelfer Kurt Schech, Gieb., Auguſtſtr. 56,

T. Erna. Dem Maſchiniſt Aug. Pille, Cröllw., Dölauerſtr. 8,
Zwill., S. Felix und T. Emma. Dem Fabrikarb. Louis Hoffmann,
Cröllw., Ludwigſtr. 10, T. Hilda. Dem Arbeiter Karl Stroß,
Trotha, Oppinerſtr. 15, T. Frieda. Dem Fabrikarb. Otto Fiedler,

Gr. Wallſtr. 42, S. Willy.
Geſtorben Des Univerſitäls-Profeſſors Dr. phbil. Karl Mez

T. Katharina, 6 Mon., H., Am Kirchthor sa. Der Maurer Wilh.
Nagel, 71 J., Trotha, Magdeburgerſtr. 3. Des Strafanſtalts-Sekr.
Ernſt Cammeratt T. Martha, 6 Mon., Gieb., Burgſtr. 48. Des
Fabrikarb. Otto Kittel S. Walther, 7 Mon., Gieb.; Hoheſtr. 18.
Des Maurers Herm. Bachrau T. Margarethe, 6 Mon., Cröllw.,
Dölauerſtr. 15. Des Schneidermſtr. Albert Schaar T. Kathe,
11 Mon., Gieb., Reilſtr. 9. Des Fabrikarb. Ernſt Engler S. Adolf,
4 Mon., Cröllw., Dölauerſtr. 21. Des Klempners Herm. Tſchipang
S. Hermann, 1 J., Gieb., Triftſtr. da. Des Handlungs- Reiſenden
Dietrich Schütte S. Gerhard, 4 Mon., H., Heinrichſtr. 11. Des
Korkſchneiders Karl Greulich T. Martha, 2 Woch., H., Leſſingſtr. 27.
W e vermſer Karl Richter T. Anna, 3 Woch., H., Gr. Wall-

raße 11.

Quittung für Chinaſpende. Für die Chinaſpende ſind bei
uns eingegangen Mötzlicherweg-Gemeinde, J. Rate 23 Mk., Früh-
ſchoppen Pouch- Merſeburg 10 Mk., Kühne 3 Mk., Dr. E. 1 Mk,.,
r. S., Pfarrer, Bibra 5 Mk., Dr. W.-Alterode 3 Mk., Jnſpektor

Th.Sylda 3 Mk., Rechnungsführer H.-Sylda 2 Mk., Hotelier
W.Stangerode 2 Mk., Hotelier H.-Sylda 1 Mk., Kantor K.Sylda
3 Mk., Oekonomierath O. H. 10 Mk., Frau A. H.-Reinharz 10 Mk.,
A. K. W. 10 Mk., Frau von L. 30 Mk., B. 20 Mk. Weitere
Gaben nehmen wir gern entgegen.

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermaun, Hale, Sprech ſtunden
ver Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Das Es freut ſich jede Hausfrau,

d wenn die Knuchen gut gerathen. Nun,Bntaüoken Sie werden immer gut backen, wenn Sie
1 e rühmlichſt bekannte Germmania-der Hausfrau! IBackpulver als Triebmittel benutzen.

Aſchkuchen, Torten c. ſtellt man ſchnell und bequem damit her,
das Gebäck fällt groß und ſchön aus und iſt von wunderbarem Ge-
ſchmack. In Folge der leichten Verdaulichkeit werden die Kuchen
n als Geſundheits Gebäck beſonders auch für Kinder
empfohlen.

Das Germania-Backpulver iſt erhältlich in der bekannten Hefen-
und Backpulver-Fabrik

Th. Franz, Hoflieferant, Halle a. S., Gr. Märkerſtr.
und in den meiſten Bäckereien.

Höpfner Pieperhoff.
ſeiten Photographien.

Poststrasse No. 19.

Nr. 71 geſtellt und von dem Verhältniß als Chef des
Stabes des Oberkommandos der 3. Armee, ſowie von dem
Kommando zur Dienſtleiſtung beim Kronprinz enthoben und zu
den Offizieren von der Armee verſetzt. Jm September des
Jahres 1871 wurde der General zur Beiwohnung der Manöver
nach England und zur Königin Viktoria nach Schottland ge-
ſandt und ſah derart zum zweiten Male in dienſtlicher Miſſion
und unter den ausgezeichnendſten Verhältniſſen dasjenige Land
wieder, dem er die Lebensgefährtin und einen neuen werthen
Verwandtenkreis verdankte. Nach ſeiner Rückkehr von England
wurde er zum kommandirenden General des IV. Armeekorps
ernannt, in welchem Wirkungskreiſe er bis zum Jahre 1888,
ſechszehn Jahre lang, zum Segen der Truppen wirkte. Aus der
langen Reihe der Auszeichnungen, die ihm in jenen Jahren zu
Theil wurden, ſeien nur die Verleihung des Schwarzen Adler-
T und die Erhebung in den erblichen Grafenſtand beſonders
erwähnt.

Am 30. Juli 1887 war es dem im 77. Lebensjahre
ſtehenden General vergönnt, ſein 60jähriges Dienſtjubiläum
im aktiven Dienſte in ländlicher Zuruckgezogenheit im Kreiſe
ſeiner Familie und Freunde auf ſeinem Rittergut Gottſchalk
bei Graudenz zu feiern. Am 12. März des folgenden Jahres
ernannte Kaiſer Friedrich den General zum Feldmarſchall und
bald darauf unter Entbindung von der Stellung als komman-
direnden General zum Jnſpekteur der 4. Armee Jnſpektion
und zum Chef des reitenden Feldjägerkorps mit dem Wohnſitz
in Berlin. Jn der erſteren Stellung war es dem Feldmarſchall
beſchieden, die militäriſchen Beziehungen zu den ſüddeutſchen
Truppen, zu denen er den Grund auf den Schlachtfeldern des
Jahres 1871 gelegt hatte, weiter zu pflegen und das Schwert
5 Kriegsherrn in dem ihm zugewieſenen Bereiche aucherner ſcharf zu erhalten, eine Thätigkeit, die der Feldmarſchall

mit ſeiner ſpäteren Uebernahme der 3. ArmeeInſpektion in
Bezug auf dieſe erfolgreich fortſetzte. Mit Rückſicht auf ſein
hohes Lebensalter legte der Feldmarſchall dieſe Stellung 1892
nieder. Der Verwaltung ſeiner Güter Quellendorf, Gottſchalk
und Donaſtedt und ſeiner Familie gewidmet, lebte er ſeitdem
in Berlin oder auf ſeinen Gütern. Ein blühender Familien-
kreis von zwei Söhnen, die beide der Armee angehören, und
drei verheiratheten Töchtern bildet die ihm näherſtehende
Familie. Möge es dem in der hinter uns liegenden großen
Kriegsepoche glänzend bewährten Heerführer vergönnt ſein,
nach einer an hingebendſter Thätigkeit und außerordentlichen
Erfolgen für ſein Land ſo reichen v des Schaffens und
Wirkens noch recht lange Jahre mit ſeinem Rathe ſeinem
Kriegsherrn zur Verfügung und für Armee und Nation ein
leuchtendes Vorbild zu ſein

St. Eliſabeth
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Nach auswärts grosse Mustercollectionen franco.

Leiden Stoffe
Weisse Seidenstoffe für FZrautkleider. Nagchselde. Seidenstoffe für Zlousen.

Kiünzelne Roben., Reste für Blousen und Resätze Weit unter Preis

Auswahl.
Anerkannt vielseitigste

Solide Qualitäten.
Civite Preise.

Foulavdse.

ZrunoFreytag
Leipziger Strasse 100.

[0098

Sommer-pollo. Theater.

Tirektion: Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.
Der gegenwärtige, so über-

aus erfolgreiche
Er Spielplan

wird unwiderrnflich am
Dienstag

zum letzten Male
aufgeführt.

Hausoer, der Urkomiſche!

Barna, der drollige Rattenfänger!

Lucy, ene Taube, die rechnen kann!

Alexandro's St Selteen
Mathilde Becker, 3
Lucy Bernardo. Claire Sandella.

Fdgar Charles. Bella Lucia.
Dora Eherius. Rich. Neumann.
Sonntag Künfler- u

Telephon 294.

G
Taäglieh frische Roulllon.

Cafe Marktschloss
Marktplatz 13.

Halto meine theils in altdeutschem, theils in modernem Styl eingerichteten Lokalitäten einem
geehrten Publikum bestens empfohlen. Hochachtungsvoll

Julius Goldherg-
Münehener Spatenbräàäu.

Bad Wittekind.

Sonntag, den 29. Juli
2 grosse Concerte.

Gerfüllte Pastetehen.

Anfang n. 3
Carl Rohde. Max Friede mann.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 29. und Montag,

den 39. Juli 1900.
Leipzig (Neues Theater): Die Geiſha.

Montag: Der Veilchenfreſſer.
Leipzig (Altes Theater): Der Herr Senator.

Größerer Schüler erhält anerkannt
u Penſion in r Familie. Off. unt.

10696 bef. d. Exped. dieſer Zeitung

Telephon 294.

[0670

e Reelams üniv. Siol. 4099.

Fremdlinge,
Schauſpiel von Max FPetzold,

Preis: 20 Pfg.
11X-1X:

981 Gesetze elc.
auf 2000 Seiten

ingenfös eingerichtetes Arehiv der gesamten Reiedgeteiggedung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft aul allen

eiaschlägigen Gebſeten 30fort und r Jeden verständlich, da Jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Kiphabet müde?os zu
ſnden ist. Ca. 2000 Seſten. 2 Bde. Srossoktav, geb. 20 M., in Halbfr. 24 M. Durch ſede Buchh. od. Herm. Hiliger Verlag, Berlin W. 9.

533 Formulare etc.
tür d. prakt. Gebranch.

Walhaſſa- Theater
Direktion: Richard Hubert.

Mittwoch, den I. Auguſt:
m Wieder Eröſftnung!M KAüaheres Colgt. W

e MWMintergarten.
Morgen, Sonntag, Abends S Uhr:Großes Vilitär- Concert

der Kavbelle des Königl. Magdeb. SüſikierWegiments Nr. 36.

Entree 30 Pſ. 0o. Wiegert.
Parradlies., der

hn.
Sonnabend, den 28. d., Abends 8 Uhr:grosses extra Militär Concert,

ausgeführt vom TrompeterCorps der Schwedter Dragoner.

Eintritt 30 Pfg. C. Meissner.
Stackit- Park (früher Tinzer Garten).

Morgen, Sountag, Nachmittag 3x Uhr: [0691

m Grosses Militär- Concertder Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Stacltpark

(früher Tinzer Garten), Burgſtraße 27.
Einem geehrten Publikum, werthen Vereinen, Korporationen c. halte

meinen Geſellſchaftsſaal mit anſchließenden großen Vereinszimmern nebſt
Pianino zur Abhaltung von Hochzeiten und ſonſtigen Feſtlichkeiten beſtens
empfohlen. ff. Billard. Vorzügl. asphalt. Kegelbahn. Fr. Fdel.

Aprikosentorten, Aprikoseneis

u Hfooncitores Dietze.

Veſteht ſeit 1356.
Rath werder

„2aumSehultheiss“

Poststr. 5.
Sonntag, d. 29, Juli 1900,

Menu:
Erdbeerkaltschale.

Oxtail soup.

Aal in Gelée.
Gefüllter Weisskohl.
Fricassée v. Huhn.

Hammelcotelett soubise,

s

Hamburger Ganus.
Roasthbeef engl.

Rirnen. Krautsalat.

Vanille-Eis,. Butter und Käse.

Reichhaltige
Frühstücks- u. Abendkarte,

Hochachtend

Fritz Urban
[0507

Mein Zahnatelier,

z ründet 1892,
efindet ſich jetzt

Gr. Ulrichſtr. 4--5.,
Fr. A. Tesko.

ferde- ws Halle a. S.

anf den Paſſendorfer Wieſen.
Sonnabend, den 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr:

1. Handicap-Steeple- Chaſe, Preis 1200 Mk.
2. Flach-Rennen, hrenvre is und 1090 Mk.Morinburger Jagd-Rennen, Ehrenpreis und 750 Mk.

z

Preis, Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 600 Mk.
5. Merfeburger Jagd Rennen, Preis 1200 Mk.
6. Benkendorfer Jagd Rennen, Ehrenpreis und 600 Mk.

Sountag, den 29. Jnuli, Nachmittags 3 Uhr:
1. Saale-Steeple-Chaſe, Ehrenpreis und 400 M
2. Paſſendorſer Jagd-Rennen, 2 Ehrenpreiſe.
3. Rauch-Rennen, Staatspreis 1000 Mk.
4. Preis der Stadt Halle, Ehrenpreis und 1000 Mk.
5. Troft Renuen, Preis 500 Mk.
6. Landwirthſchaftliches Rennen, Preis 250 Mk.

Preiſe der Plätze:
Equipage für 1 Tag 8,00 Mk. Reiterkarten für 1 Tag
Sattelplatz für 5 Tas 5.00 Mittelplatz 1

1 Tag RingplatzTribüne für i Tag u. 7 Reihe 3 Fahrrad Uufbewehrnsg

I U. 3Billets ſind im Vorverkauf nur in der Cigarrenhandlung von Steinbrecher
Iasper in Halle a. S., Markt, und im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S., rim Rennbureau ebenda vom 27. d. Mis. ab, an den Renniagen von rügg
an den Kaſſen auf dem Rennplatze zu haben.

Ausſtellung
Geſundhrits u. Wohlfahrtspflege

Halle S. 1900
vom 16.—-30. Auguſt im „Wintergarten“.

Burean daſelbſt, Magdeburgerſtr. 66.
chluß für Anmeldungen 1. Auguſt

Stanatl. cConcess. Seminar
rür Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen.

Prüfung unter Vors. eines Regierungsvertr. Kurso u. a
Garantie für gute Stellung. Prosp.

Malle (Saale). Direktion ERyssell-Weidling.Peneion Tinde, Halle a. S
Grosse Steinstrasse 29a,bietet auswärtigen und hiesigen Schülern die günengsten Vor-

theile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Erziehung und
beste Körperpfiege.

Hervorragende Anerkennungen. Neuaufnahme jederszeit.
Max Linde, Privatlehrer.

Dru? und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

6L Uhr, Eintritt 204
304
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Sonntag, 1. Beilage zu Nr. 350 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 150 Jahren, am 28. Juli 1750, ſtarb als Kantor der

Thomasſchule in Leipzig Johann Seba ſtian Bach. Er war
der bedeutendſte Kirchenmuſiker und Orgelſpieler Deutſchlands. Eine

unerſchöpfliche Mannigfaltigkeit der Formen, unvergleichliche Tiefe
und Friſche bezeichnen ſeine Schöpfungen, die zum Grundſtamm
unſeres muſikaliſchen Schatzes gehören. Er war geboren am
21, März 1685 zu Eiſenach, wo ſeit 1884 auf dem Markt ſein Denk

mal ſteht.

Vor 295 Jahren, am 29. Juli 1605, wurde Simon Dach,
der Dichter des Volksliedes „Aennchen von Tharau“, geboren. Jenes
Vied verfaßte er zur Hochzeit ſeines Freundes, des Pfarrers Porlatius,
in deſſen Namen. Sonſt überwiegt in ſeinen Gedichten eine weiche
Stimmung über die Vergänglichkeit und Hinfälligkeit des Lebens. Als
Profeſſor der Dichtkunſt in Königsberg, ſtarb Dach am 15. April 1659.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Juli.

Der neue Entwurf für die StadtParochie. Der Ver-
lauf der Verhandlungen über den neuen Entwurf einer Anordnung
und eines Regulativs für den Parochialverband der Stadtephorie hat
leider kein einheitliches Ergebniß gebracht. Daß dieſe neue Vorlage
von unſeren Gemeinden freudig begrüßt werden würde, war nicht zu
erwarten. Faſt 5 Jahre lang haben wir nun an den Veränderungen
und Verbeſſerungen, die unſer Parochialverband erfahren muß, um
den gegenwärtigen Bedürfniſſen zu genügen gearbeitet. Endlich
hatte die provinziale kirchliche Aufſichtsbehörde und die Provinzial
ſynode im vorigen Jahre die Satzungen genehmigt, und wenn dieſe gewiß
noch verbeſſerungsfähig waren, ſo wäre es doch rathſam geweſen,
erſt einige Jahre lang nach ihnen zu arbeiten und dem gegenwärtigen
haltloſen Zuſtande ein Ende zu machen. Ergab ſich dann im Laufe
der Zeit, daß Veränderungen nothwendig waren, ſo konnten dieſe
immer noch vorgenommen werden auch Vorlagen der Behörden
haben ſich als verbeſſerungsfähig erwieſen, und ewige Dauer iſt für
ſolche Feſiſetzungen überhaupt nicht anzunehmen. Jm „Kirchlichen Anz.“
wird des Weiteren noch ausgeführt Wir haben bezüglich des einen Haupt
punktes, der in Frage ſtand, nämlich des Anleiherechtes des
Verbandes, es wiederholt ausgeſprochen, daß wir die Ablehnung
dieſes Rechts nicht für richtig halten. Es iſt niemals gut für eine
Körperſchaft, auf ein Recht zu verzichten, das ihr das Geſetz gewährt.
Die Annahme eines ſolchen Rechtes verpflichtet nicht zu deſſen Ge
brauch, und wenn ein ſolcher nothwendig wird, ſo werden die Ge
meindekörperſchaften zu den Männern, die ſie in die Verbandsvertretung
entſenden, das Vertrauen haben dürfen, daß dieſe mit dem ihnen an
vertrauten Rechte keinen Mißbrauch treiben. Aber man kann über das
Anleiherecht verſchiedener Meinung ſein. Das hat ſich auch bei den
letzten Berathungen gezeigt. Während die Gemeindevertretungen der
St. Moritz, St. Laurentius- und Paulus Gemeinde die neue „An
ordnung“ und damit das Anleiherecht bedingslos angenommen haben,
hat die St. MarienGemeinde für ihre Annahme die Vedingung
geſtellt, daß zur Bewilligung von Anleihen und über die geſetzlichen
Leiſtungen hinausgehenden Umlagen mindeſtens der Mitglieder der
Verbandsvertretung anweſend ſein und von den Anweſenden mindeſtens
drei Viertel für die Bewilligung ſtimmen müſſen. Abgelehnt haben
das Anleiherecht die Vertretungen der St. Ulrichs, der St. Georgen-
and der Johannes-Gemeinde. Außer dieſem Punkt kamen noch in
Frage die Zahl der Verbandsvertreter und die Zahl
der Vorſtandsmitglieder. Während nach den letzten
gemeinſamen Beſchlüſſen die Zahl der Verbandosvertreter
auf 70, zehn mal mehr als Gemeinden zum Verbande
gehören, feſtgeſetzt war, hatte die Behörde dieſe Zahl für zu groß be
funden und auf die Hälfte herabgeſetzt. Die Vertretung von
St. Marien hat ſich mit dieſer verrigerten Zahl einverſtanden erklärt,
während die St. Moritz-, St. Laurentins- und Paulusgemeinde die
Zahl von 53 wünſchen, und die St. Ulrichs, St. Georgen und Johannes
gemeinde die alte Zeit beibehalten wollen. Jm Zuſammenhang mit der
Mitgliederzahl der Vertretung ſteht die Zahl des Vorſtandes auch
dieſe war in dem neuen Entwurf von 21 (7 Vorſitzende
der Gemeindekirchenräthe und je 2 andere Mitglieder der Gemeinde
förperſchaften) auf 14 herabgeſetzt. Nach den Erfahrungen, die wir
bis jetzt in dem Parochialverbandsausſchuß gemacht haben, iſt die
Zahl von 21 Vorſtandsmitgliedern nicht zu groß, um eingehend ge
meinſam zu berathen und groß genug, um auch aus den einzelnen
Gemeinden die verſchiedenen Anſichten zur Geltung kommen zu
laſſen. Infolge deſſen haben weitaus die meiſten Gemeinden
ſich für eine ſolche Zuſammenſetzung des Vorſtandes erklärt.

Das iſt das Ergebniß; wir könnten noch hinzuſetzen,
daß einzelne formale Verbeſſerungen der neuen Vorlage von allen
Gemeinden angenommen ſind, namentlich die Beſtimmung, daß der
Vorſitzende des Vorſtandes auch der Vorſitzende der Vertretung ſein
ſoll. Hingegen iſt für die ſachgemäße Beſtimmung, daß nicht
die einzelnen emeindevertretungen, ſondern die Verbands-
vertretung ſelbſt die Mitglieder des Verbandsvorſtandes zu
wählen habe, die Einſtimmigkeit nicht erreicht. Für die
Hauptfragen iſt aber weder nach der einen noch nach der
anderen Seite mit ſolcher Mehrheit entſchieden worden, daß die eine
oder die andere Entſcheidung den übrigen Gemeinden aufgezwungen
werden könnte. Die letzte Entſcheidung ſteht der Behörde zu. Wenn
wir auch nicht vorausſagen können, was dieſe thun wird, ſo glauben
wir doch hoffen zu dürfen, daß abgeſehen von den zuletzt berührten
Aenderungen die von der Provinzialſynode genehmigten Verbands-
ſatzungen werden in Kraft geſetzt werden. Es wäre nur zu wünſchen,
daß dies bald geſchieht.

T Zum erſten Spatenſtich für die Pauluskir.he, über den
wir ſchon kurz berichteten, ſchreibt das „Kirchenblatt der Paulus-
gemeinde“ Folgendes „Am 25. Juli, Nachmittags 34 Uhr, iſt der
erſte Spatenſtich auf dem Haſenberg für unſern Kirchbau gethan
worden. Herr Maurermeiſter Karl, ein Mitglied unſerer Gemeindever
trehung, hat die Ausführung der Erdarbeiten übertragen bekommen;
durch ihn erfuhren es einige Herren, daß zu der Stunde würde an
gefangen werden. So waren wir oben auf der Höhe verſammelt;
es war ein wolkenloſer, ſtrahlend heller und heißer Sommernach-
mittag. Auch ohne beſondere Feierlichkeit waren es feierliche, fröhlich
einſte Augendlicke, als die vier jugendlichen Arbeiter die erſten
kräftigen Pickenhiebe an der nordöſtlichen Seite der oberſien Kuppe
ausführten. Das, was Jahre lang geplant, was tauſendfältig er
wogen, erſehnt und vorbereitet war, fing nun an Wirklichkeit zu

e

werden Die erſten Schaufeln des gelockerten Erdreichs warfen wir
ſelbſt drei Damen und ſechs Herren je drei Schaufeln in den
Feldbahnwagen und ſahen ihn dann zum Rand des Berges
hinabfahren. Mögen nun die Arbeiten weiter rüſtig fortſchreiten,
und möge Gottes Sonne allzeit ſo freundlich wie heute über unſerm
Werke ſtehen, bis Alles, vom erſten Spatenſtich bis zum letzten
Pinſelſtrich glücklich ausgeführt iſt. Möge es auch Vielen eine
herzliche Freude ſein, aus der Nähe und Ferne dem Treiben
da oben, das ja rings in die Runde der Gemeinde weithin ſichtbar
iſt, gelegentlich zuzuſehen und mögen auch dadurch die Herzen
zu fröhlicher Mitarbeit willig werden! Wie eine Verheißung
dafür, daß es uns auch an ſolcher Mitarbeit nicht fehlen, daß Gott
vielmehr uns zu ſeiner Zeit auch die noch übrigbleibenden Sorgen
nehmen werde, war es, als uns heute Abend von unbekannter Seite
100 Mark „zum erſten Spatenſtich“ für den Kirchbaufonds geſchenkt
pa Jhm, der bisher geholfen, ſei die Ehre; er wird weiter
elfen!“

Die neuen Schnellzüge Berlin-München. Für die ſeit
dem 1. Mai verkehrendem PDSchnellzüge MünchenJenaHalleBerlin
Nr. 39 und 40 iſt vom 1. Oktober ab eine weitere Beſchleunigung
in Ausſicht genommen. Die Aufenthalte in Probſtzella, Bamberg
und Fürth ſollen fortfallen, ſodaß in Bayern nur Nürnberg Halte
ſtation bleibt. Wie weiter bekannt wird, ſind Verhandlungen ein-
geleitet, die darauf abzielen, daß der D-Schnellzug 39, der jetzt um
9,35 Vormittags in München abgeht, vom 1. Oliober an um zwei
Stunden früher gelegt und beſchleunigt wird, ſo daß die Ankunft in
Berlin gegen 6 Ühr Abends (bisher 8,50 Abends) erfolgt.

Rückgewähr von Stempelſteuer für Vereinstauzluſt
barkeiten und Freikonzerte. Für Gaſtwirthe und Vereinsvorſtände
von höchſter Wichtigkeit iſt eine Miniſterial-Entſcheidung, die eben
erſt von zwei Gaſtwirthen eines Nachdarortes herbeigeführt worden iſt.
Es handelte ſich um die Zurückerlangung der ſeitens der Ortspolizei
behörde ſeit Jahren zu Unrecht erhobenen Stempelſteuer für Tanz-
luſtbarkeiten geſchloſſener Vereine und für Freikonzerte.
Derartige Luſtbarkeiten ſind nämlich nach fortgeſetzten Entſcheidungen
des Königlichen Kammergerichts vom 9. November 1896, 9. September
1897 und dem Miniſterial-Erlaſſe vom 4. März 1889 an
eine polizeiliche Erlaubniß überhaupt nicht gebunden und demzufolge
auch der Stemvelſteuer nicht unterworfen. Dieſer Rechtslage ſchenkte
aber der betreffende Amts-Vorſteher keine Beachtung er machte die
Veranſtaltung obiger Luſtdarkeiten nach wie vor von einer polizeilichen
Erlaubniß und von Entrichtung von 1 Mk. 50 Pfg. Stempelſteuer
für jeden Fall abhängig. Die betreffenden Wirthe ſuchten nun feine
Erlaubniß mehr nach, ſondern beſchränkten ſich auf eine bloße An-
meldung der gedachten Veranſtaltungen. Ferner zahlten ſie keine
Stempelſteuer mehr, baten auch um Rückerſtattung der m
Stempelſteuer für die geſetzlich zuläſſige Zeit von 2 Jahren. Vom
Konigl. Hauptſteueramt in Halle und dem Königl. ProvinzialSteuer-
direktor in Magdeburg wurde die Rückzahlung verweigert unter Bezug
auf Erkenntniſſe des Reichsgerichts. Die Wirthe riefen nun den
Finanzminiſter an, welcher innerhalb 5 Tagen ein für manche
andere Behörde gewiß ſehr nachahmenswerthes Beiſpiel
von ſchneller Geſchäftserledigung den Wirthen den Beſcheid erthbeilte,
daß er den Provinzialſteuerdirektor angewieſen habe, die Stempel-
ſteuer in einer beträchtlichen Anzahl von Fällen zu erſtatten, ſoweit
es ſich nicht um „Erlaubnißertheilungen“, ſondern um „Anmelde
beſcheinigungen“ der Luſtdarkeiten handelte. (Die Ortspolizeibehörde
hatte nämlich auf die Stempelbogen bald „Erlaubniß ertheilt“ bald
„Anmeldung beſcheinigt“ geſchrieben.) Der Herr Miniſter führte in
ſeiner vom 19. d. Mis. datirten Entſcheidung aus: die be
regten „Anmeldebeſcheinigungen“ ſind amtliche Beſcheinigungen, die
dem Stempel der Tarifſtelle 39 des Stempelſteuergeſetzes nicht
unterliegen ſie re aber auch nicht des Stempels der Tarif
ſtelle 77, weil ſie im öffentlichen Intereſſe ausgeſtellt werden und ſind
deshalb völlig ſtempelfrei. Hinſichtlich der Urkunden über
„Erlaubnißertheilungen“ vermag der Umſtand, daß die da
nach genehmigten Luſtbarkeiten der polizeilichen Genehmigung nicht
bedurft hätten, die Befreiung von dem Stempel nicht zu begründen,
weil es nach Lage der Stempelgeſetzgebung für die Beurtheilung
der Stempelpflichtigkeit einer Urkunde nur darauf ankommt, ob dieſe
nach Form und Inhalt denjenigen Anforderungen entſpricht, an die das
Geſetz die Stempelpflichtigkeit knüpft, nicht aber darauf, ob die Urkunde
erforderlich war oder nicht.“ Unter dieſen Umſtänden erhalten die beiden
Gaſtwirthe zwar nicht die ganze ihnen irrrhümlich abgenommene Stempel-

ſteuer zurück, aber doch immer einen beträchtlichen Theil, gegen ein
Driltel. In der Hauptſache aber iſt es für ſie von großem Werthe,
daß ſie künftig keine Stempelſteuer für Freikonzerte ſowie Luſtbarkeiten
geſchloſſener Vereine zu zahlen haben, was bei den meiſten
Wirthen jährlich 50 bis 80 Mark Erſparniß ausmacht, wenn ſie an
Stelle der Vereine die Stempelſteuer tragen müſſen.

Tienſijnbilänm. Der ſtädtiſche Steuererheber Herr Auguſt
Eckart hierſelbſt, Kombattant der Feldzüge von 1866 und 1870/7!,
feiert am 1. Auguſt d. J. ſein 25jähriges Dienſtjubiläaum. Gewiß
wird es dem in allen Kreiſen geachteten Manne an Aufmerkſam
keiten verſchiedener Art nicht fehlen, wir unſererſeits beglückwünſchen
ihn heute ſchon in der Vorausſetzung, daß er ſeines keineswegs
leichten Amtes noch lange mit derſelben Treue und Gewiſſenhaftig
keit wie bisher walten möge.

Das 4. Magdeburgiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 67
in Metz beabſichtigt aml7. und 18. Auguſt d. J. die 30jährige Wiederkehr
des Schlachttages von Gravelotte feſtlich zu begehen und ladet alle
ehemaligen Regiments- Angehörigen zur Theilnahme an der Feier ein.
Diejenigen alten 67er, welche die Tage bei dem Regiment mitfeiern
wollen, werden gebeten, ihre Anmeldung bis zum 5. Auguſt d. J.
an das Geſchäftszimmer des Regiments, Devantles-Pont bei Metz,
gelangen zu laſſen. Für Unterbringung während der Feſttage wird
das Regiment nach Möglichkeit ſorgen. Für den 17. Auguſt iſt
Abends 8 Uhr eine kamerad'ſchaftliche Vereinigung in den Kaſernements,
für den 18. Auguſt, 10 Uhr Vormittags, ein Regimentsappell am
Tee des Regiments auf dem Schlachtfelde bei St. Hubert
geplant.

Zum Militär-Verbot. Auf die Petition der Saalbeſitzer
an das Kriegsminiſterium um anderweitige Handhabung des Verbots
des Beſuches von Gaſtwirthſchaften in Halle iſt nun die Antwort
eingetroffen, daß „das Kriegsminiſterium keine Veranlaſſung hat, eine
Aenderung der von dem Garniſon-Kommando Halle getroffenen An
ordnungen herbeizuführen.“

Der Turnerbund an der Saale, welcher ſich zuſammen
ſetzt aus Turnvereinen von hier und der Umgegend, hält ſeine Jahn-
feier am Geburtstage des Altmeiſters der edlen deutſchen Turnkunſt,
am Sonnabend den 11. Auguſt, in der bisher üblichen Weiſe ab.

Verluſt von Jnhabervrapieren. Nach Artikel 6 des Aus
Führungsgeſetzes zum Handelsgeſetzbuche vom 24. September v. J.
ſind die Polizeibehörden verpflichtet, den Verluſt eines Jnhaber-
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papieres auf Antrag des Eigenthümers und auf deſſen Koſten nach
S 367 des Handelsgeſetzbuches, d. h. durch eine Veröffentlichung im
„Deutſchen Reichs Anzeiger“, bekannt zu machen wenn glaubhaft
gemacht wird, daß das Papier dem Eigenthümer geſtohlen worden,
verloren gegangen oder ſonſt abhanden gekommen iſt. Ueber dieſe
geſetzliche Vorſchrift hinaus iſt ſeitens des Miniſters des
Innern beſtimmt worden daß die Polizeibehörden alle
ihre Bekanntmachungen über die den Eigenkhümern inner-
halb ihres Amtsbezirks geſtohlenen, verlorenen oder ſonſt
abhanden gekommenen Jnhaberpapiere außer in den ſonſt dazu
dienenden Blättern ihres Bezirks auch gleichzeitig im „Deutſchen
Reichsanzeiger“ zu veröffentlichen haben. Zur Beſeitigung entſtandener
Zweifel bemerkt der Miniſter, daß den Polizeibehörden die Verpflichtung
auferlegt ſein ſoll, auch ohne Antrag der Eigenthümer, alſo von
Amtswegen den Verluſt geſtohlener Werthpapiere im „Reichsanzeiger“
bekannt zu machen, wenn dies im öffentlichen Jntereſſe, insbeſondere
z. B. zur Verfolgung eines im Inlande verübten Diebſtahls oder in
folge des Erſuchens einer ausländiſchen Regierung erforderlich oder
wünſchenswerth erſcheint.

Feruſprechverkehr. Am 27. d. M. iſt in Spitzengrün
eine StadtFernſprecheinrichtung eröffnet worden. Die Sprechgebühr
zwiſchen den Theilnehmern in Spitzengrün und in Halle beträgt

Mark.
Kunſtialon Tauſch und Groſſe. Auf die im Kunſt-

ſalon von Tauſch u. Groſſe neuausgeftellte Kollektion von
Gemälden des Profeſſors E. O. Simonſon-Caſtelli machen
wir alle Kunſtfreunde ganz beſonders aufmerkſam. Wir werden
nächſter Tage ausführlich darauf zurückkommen.

Das Platzkonzert findet morgen Sonnkag, den 29. Juli,
12 Uhr Mittags an der Ecke Bernburger- und Wuchererſtraße ſtatt.
Programm 1. „Hoch Wettin Marſch v. Herold. 2. Ouverture
z. Op. „Zampa“ von Herold. 3. „Marine!“ Tongemälde v. Thiele.
4. „Eſtudiantina!“ Walzer v. Waldteufel. 5. Fantaſie a. d. Op.
„Carmen“ v. Bizet. 6. „Für die Kleinen Polka v. Fahrbach.

Perſonal Veränderungen im 75. Artillerie- Regiment.
Verſetzt wurden Holtz, r beim Stabe des Feldartillerie-
Regiments Nr. 75, unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne
Patent, als Abtheilungs-Kammandeur in das Feidartillerie Regiment
von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5; Forſt, Hauptmann und Bat-
terie-Chef im Feldartillerie- Regiment Nr. 55, zum Stabe des Feld
artillerie- Regiments Nr. 75; Begas, Lt. à la suite des Feldartillerie
Regiments Prinz Regent Luitpold von Bayern (Magdeburgiſches)
Nr. 4, in das Feldartillerie- Regiment Nr. 75. Befördert wurden
die Leutenants Schwanecke und Schultz im FeldartillerieRegi
ment Nr. 75 zu Oberleutnants. von Winterfeldt, charakteri
ſirter Haupimann, aggregirt dem Generalſtabe, unter Belaſſung beim
Generalſtabe des 4. Armeekorps und unter Beförderung zum Haupt-
mann, vorläufig ohne Patent, in eine Hauptmannsſtelle des General
ſtabes der Armee eingereiht. Ernannt: Hauptmann Brehme im
Magdeburgiſchen Füſilier-Regiment Nr. 36 zum Kompagnie-Chef.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der Dokter-
würde in der Medizin und Chirurgie disputirte heute Sonnabend
Mittag 1 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Ueber die Verwendung des Suprarenins in
der Augenheilkunde“ Herr Ewald Klietſch, approbirter Arzt aus
Barmen. Als Opponenten fungitten Herr Alfred Paul, Aſſiſtenz-
arzt, und Herr eand. wod. Max Haberkorn. Auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Unterſuchung über die Stellung des Handels
in der Volkswirthſchaft“ erhielt Herr n Dochow aus Halle a, S.

philoſophiſchen Falultät der hieſigen Univerſität den Doltor-
grad.

Geſchäftsübernahme. Die Dampfkeſſel- und Eiſenblechwaaren
fabrik F. Schmidt, Halle a. S., iſt mit allen Aktiven und Paſſiven
von der Sangerhäuſer Maſchinenfabrik käuflich erworben und in
dieſe Aktiengeſellſchaft eingegliedert worden. Die ſeit dem Jahre 1850
beſtehende Dampfkeſſelfabrik, welche ſich des beſten Rufes und eines ihr
entgegengebrachten großen Wohlwollens und Vertrauens erfreut, wird
unter der Firma „F. Schmidt, Dampfkeſſelfabrik, Zweigniederlaſſung
der Sangerhäuſer Aktien Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei rormals
Hotnung u. Rabe“ in Halle, als ſelbſtſtändige Abtheilung weiter be-
ſehen. Mit der Geſchäftsführung der Zweigniederlaſſung ſind neben
der Direktion die Herren Kaufmann Emil Kaaſcht und Jngenieur
Valentin Scherer betraut.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn. Vom 15. d. Mis. ab wurden
zur Erleichterung des Haideverkehrs ſogenannte Blockbillets in Heften
à 10 Fahrkarten ausgegeben. Der Preis für 1 Heft beträgt für die
dritte Wagenklaſſe 2 Mk., für die zweite Wagenklaſſe 3 Mk. Die in
dem Umſchlag enthaltenen Fahrkarten gelten nur Werktags und
können auch für die gleichzeitig reiſenden Mitglieder der Familie
oder Geſellſchaft des Jnhabers zur einmaligen
Fahrt von Halle nach Dölauer Haide bezw. Dölau oder um-

ekehrt benutzt werden. Sonntags iſt die Benutzung der Block-ſohrlalten ausgeſchloſſen. Die Gültigkeit eines Heftes beträgt acht

Wochen vom Löſungstage ab. Heute macht die Betriebsabtheilung
bekannt, daß die am 15. v. M. eingeführten Blockbillets, welche bisher
nur an Werktagen Gültigkeit hatten, vom 29. d. M. auch an Sonn
tagen gelten.

Der hieſige S. O., beſtehend aus den ſechs ſiud ntiſchen
Korps, veranſtaltete am Donnerstag Nachmittag auf der unteren
Saale ſeine Saalekneipe.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 29. Juli, um
8 Uhr Abends, wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Rofen-
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſſior Sim ſa über das Thema „Der
tödtende Buchſtabe und der lebendig machende Geiſt“ einen Vortrag
halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Der Halleſche Lohndiener-Verein vereinigte geſtern Nach
miltag in dem herrlichen Garten des „Pfälzer Schießgrabens“
ſeine zahlreichen Mitglieder und deren Angehörige zu einem Sommer-
feſte, das den beſten Verlauf nahm.

Ueber nnſer ſtädtiſches MänuerFreibad in den Pulver-
weiden wird uns Folgendes mitgetheilt: An den heißen Tagen war
das Bad tagtäglich von mehreren tauſend Menſchen beſucht, eine
ſolche Fülle von Badenden hat man auf einem ſo eng begrenzten
Raum wohl noch nicht beieinander geſehen. Die Aufſicht über all
die vielen Badenden, Männer wie Kinder, führt Herr VBademeiſter
Andreas Ebert hier mit aller Umſicht und der nöthigen Strenge,
die nicht ſelten angewendet werden muß ihm ſteht von Nach-
mittags 3 Uhr ab ein des Schwimmens kundiger Aufſeher zur Seite.
Trotz des außerordent ich ſtarken Verkehrs, der in dieſem Bade herrſcht,
hat ſich in dieſem Jahre kein Unfall ereignet. Jn wenigen Fällen
wurden einige Badenden von Krämpfen befallen, vom Vademeiſter
indeſſen ſofort bemerkt und aus dem Waſſer geholt. Jm großen
Ganzen halten die Badenden Ordnung, es giebt aber auch Elemente,
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e rdienter Weiſe vom Bademeſſter derart heimgeleuhtet, daß ſie ſchnell
inlenken und um gut Wetter beten. Bei der großen Verantwortung,

welche der Bademeiſter hat, iſt eine ſtrikte Jnnehaltung der Vade
ordnung dringend geboten.

Die Wieder- Eröffnung des Walhallatheaters, welche
bekanntlich am Mittwoch, den I. Auguſt, erfolgt, wird mancherlei
Ueberraſchungen bringen. Zunächſt werden ſich die großen, ſchönen
Jnnenräume dem Auge des Beſuchers in Fardentönung, Ausſtattung
und Beleuchtung völlig verwandelt darſtellen und viele ſchöne
Einzelheiten, namentlich was Malerei betrifft, werden zu bemerken
und zu bewundern ſein. Sodann kommt der neue, künſtleriſch aus
geführte Reklame-Vorheng zum erſten Male 43 Verwendung, welcher
ebenfalls Gegenſtand beſonderen Intereſſes ſein dürfte, und ſchließlich
iſt für ein Eröffnungs- Programm geſorgt worden, das
durchweg aus hochintereſſanten und artiſtiſch hervorragenden Nummern
deſteht, ſodaß die bevorſtehenden Abende im Walhallatheater einen
auserleſenen Genuß verſprechen, zumal da die ohnehin ſchon immer
vorzügliche Ventilation ebenfalls noch bedeutend verbeſſert
worden iſt.

Jm Apollo-Theater iſt morgen, Sonntag, wieder die übliche
Vormittags- Vorſtellung. Ganz beſonderes Intereſſe gewinnt die
SonnkagAbend Vorſtellung durch die e einiger neuer vor
trefflicher Repertoire-Nummern. Die Abendkaſſe wird bereits um
64 Uhr geöffnet ſein und der Konzertbeginn iſt auf 74 Uhr feſtgeſetzt.

Was die Hitze nicht Alles zu Wege bringt. In einem
frequenten Reſtaurant im Glauchaer Viertel beſteht ſeit Jahren eine
Vereinigung hieſiger Geſchäftsleute, die eine Geſangsabtbeilung
unterhalten, welche ſich den bezeichnenden Namen „Halbe Lunge“
beigelegt hat. Alljährlich wird ein großes Feſt, beſtehend in einer
Waſſerfahrt und ſonſtigem Klimbin veranſtaltet, wodurch das ganze
Glauchaer Viertel in W geſetzt wird. Das diesjährige Feſt,
über deſſen Einzelheiten ein beſonders angefertigtes humoriſtiſches
Ulkblatt ſich näher ausließ, fand vor einigen Tagen ſtatt. Die Gondel-
fahrt nahm ihren Anfang von der Moritzbrücke aus, auf welcher ſich
ein äußerſt zahlreiches Publikum angeſammelt hatte. Mehrere Polizei
beamte hatten ihre Noth, den Verkehr an dieſer ſo wie ſo ſehr
ſfrequenten Stelle aufrecht zu erhalten. Unter den Klängen einer
uniformirten Muſikkapelle und unter Böllerſchüſſen ging die Fahrt
von Statten, die enge Gerberſaale hinauf bis zur „Rabeninſel“,
woſelbſt feſtlicher Empfang ſtattfand. Jm Kurzhalsſchen Lokal wurde
dei Konzert getafelt und ſonſt Unterhaltung gepflogen, ſpäter getanzt.
Die Rückfahrt erfolgte nach Mitternacht bei Konzert, der Ausſtieg
am Grundſtück Glauchaerſtraße 75, in nächſter Nähe der Moritzbrücke.
Die Geſellſchaft, wie man ſich wohl vorſtellen kann, in gehobener
Stimmung, begab ſich nicht gerade leiſe nach dem Vereinslokal
„errenkrug“, wo noch einige Zeit verkehrt wurde.

Vom ſogenannten „Zigennerkaiſer“ Watoſch aus Adlers-
hof, der ſ. Zt. ein ſechzehnjähriges Mädchen zu einer „Luſtreiſe“ nach
dem Süden verleitete, ſchreiben Berliner Blätter jetzt Folgendes:

Ein eigenartiger Heirathsvertrag wurde kürzlich im Bureau eines
hieſigen Rechtsanwalts abgeſchloſſen. Es erſchienen da der „Zigeuner-
kaiſer“ Watoſch aus Adlershof mit dem 16jährigen Mädchen aus dem
ſelben Orte, mit dem er vor einigen Monaten eine etwas übereilte
Reiſe nach Jtalien unternommen hatte, weswegen gegen Watoſch ein
Verfahren wegen Entführung ſchwehf. Die Parteien erklärten in
aller Kürze, ſichver heirathen zu wollen, und baten den Rechtsan
walt, dies ſowie die hieraus ſich ergebenden vermögensrechtlichen Folgen
u Protokoll nehmen zu wollen. Als Zeugen hatte Watoſch mehrere
Stammesgenoſſen beiderlei Geſchlechts mitgedracht, als Zeugen
der Braut waren deren Eltern zur Stelle. Es machte Schwierigkeiten,
die r des Watoſch feſtzuſtellen. Die Thatſache, daß er
überhaupt geboren war, genügte nicht nach längerem Hin und Her-
fragen eng es dem Rechtsanwalt, zu ermitteln, daß dies freudige
Ereigniß in dem Anfang der 50er Jahre irgendwo in Hinterpommern
eingetreten war. Ausweispapiere hierüber waren nicht vorhanden.
Watoſch hat bisher mit einer Stammesgenoſſin, wie er es nannte,
„freundſchaftlich zuſammengelebt“; es ſind aus dieſem Verhältniſſe
neun Kinder hervorgegangen, von denen einige bereits wieder Nach
kommen haben. Die frühere Geliebte des Watoſch hat gegen deſſen
beabſichtigte Veränderung nicht das Geringſte einzuwenden. Nach
kängeren Bemühungen kam der Ehevertrag zu Stande, und die Eltern
der Braut gaben ihre ſchriftliche Genehmigung. Großvater Watoſch
hofft durch den Ehepakt den Richtern nöthigenfalls beweiſen zu können,wie ernſt er das Verhältniß zu dem jungen Mädchen auffaßt und

von welch reellen Abſichten er beſeelt iſt.“
Der Soldat in Freud und Leid, fünfzehn Künſtler-Poſt

karten nach Originalen von Herm. Roth, in preußiſchen und bayeriſchen
Uniformen, ſind im Verlage von L. Klement in Frankfurt a. M.
erſchienen. Die Serie koſtet Mark 1,25, die Einzelkarte 10 Pfg.
„Wir haben ſchon lange nicht ſo gelacht“, wie beim Anblick dieſer
ünſtleriſch vollendeten und dabei doch naturwahren und aktuellen
Karten, die das Garniſon und Manöverleben unſeres braven Linien
ſoldaten mit einem überraſchenden Humor wiedergeben, ohne zur Kar
rikatur zu werden. Dabei liegen in dieſen Karten nicht etwa die
bekannten Maſſenbilder vor, nein, das Portrait des einzelnen Mannes,
höchſtens in Geſellſchaft einer zweiten Perſon mit einem bekannten
Vers volksthümlicher Lieder, die den Nagel auf den Kopf treffen und
ſehr erheiternd wirken. Wer Soldat war und Bekannte hat, die wie
er des Königs Rock trugen und ſie erheitern will, kaufe die Poſtkarten

im Verlage von L. Klement in Frankfurt a. M.: „Der Soldat in
Freud und Leid“.

Das „Wpane Fußballſpiel. Von nicht weniger wie 67
Unfällen beim Thüringer Turnfeſt weiß eine Coburger Zeitung zu
melden. Es ſollen vorgekommen ſein Verſtauchungen, Verprellungen,
h Ohnmachtsanfälle, Schienbein-Verletzungen, Stöße,
Wüegenſtiche uſw. Von den Fliegenſtichen abgeſehen dürften die
Verletzungen c. ziemlich ausſchließlich beim Fußballſpiel eingetreten
ſein. Es iſt hohe Zeit, daß dieſes rohe und gefährliche engliſche
Spiel endlich von unſeren deutſchen Turnern m wird. Wieviel
Unglück fälle, zum Theil mit tödtlichem Verlauf ſind durch
dieſes unſchöne und ungeſunde Spiel ſchon herbeigeführt
worden Das Fußballſpiel kann ſich, auch abgeſehen von den Ge
fahren, die es mit ſich bringt und die es verpönt ſein laſſen ſollten,
nicht entfernt mit unſerem guten, alten, deutſchen Ballſpiel meſſen.
Dieſes iſt weit reizvoller und fördert weit mehr Gewandtheit undſicheren Blick, während jenes mit ſeinem wilden, ununterbrochenen

Hin- und Herjagen und Treten nach dem Ball, wobei gefährliche
Schienbein- und Unterleibsverletzungen an der Tagesordnung ſind,
lediglich verrohend wirkt. Außer den unmittelbar erfolgenden Ver
letzungen führt das Fußballſpiel auch durch c und übermäßige
Erregung von Lunge und Herz leicht gefährliche Erkrankungen herbei.
Die leitenden Perſönlichkeiten ſollten daher Sorge tragen, daß das
Spiel wenigſtens auf den Schulturnplätzen verboten wird.

Hitzſchlag. Vorgeſtern Mittag wurde in der Zuckerraffinerie
am Hoſpitalplatz ein älterer, ſeit langen Jahren dort thätiger Arbeiter
vom Hitzſchlag befallen. Man ſchaffte den Vewußtloſen ſogleich nach
dem nahen Eliſabeth-Krankenhauſe, wo ihm die nöthige Hilfe zu Theil
wurde.

Erhängt. Geſtern gegen 1 e Mittags erhängte ſich in
der Bodenkammer des Grundſtückes Leipzigerſtraße 64 der 12 Jahre
alte Schullnabe A. von hier aus Furcht vor Strafe. Vermuthlich
hat er Gelder, welche er im Auftrage ſeines Vaters eingeſammelt
hatte, vernaſcht.

Seinen Qnalen erlegen iſt das Dienſtmädchen Friederike
Richter, das ſich, wie gemeldet, deim Feueranmachen geſtern früh
furchtbar verbrannt hatte. Sie ſtarb geſtern im EliſabethKrankenbauſe.

Radfahrer Un all. Angeblich eines plötzlichen
Defektes am Zweirad kam der Schloſſer Adolf Neumann, als er
während der Mittagspauſe von der Arbeitsſtätte nach Hauſe radelte,
derart zu Fall, daß er eine Ausrenkung der rechten Schulter erlitt.

Armbruch infolge Jnſektenſtichs. Während der Fahrt
wurde der 38 jährige Geſchirrführer Wilhelm Horn von einem Jnſekt
auf das linke Augenlid geſtochen. Hierdurch unſicher geworden, fiel
d aus der Schoßkelle des Wagens herad und brach den linken

nterarm.
Augenverletzung. Als mehrere Jungens auf einem aus

geſpannten, mit Eiſenblech beladenen Wagen umherſprangen, wurde
der am Hiniertheil des Wagens ſtehende 4 jährige Knabe Max Große

von einem durch die Spielerei emporſchnellenden Blech direlt ins
rechte Auge getroffen, das es erheblich verletzte

Unfall. Der 12jährige Beamtenſohn Richard Böhme, welcher
auf einem kleinen, von Kindern gezogenen Rollwagen ſtand, fiel, als
die Kinder plötzlich und ſehr heftig anzogen, ſo unglücklich nieder, daß

er den rechten Oberarm brach. e
Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.

(Det ailverkauf.)
Koblrabi, pro Mandel 20--40 Pfg.
Bohnen, 2 Liter 25-40 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Hähnchen, pro St. 0,80--2,00 Mk.

g. Enten, pro Stück 1,60--2 Mk.
Tauben, pro Stück 40 Vfg.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Mdl. 8--10 Pfg.
Weißkohl, 2 Stück 20--30 Pfg.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pf.
Weiſchkohl, 2 Stück 15--20 Pfg.
Mohrrüben, pro Mdl. 8-10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1.20 Mk.
RNadieschen, 2 Bund 8 Pfg. cht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. al, pro Pfd. 1,80 Mk.
Salat, grüner, 1 Stück 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Perlzwiebeln, 1 Liter 35--40 Pfg. Butter, vro Stück 60—68 Pfg.Gurken, 1 Schock 1--1,20 Pfa. Käſe, zwei Stück 10—20 Pfg.
Gurken (Salat), 4 St. 10--20 Pfg. j Eier, pro Mandel 95 Pfg.
Schoten, 5 Liter 50-60 In Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Kirſchen, 1 Liter 20-30 Pfg. ammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa.
Birnen, 1 Mandel 20 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 60-- 90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 15 Pfg. Kalbdfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Vermiſchtes.
Ein Hundertjähriger als Bräutigam. Wie ein Blatt in

Konſtantinopel, „Terdjumani Hakikat“, berichtet, lebt in dem Dorfe
Bodra ein Türkle namens Jsmail, der 120 Jahre alt iſt und ſich
noch einer außerordentlichen Geſundheit erfreut. Er iſt ein Geflügel-
züchter und wandert oft noch ſelbſt nach Bartin, einem ſechs Stunden
weit entfernten Orte, um Eier auf dem Markte zu verkaufen. Er
hat in ſeinem langen Leben nicht weniger als 33 Frauen gehabt,
und die letzte hat er erſt vor wenigen Tagen geheirathet. Die
Braut iſt 60 Jahre jünger als er. Die Hochzeit würde mit großen
Feierlichkeiten, unter dem Klange von Trommeln und Pfeifen und
unter dem Knattern von Freudenſchüſſen begangen. Das ganze Dorf
betheiligte ſich an dem Feſte. In der Hochzeitsprozefſſion marſchirte
die ganze männliche Nachkommenſchaft des patriarchaliſchen Bräutigams;
ſie beſtand aus 140 Söhnen, Enkeln und Urenkeln. Die Zahl der
weiblichen Nachkommen wird nicht angegeben. So erzählt das
türkiſche Blatt. Ob die Hitze auf die Zahlenangaben Einfluß aus-
geübt hat, läßt ſich nicht konſtatiren.

6000 Habermann'ſche Gebetbüchlein. Für das oſtaſtatiſche
Expeditionskorps ſtellte die Verlagsbuchhandlung von Carl Hirſch in
Konſtanz Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin Luiſe
von Baden 6000 in Leinwand gebundene Exemplare des bekannten
Habermann'ſchen Gebetbüchleins unentgeltlich zur Ver
fügung, und nahm das Expedition Kommando für China das An
erdieten dankbarſt an. Die Bücher gingen ſofort in 10 Kiſten ver-
packt nach Bremerhaven ab und werden jedem der 10 Transport-
dampfer 600 Exemplare zur Vertheilung an die evangeliſchen Mann-
ſchaften zugetheilt. Mögen die Büchlein von unſeren wackeren
Soldaten fleißig benutzt werden ſie werden dann auf der Reiſe
und in den Stunden der Gefahr reichen Troſt und Segen daraus
ſchöpfen können

Der freche Papagei. Jn einer Straße ging ein Mann,
der Coaks verkaufte: „Coaks geſällig! Coaks „Hier rief eine
ſcharfe Stimme aus einem offenen Fenſter der dritten Etage, und
der Coaksmann nahm vergnügt einen Sack, ſtieg die Treppen hinauf

bei Herrn Engelmann. Herr Engelmann machte
elbſt auf.

„Was wünſchen Sie, guter Mann
„Hier find Coaks beſtellt.“
„Das muß ein Jrrthum ſein.“
„Nein, ich weiß deſtimmt, daß es hier war.“
„Es iſt doch ein Jrrthum,“ ſagte Herr Engelmann. „Jch habe

Sie nicht gerufen, und es wohnt Niemand außer mir in der Wohnung,
denn ich bin Junggeſelle.“

Brummend ging der Coaksmann mit ſeinem Sack wieder hinunter,
er hätte ſeinen Kopf verwettet, daß es doch da geweſen war. Unten
auf der Straße angekommmen, fing er wieder an: „Coaks gefällig!
Coaks!“ Und ſofort könte es wieder, diesmal etwas ungeduldig:
„Hier! Hier!“ „Na, diesmal hab ich Dich,“ dachte der Coaks-
mann, nahm wüthend ſeinen Sack, ging reſolut die Treppen wieder
hinauf und klingelte ordentlich bei Herrn Engelmann an.

„Ader zum Teufel, was wollen Sie denn hier?“ ſchrie ihn
dieſer an.

„Hier ſind Coaks beſtellt,“ rief der Händler und warf ſeinen
Sack zur Erde, „und wenn Sie glauben, daß ich den ganzen Tag
Jhre Treppen auf und ad renne, dann irren Sie fich.“

Nun entſpann ſich ein heftiger Wortwechſel, der ſchnell ein Ende
nahm, als hinter Herrn Engelmann eine ſonore, dem Coaksmann
wohlbekannte Stimme: „Hier! Hier!“ rief.

Nun war der Jrrihum aufgeklärt. Es war der Papagei.
Wüthend über den Störenfried packte Herr Engelmann den ſchreienden
Vogel und ſchleuderte ihn unter das Sopha. Im ſelben Moment
ſtürzte ein kleiner kläffender Köter ins Zimmer, und Herr Engelmann,
deſſen Wuth nun keine Grenzen mehr kannte, verſetzte ſeinem Hunde
einen ſolchen Tritt, daß er über den Boden fegte, direkt unter das
Sopha zum erſchrockenen Papagei.

Die beiden Thiere ſahen ſich einen Moment verdutzt an.
„Haſt Du auch Coaks beſtellt fragte der Papagei mit

ſchüchterner Stimme.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Helgoland, 28. Juli. Die „Hohenzollern“ mit den kaiſer

lichen Majeſtäten an Bord ging heute früh 4 Uhr unter dem
Salut der Strandbatterie hinter der Düne vor Anker.

Königsberg i. Pr., 28. Juli. Der Feſſelballon, welcher
ſich geſtern losriß und mit einem Leutnant fortgetrieben wurde,
iſt nach einhalbſtündiger Fahrt vier Kilometer von Borgisdorf
unverſehrt gelandet.

Wien, 28. Juli. Das amtliche Blatt meldet die Ver
lobung des Erzherzogs Peter Ferdinand mit der Prinzeſſin
Marie Chriſtine von Bourbon-Sizilien.

Belgrad, 28. Juli. Die Vermählung des Königs
dürfte e am Dienstag ſtattfinden. Der Zar wird
hierbei durch einen Spezialgeſandten vertreten ſein und, wie
gerüchtweiſe verlautet, der Braut 1 Million Rubel als Hoch-
eitsgeſchenk überweiſen. Das Gerücht, daß der König ſeinem
ater die Rückkehr nach Serbien verboten habe, wird dementirt.

Die Damen der hier accreditirten Geſandten weigern ſich, ihre
Aufwartung bei Frau Maſchin zu machen. Die Ankunft des Prinzen
Peter Kargeorgiewitſch in Zettinye verurſacht in Hofkreiſen großesUnbehagen. die Generale Djukitſch und Moſtitſch werden

nſionirt, weil ſie ergebene Anhänger des Königs Milan
nd. Frau Draga Maſchin iſt, wie das Kirchenbuch aus

weiſen ſoll, im Jahre 1867 geboren.
Paris, 28. Juli. Geſtern kamen hier etwa 40 Fälle

an Hitzſchlag vor, von denen 13 einen tödtlichen Ausgang
nahmen.

Kopenhagen, 28. Juli. Prinzeſſin Chriſtine von Däne-
iſt geſſern Abend von einem Prinzen glücklich entbunden

worden.
London, 28. Juli. Der „Daily Mail“ wird aus Leribe

vom 286. berichtet: 200 Buren ergaben ſich geſtern in Ficksburg.

Krieg in Chiuaga.
London, 28. Juli. „Daily-Telegraph“ wird ans

Shaughai vom 27. gemeldet: LiHung-Tſchang empfing die
Nachricht, daß Prinz Tuan getödtet worden ſei. Die
Boxer ſeien in letzter Zeit in 2 Parteien getheilt
gewefen. Die eine Partei wollte die andſchus niederwerfen und die Ming- Dynaſtie wieder
aufrichten, die andere Partei trat für Tuan ein. Jn einem
verzweifelten Kampfe außerhalb der öſtlichen Thore der
Stadt ſei die Partei Tuan geſchlagen worden und Tugnu
ſelbſt gefallen.

London, 28. Juli. (Reuter-Meldung aus Shanghai vom
27. Juli.) Huanſhikai telegraphirt: Die fremden Geſandten ſeien
am 24. Juli wohlbehalten geweſen und mit Lebensmitteln ver
ſorgt worden.

London, 28. Juli. Ein Telegramm aus Shanghai be
richtet, daß trotz der wiederholten Verſicherungen LiHung-
Tſchangs, die fremden Geſandten ſeien in Peking in Sicher-
heit, doch die Ueberzeugung zunahm, daß alle chineſiſchenürdenträger thatſächtch ebenſo wenig über den
Stand der Dinge in Peking unterrichtet ſeien, wie die
Europäer. Das indiſche Truppen Kontingent
iſt in Tientſin angekommen; auch japaniſche Verſtärkungen ſind
gelandet. Die Situation in der Mandſchurei wird als äußerſt
gefährlich geſchildert. Die ruſſiſchen Einwohner dieſer Provinz
ſind angewieſen, ſich nach Tientſin zurückzuziehen. Der
ruſſiſche Agent in Hankau berichtet, dort ſei die Erregung im
Wachſen unter den Europäern herrſche eine große Panik.

Rom, 28. Juli. Der Kaiſer von China hat auch den
König von Jtalien und den Papſt um Vermittlung angeſucht,
jedoch ebenfalls die Antwort erhalten, ſolange die Geſandten in
Peking nicht frei ſeien, könne von einer Vermittlung keine Rede
ſein. Der Herzog Sermonetta erhielt von LiHungTſchang
telegraphiſch die Meldung, daß ſein Sohn, der Attaché bei der
en Geſandtſchaft in Peking iſt, ſich noch am Leben
befindet.

Petersburg, 28. Juli. Ein Telegramm der Staatsbank
filiale in Blagoweſtſchensk vom 22. meldet Nach ſiebentägigem
andauernden Schießen hat heute Nacht ein Dampfer Munition
aus Chabarowsk gebracht. Gegenwärtig wird ein ſtarkes
Feuer unterhalten.

Wetterbericht vom 28. Juli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S.

n S tS 9 S2 Name der S S sS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

t ſtation 2 2 zS S S dc S e e

1 Stornoway 760,8 080 ſchwach bedeckt 13,90
2Blackſod 756,0 0oNO ſchwach bedeckt 15,00
3 Sbhields 752,6 0 ſchwach Regen 15,00

4 Seilly w. peg 755 gsle d'Aix 760,9 WNW ſehr leicht bedeckt 20,50
6 Paris 759,2 8W leicht heiter 22,19
7NVliſſingen 758,3 080 ſchwach halbbedeckt 19,1
8Helder 760,4 0 ſchwach wolkig 18,29 Chriſtianſund 766,9 N leicht wolkig 11,60

10 Skudesnaes 763 3 Windſil) windſtill wolkenlos 13,90
11Skagen 7642 80 leicht heiter 17,4012 Kopenhagen 763,4 N ſehr leicht halbbedeckt 17,30
13Karlſtad 765,1 NNO leicht wolkenlos 14,10
14 Stockholm 763,5 NNW mäßig wolkenlos 14,20
15 Wisby 763,5 NNO mäßig wolkenlos 16,10
16 Haparanda 756,9 NO leicht Regen 16,2*

heiter 17,00
heiter 15,90
bedeckt 17,20

halbbedeckt] 19,2

wolkenlos] 18,40

17 Borkum
18 Keitum
19 Hamburg
20 Swinemünde
21 Rügenwalder-

münde

762,2 0NO friſch
763,5 ONO leicht
763,3 080 leicht
763,6 NNW leicht

762 9 WNV leicht
22Neufahrwaſſer 761,8 N ſehr leicht wolkenlos 200
23 Memel 761 7 WNW ſehr leicht wolkig 17,6

24 Münſter (Weſtf.)) 759,31 W ſehr leicht bedeckt 17,2
25 Hannover 761,7 Windſig windſtill Regen
26 Berlin 763,4 80 ſchwach halbbedeckt] 19,9
27 Chemnitz 760,3 NO ſehr leicht heiter 17,60
28 Breslau 764,0 NW ſehr leicht heiter 17,50
29 Metz 760,5 NNO leicht wolkig 22,2030 Frankfurt a. M. 700,6 NNO mäßig wolkig 21,0
31 Karlsruhe 760,8 N0 ſchwach wolkig 22,00
2 München 7630 SW leicht wolkenlos 22,30

Hamburg, 28. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der höchſte Luft
druck geht vom norwegiſchen Meer bis Südfkandinavien, Depreſſionen
liegen über Weſtrußland, den britiſchen Jnſeln bis Süddeutſchland.
Jn Deutſchland wolkig, meiſt etwas kühler und ruhig. Meiſt
ziemlich trübes, regneriſches, ruhiges, im Norden wärmeres Wetter,
im Süden Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Juli.

Wetterbericht vom 28. Juli, Morgens 5 Uhr. Hoher
Druck erſtreckt ſich über Central und einen Theil Nordenropas
und veranlaßt in Deutſchland ziemlich heiteres, trockenes, kühleres
Wetter. Ein Depreſſionsgebiet dringt vom Südweſten her
nahezu oſtwärts vor und dürfte demnächſt, beſonders im Süden,
Regenfälle veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juli. Meiſt
wolkig, Temperatur- Aenderung gering, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli. Vorwiegend
wolkig bis trübe, zeitweiſe regneriſch, Temperatur wenig
verändert.

Waſſerwärme der Saale am 27. Juli, mitgetheilt von Flora
bade: 200 R.

Börſen- und Handelstheil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 28. Juli 1900.
Butter: Die er in Hofbutter waren in dieſer Woce

wieder kleiner, da die Produktion adgenommen, auch wird ein Theil
hiervon während der n um Selbſibedarf von den Produzentenzurückdehalten. Das hieſige Krgeet iſt immer noch ſchwach,

eſet x kommen von au b z o bedeutende Aufträge
nach allen Sorten Hofdutter, daß alle Ankünfte zu voll behaupteten
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Preiſen verkauft werden konnten. Von den auswärtigen Märkten
jauten die Berichte bei unveränderten Preiſen feſſ.

Landbutter: Nach friſcher inländiſcher Waare zeigte ſich zu
unveränderten Preiſen Frage, wogegen die Kaufluſt für ruſſiſche und
polniſche wieder nachgelaſſen hat.

Schmalz: Jn Verbindung mit den a nei, Getreide
und Maispreiſen wurden in dieſer Woche auch für Schmalz von
Amerika etwas niedrigere Preiſe gemeldet. Bei der tropiſchen Hitze
iſt hier der Abſatz ſchwach.

Prreisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof u. GenoſſenſchaſtsButter Ia s Mk. 101

7 IIa 7Abfallende
Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara

reines in Deutſchland raff
Berliner Bratenſchmalz

Fett, in Amerika raffinirt
in Deutſchland raffinirt

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Vergolder Guſtav Arthur Krüger, in Firma Julius

Krüger Nachf. in Dresden.

r 3 S

WocheuMarktberichte.
Kraftfuttermittel. Das Geſchäft ruhte in der Betriebswoche

nahezu vollſtändig, es fehlt zu gegenwärtigen Preiſen jede Kaufluſt,
man will günſtigere Gelegenheit abwarten, um den Bedarf zu decken.
Erdnußkuchen und Meht, als auch Baumwollkuchen und Mehl finden
wenig Jntereſſe, obwohl das Angebot hierin nur ſehr gering iſt. Jn
Kokoskuchen beſteht bei feſten Preiſen beſſeres Angebot. Die Preiſe
für Seſamkuchen haben eine kleine Aufbeſſerung erfahren, ebenſo
Maisölkuchen, die mehr gefragt werden. Jn Palmkuchen, Leinſaat-
kuchen und Reisfuttermehl iſt die Lage des Marktes unverändert.

Kohlen. Es notiren: Ruhr Fettnuß Körnung 1 und II
260 280 Rußſchmiedekohlen 230--240 deutſche Anthracit-
Nußkohlen 340 350 engliſche Anthracit-Nußkohle 400- 410 A.
RuhrFlammnuß-Körnung I und II 260--270 Ruhr-Flammnuß-
kohlen III 250--260 Fettſchrot 220-230 Ruhr-Bruchkoks
360 380 Ausfiebgries 170 180 A. Alles per 10 Tonnen ab
Mannheim. Die Zufuhren bleiben anhaltend knapp und ſtehen in
keinem Verhältniß g2 fortdauernd ſtürmiſchen Nachfrage.

Zucker. Auch dieſe Woche iſt eine beträchtliche Preisbeſſerung
am Terminmarkt zu konſtatiren, und werthet heute Auguſt 12,45
Die Baiſſiers werden ängſtlich, ſuchen ihre Engagements einzudecken
und das Decouvert iſt anſcheinend viel bedeutender, als man all-
gemein angenommen hatte. Amerikaniſche Raffineure find als
Käufer im Markt und volle Gebote auf größere Poſten konnten nicht
angenommen werden, da die Vorräthe an verfügbarer 88 Waare
ſehr gering ſind, und inländiſche Raffinerie wegen Mangels an Roh-
waare bereits den Betrieb einzuſtellen gezwungen ſind. Nach der
Wochenſtatiſtik betragen die Ankünfte 127 243 Sack, die Ver-
ſchiffungen 213 665 Sack. Der Lagerbeſtand wird mit 541 000 Säcke
angegeben gegen 1 407 000 Säcke im Vorjahre. Raffinade wird von
Seiten der Raffinerien nicht angeboten, und die Lager der Zwiſchen-
hand räumen ſich bei ſteigenden Preiſen, angeſichts der großen
Nachfrage.

Braunſchweig, 27. Juli. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Von greifbarer Waare iſt
wiederum nichts zu berichten, da Angebot nicht vorhanden iſt.

Die ſtetige und ſteigende Haltung der heimiſchen Terminmärkte
und die feſte Haltung des Auslandes für alte Ernte beeinflußten
auch das Geſchäft in neuer Waare. Bei etwas anziehenden Preiſen
konnte ein nennenswerther Umſatz erzielt werden.

Die früheren Termine waren wieder bevorzugt. Die bezahlten
Preiſe richteten ſich weſentlich nach den bewilligten früheren oder
ſpäteren Abladefriſten.

Der Markt ſchließt ſtetig.
Raffinirter Zucker: Das Angebot der Raffinerien war

en nur ein deſchränkter, weshalb nur vereinzelt Verkäufe ſtatt
nden.

Es notiren heute: Raffinade I excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade K. incl. Sack, gem.

Melis incl. SFack, Würfelraffinade
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92

do. 88 Rdmt. A. excl. Nachprodukte 75Rdmt. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 437 Be a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Ka excl. Tonne.

Hamburg, 27. Juli. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft liegt recht ſtill. Bei den hohen Preiſen fehlt es an
Kaufluſt. Man wartet mit der Deckung des Bedarfes in der
Hoffnung, daß die Preiſe ſpäter weichen dürften. Ob dieſe Hoffnung
in Erfüllung gehen wird, muß die Zeit lehren: nach der Lage des
Marktes iſt keine Ausſicht dazu vorhanden. Erdnußkuchen
und -Mehl. Wenn das Jntereſſe hierfür auch erheblich nach
elaſſen hat, iſt die Lage des Artikels doch anhaltend recht feſt. Das
ngebot von Marſeille iſt gering und die Forderungen find hoch.

Unſer Markt verharrt dementſprechend ebenfalls in feſter Stellung.
Wir berechnen 135--159 für 1000 kg ab Hamburg,

e

je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und Mehl. Das Angebot iſt unbedeutend und die Preiſe haben
eine weitere Steigerung erfahren, was zum Theil auf die Erhöhung
der Frachtſätze zurückzuführen iſt. Greifbare Waare iſt ſehr knapp
und die erſten Ankünfte der Waaren aus Saat neuer Ernte dürften
ſich, nach den amerikaniſchen Berichten, in dieſem Jahre verzögern,
was die Stimmung noch feſter geſtaltete. Wir berechnen 131
bis 141 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot iſt etwas größer
geworden, die Preiſe können ſich indeß dehaupten. Wir be-
rechnen 116-136 für 1000 ab Hamburg.Seſamkuchen. Die Preiſe haben eine kleine Aufbeſſerung er-
fahren. Wir berechnen 123-129 für 1000 kg ab
Hamburg. Maisölkuchen. Einer guten Nachfrage gegen
über ſteht ein geringes Angebot die Preiſe ſind in den letzten Tagen
anhaltend geſtiegen. Wir berechnen 118 126 c für 1000k
ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt
unverändert. ir berechnen 110-115 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen bleiben andauernd ſehr knapp
und es fehlt an Angeboten faſt vollſtändig. Die Preiſe werden
entſprechend hoch gehalten. Wir berechnen 148-155
für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der
Markt liegt feſt. Wir berechnen 98-102 c für 1000 kg ab
Hamburg.

Viehmärkte.
Magdeburg, 27. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 95 Rinder einſchl. 13 Bullen, 108
Kälber, 182 Schafvieh 2c., 504 Schweine. Bezahlt für 100 Pfv.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32-34 b. junge,
fleiſchige 30 32 c. mäßig bis gut genährte 27--29 d. gering
genährte 25—27 Bullen: a. vollfleiſchige 30-32 b. mäßig
bis gut genährte 28—30 e. gering genährte 24-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28--30 b. vollfleiſchige Kühe
26—28 e. ausgemäſtete Kühe 24—26 d. mäßig genährte
22-24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
4246 Doppellender b. mittlere 36 41 e. geringe
30-—35 d. ältere, gering genährte Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 30 33 b. ältere Maſthammel
24 -29 c. mäßig genährte 22-27 Schweine a. vollfleiſchige 54--55 b. fleiſchige 53--54 e. gering entwickelte
5l 52 d. Sauen und Eber 40-48 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eder mit 20 Tara. Tendenz: Mittelmäßig, bei Schafen lebhaft.
Ueberſtand: 18 Rinder, 25 Schweine.

Kölnu, 26. Juli. (Kleiner Viehmarkt.) Auflrieb 1215 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: a. vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen 53 54 b. fleiſchige 50 51 A.
e. gering entwickelte 47——48 d. Sauen und Eber 4346
Ruhiges Geſchäft. Schwere und fette Thiere anhaltend vernach-
läſſigt. Vorausfichtlich wird geräumt.

Vörſe von Verlin vom 28. Juli
Nach ziemlich feſter Eröffnung wirkte ſpäter die Mittheilung

über die Bochumer Dividende auf Hütten-Aktien abſchwächend,
was die allgemeine Tendenz vorübergehend ungünſtig
beeinflußte. Jn der zweiten Börſenſtunde trat wiederum
nach Erholung der Hütten-Aktien eine Befeſtigung ein. Der
Verkehr blieb aber bei anhaltendem Mangel an Unter-
nehmungsluſt ſehr gering. Privatdiskont 37

Produktenbörſe.

Berlin, 28. Juli.
Weizen Juli Sept. 156,25 c, Oktober 157,50
p3 en Juli Sept. 138,75 A. Oktober 138,75

afer Juli 133,00 A. Sept. 127,75
a i s, amerk. mixed Juli 111,25 September

Rüböl Oktober 58,50 November MSpiritus 100 1 70er loko 50,40

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 28. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.,

Koruzucker excl., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 10,65-—-10,80.

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 28,67.Gem. Raffinade mit Faß 28,80.

Gem. Melis I. mit Faß 28,30.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Juli per Olt.-Dez. 9,75, 9,80.per Aug. 12,3726G, 12,40B. per Jan. -März 9,80, 9,82xB.
per Sept. 11,571, 12,55G., Tendenz: ruhig.

Hamburg, 28. Juli 1900. (Eig. ODrahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig

Tendenz ohne Geſchäft
aus I. Hand.

Juli 12,20. Okt. 9,95.
Aug. 12,30. Dez. 9,67. Tendenz: ruhig.
Sept. 11,50. März 9,87

Coursbericht der Bankütmen zu valle 1. S.

Dividende
Börſe vom 28. Juli 1900.
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132,00 s
250 000

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 18909.

Carl Steckner
Gegr. 1851. Halle a. S.

empfehlt

höchste Neuheiten

Damen- Blousen
Wegen

vorgerückter Saison

bedeutend herabgesetzten Preisen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh, An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupous, Vver'-
zinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ote.
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J ahrräder, Naumanns Hermania,
J Wanderer, Staffelrad. mane a.

Reparatur-Werkstatt. Radfahrbahn Giseke, Dessauerstr. 2, Platz der Aktien-Brauerei. Grosse Auswahl in Zubehörtheilen.

Otto Giseke Nachf.,
inhaber: Oskar Schilf,
S., Gr. Steinstrasse s8.

Halle-Hettstedter Eisenbahn.
Die ſeit dem 15. v. Mts. für den Haideverkehr eingeführten Blockbillets,
disher nur an Werktagen Gültigkeit hatten, gelten vom 29. d. Mts. ab auch

onntags.
Halle a. S., den 27. i 1900.

Betriebs- Abtheilung Halle a. S.
der Geſ. um. b. H. M. Lenz Co., Berlin.
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Buce, ßellige Wolſinung

üm Varis
während der Ausstellung

Gwrrancdi Hötel Schen ler
107 rue de I'Université.

Vorzügliche Lage in unmittelharster Nähe des Ausstellungs-
rayons, vis-à-vis dem Palais der grossen französischen
Ausstellungs-Commission. Trockenes, schon einige lahre
stehendes Gehäude, ganz neu eingerichtet, grösste Reinlichkeit,

9912) deutsche Becdienung.

Wer anGicht, Rheumatismus, Lähmung, Blut-
stockung, allen Nerven-, Frauenleiden und

Verdauungsstörungren lIeidet,
verſäume nicht, die

Elektrischen
Loh-Tannmnimbäcder,

ſowie die neue

WVWVibrations-Fethode
im Naturheilbad „UIygiea“, Dresden, Reißigerſtraße 24, zu verſuchen. Dieſe ganz
neuen, bei obigen Leiden unübertroffenen Heilfaktoren ſind hier allein verkreten und
werden mit ſämmtlichen Anwendungen des Naturheilverfahrens, ſpeziell warmen
Sand, Luft, Sonnenbädern, Kneippkur und Diät in der individuellſten Weiſe

in Verbindung gebracht. (0096
Haus Hagenthal

Post Gernrode am Harz
Logirhaus und Vamilien-Pension auf Grundlage

christlicher Haus ordnung
wurde in diesem Jahre schon am I. Mai eröffnet und wird erst Ende OKtober
geschlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden Sommer, Wo
der Harz oft am schönsten ist, lieben Güsten behagliche Unterkunft bieten zu können.

Die in dem herrlichen Waldthale am Hagenbach gelegenen 3 Hüuser: das
gros Logirhaus, die Thalmühle und Villa WaldCrieden gewühbren
e wa 80 Voersonen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter Rube.

Die Preise für volle Pension (Wobnung und Beköstigung) berechnen wir
je nach Lage des Zimmers von 4,25 Alk. an Familien geniessen nach Vereinbarung

beso dere Vergünstigungen. (0110Haus UIagenthal liegt in dew schönsten und waldreichsten Theile des
terharzes, etwa 20 Minuten von Bahbnstation Gernrode a. II. entfernt, von

wo aus im Sommer der Verkebr mit dem Hause durch Omnibus vermittelt wird,
Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommermonate, sowie

Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorsteberin

Frl. Blis. Klee, IIaus Hagenthal v. Gernrode a. Barz.
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Halle

a o 4 Leipzigers

77 T W e F JS e r I nBuchdruckerei Otto Thiele

ne

Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

a. S.

trasse 87. a a a A

täglich von 8-1 T Vorm. und von
ri

Die Hermannshöhle enthält eine

9 Geschäftsbüechern,
M Katalogen, Proisiaeten, roschüren,
4* r Se t3 Werkes und Seibecenriften.

TWormular-Magazn,

mee e erDe C
Die Rübeländer Tropfſteinhöhlen werden bis Ende September d. J.

llant elektriſch beleuchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.

große, wunderbar ſchöne

Krvstali kammer
Keine zweite Höhle der

[5619

Rübeland und Zorge.

of Languages, Sternstr, II.
Englisch, Französiseh, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehbrorinnen.
Während des Unterrichtes bört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei. [9424

Erſtes Sprach- Inſtitut
Methode Verlitz.

Engliſch Franzöfiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

9426) Die Direction
franz Wehmer,

Unterrichts-Jnſtitut, Gr. Alrichſtr. Ur. 33.
Herren und Damen jeden Alters erhalten

gründlichen Unterricht in Schönſchrift,
kaufm., landwirthſch. u. Hotelbuchführung,
Stenographie, im kaufm. u. gewerblichen
Rechnen, in d. Wechſelkunde, Korresponden
und auf den Schreibmaſchinen Hammond,
Empire, Remingkon u. Hlicheusderfer. [9746

Junge Leutewelche die landwirthſchaftl. Lehranſtalt
und Molkereiſchule zu Braunſchweig
beſuchen, erhalten eine durchaus tüchtige
Ausbildung in Buchführung, Amts und
Standesamtsgeſchäften, kaufmänn. Buch-
führung, Geſchäftsführung, praktiſchem
Molkereibetrieb u. Molkereibuchführung,
Anleitung zu chemiſchen Unterſuchungen
nebſt praktiſchen Demonſtrationen, Selbſt
einſchätzung, Wechſellehre, Fütterungslehre,
Düngerlehre, Bodenkunde, Betriebslehre,
Milchwirthſchaft, theoretiſchem u, praktiſch.
Feldmeſſen, Stenographie c. Sechs
praktiſch und theoretiſch geſchulte Lehrer
ertheilen Unterricht. Jn 8 Jahren beſuchten
über 1800 junge Leute hieſige Anſtalt u.
zwar im Alter von 16 bis 45 Jahren. Aus
führliche Lehrpläne und Proſpekte porto-
frei gegen Einſendung von 50 Pfg. Nach
erfolgter Ausbildung koſtenfreie Stellen-
vermittelung. Anfragen oder Zuſchriften
werden erbeten nur an Landwirthſchaft-
liche Lehranſtalt u. Molkereiſchnle zu
Brannſchweig, Madamenweg 160.

2

Sehr ſchöne Waldidyſle.

Proſpekte und Auskunft durch
Verſchönerungsverein,

o mmer fr i ſche
83 Leutenberg i. Th. 13
Werwigorocde a, H., Sanatorium dalzbergthal,

Kur- undk Wasserheilanstalt für Nervenkranke, Blutarme ete.

Sommer und Wiünterlkur
in anerkannt mildestem Harzklima.

Prospelste d. Dr. Guttmann, Spez. Arzt f. Nervenkrankheiten.

mDJEEDJ—J. EJ
D. 9In 5 Minnten!e S 0entferne ich jedes Hühnerange, Verhäriung u. ſ. w. ſchmerzlos, ohne Meſſer und

ohne zu ätzen. Bei nicht ſofortiger Beſeitigung des Uebels verzichte ich
auf jedes Honorar. Schmerzloſe Entfernung eingewnchſener Nägel.

AFo Komme auf Wunſch ins Haus

2 J a 1 JAnast. Fuß-Operateur, Reue Pramenade W.
F T

De R

vulC

S
S

e Offene nnd geſrchte S
J Stellen

à S Verwalter gesucht
zur Bewirthſchaftung eines 200 Mrg-.

großen Gutes einer Wittwe
Gute Stellung. 600 Mk. Gehalt

Bewerber, ca. 30 Jahre, mögen

Von einer leiſtungsfähigen
s eTempergießerei

wird für Halle und Umgegend ein Ver-
treter geſucht, welcher bei den dortigen
Maſchinenfabriken gut eingeführt iſt.

Offerten unter Z. 10687 durch die
Srved. d. Ztg. beten.

Sommerarbeiter!
ſow. Fabrik-,Gruben-, Ziegeleiarbeiter,
Knechte und Mägde beſchafft in jeder ge
wünſchten Anzahl prompt unter Garantie
der richtigen Ankunft [5299
H. Patzer, Poſen 3,

Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.
Prima Referenzen aus allen Theilen

Deutſchlands.

Empfehle: Pferde, Ochſen u. Futter
knechte. Fr. A. WantzlIöben, Harz 24.

Knechte,
Mägde, Sommer u. Fabrikarbeiter
beſchafft billigſt unter Garantie der
richtigen Ankunft und erbittet Aufträge

„„HIaxn onia““,
Landw. Vermittelnngs Geſchäft,

Poſen, Töpfergaſſe 3.
Herichtl. eingetragene Firma.

Anerkennungseſchreiben ans allen
Theilen Deutſchlands. (9455

LehrlingsGeſuch.
Für meine Drogen- und Farben-

Handlung ſuche ich p. 1. Oktober einen
jungen Mann, ev. Conf., mit guten
Schulkenntniſſen, als [0685

Lehrling.
Koſt und Logis im Hauſe.

A. Steinbach, Adler-Drogerie,
Halle a. S

Oek.-Mamſells, ſelbſtſtändige u. jüng.
zur Stütze, erhalten ſofort und 1. Oktober
gute Stellen durch Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße S.
Geſucht:Landwirthſchafterin. 180 600 Mk.,
Kochmamſells f. Privat b. 600 Mk., Köchin.,
Stützen, Jungfern, Stuben-, Haus und
Küchenmädch.,ſow. beſſ. weibl. Dienſtperſonal
jed. Branche. Fr. arie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60. [0697
Suche zum 1. Oktober eine jüngere

MIaumsell.
welche Kenntniß in etwas Schneidern hat.
Fran Mohs, Rittergut Bretleben,
Ein nicht zu junges

Dienſtenädchen
für Haus und Küche zu bald oder 1. Oktbr.

ſich bei mir ſofort melden. [0668 ſucht Rittergut Storekwüätz
Benau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.0654] (Kreis Delitzſch).

Als Oberrentmeiſter,
Oberverwalter, Generalbevollmächtigter ſucht ein durchaus befähigter und beſt
empfohlener rheiniſcher Gutsbeſitzer, kathol. Konfeſſion, akadem. gebildet, in der Ver

T

c

c a u e nS Für Naunburg g. S. Wird i

r W

waltung größerer Güterkomplexe Stellung.
Offerten unter T. 10181 an die Expedition d. Zig. erbeten.

Darne
S per 1. Oktober oder früher bei hohem Gehalt für dauernd geſucht. Offerten
erbeten mit Photographie sub Z. 10681 an die Exped. dieſer Zeitung.

d e
pſtſtändigen Leitung einer Filiale fein.
leiſchwaaren eine geeignete, kautionsfäh.

Schwere

r 15 000 Hark Tſichere II. Hypothek auf m. 2 Grund-
ſtücke, ca. 600 Mr. grotz u. bebaut,
Mitte der Stadt, erbtheilungshalber von
pünktlichem W geſucht. Off. bitte
unt. Z. 9943 in d. Exped. d. Ztg.
niederzulegen. [9043

Prauerhiſte,

Prauersehleier,

Traueorrüsehen,

Trauorſlore
empfehlen in grösster

Auswahl
Sohneider Haase,

Markt 23.
Für Landwirthe!

Behufs Uebernahme eines in unmittel
barer Nähe einer Kreishauptſtadt Bayerns
gelegenen ſchönen Landgutes wird für
ein gebildetes Fräulein (Doppelwaiſe),
30 Jahre alt, von angenehmem Aeußern,
evangeliſch, ſehr fleißig, häuslich und ſpar
ſam erzogen und mit ca. 18000 Mk.
Vermögen, ein gebildeter, umſichtiger und
ſtrebſamer Landwirth, evangeliſcher Kon
feſſion, mit wenigſtens 40 000 Mk. Baar-
vermögen geſucht. Die vorzügliche Lage
des Gutes und der gute Boden ſichert in
jeder Hinſicht einen reichlichen Ertrag.
Ernſtgemeinte Offerten unter Z. 10688
an die Exped. d. Ztg. erbeten. Strengſte
Diskretion. Anonymes wird nicht berück-

ſichtigt. 10688Ein kleiner Grundbeſitzer mit Dampf
dreſchmaſchine, 35 Jahre, ev., gebildet,
ſucht paſſende Einheirathung.

Offerten unter Z. 10621 an die
Exped. d. Zeitung erbeten. [(0621

Familien Nagriſten.

r esVerlohungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Prünlein

Antonie von Cleve, dritte
Tochter der Fran Marianne Von
Cleve geb. Bierbaum, auf Wiesan
beehre ich mich anzuzeigen.

Wiesau, im Juli 1900.
Otto von Bose,

Oberleutnant im Thüringischben
Hasaren-Regt. No. 12, kommand.

als Inspektionsofüzier bei der
Kriegsschule Glogau.e

Geburte Anzeige.
Die glückliche Geburt eines geſunden,

kräftigen Knaben zeigen hocherfreut an
Niemberg, den 25. Juli 1900.

Heinrich Dechow und Frau
Luise geb. Mierse.

Verlobt: Fil. Johanna Gruhl mit
Hrn. Dr. med. Emil Köhler (Reuden--
Leipzig). Freiin v. Mirbach mit Hrn.
r von der Groeben (Cremitten

angheim).
Verehelicht: Hr. Lehrer G. Gentſch

mit Frl. Helene Nollain (Dresden--
Löbtau Kratzau i. B.). Hrn. Lehrer
Arno Kühn mit Frl. Adele Floß
(Netzſchkau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt-
mann Conſtantin von Altrock (Berlin).
Hrn. C. Schubert (Ritterg. Dragsdorf).
Hrn. Reg.-Landmeſſer Ernſt in der Au
(Gotha). Hrn. Bungenſtad (Fraßdorf).
Hrn. Dr. med. Ernſt Sandheim (Chem-
nitz). Hrn. Dr. Wegelin (Rieſa). Hrn.
Gerichts Aſſ. Heinecke (Peine). Hrn.
Paſior Joh. Rößel (Künigſch b. Wurzen).
V Bauinſp. Herzog (Eiſenach). Hrn.

euinant Rudolf von Oertzen (Roſtock).
Geſtorben: Hr. Oberpfarrer u. Kreis

ſchulinſrektor Herm. Müller (Charlotten
burg). Hr. Alexander Graf Strachwitz
(Wiersbel). Fr. Gertrud v. Borries
(Koblenz). Hr. Gottlob Henſchel (Kl.
Wittenderg). Hr. Gotthelf Obenaus
(Wahrenbrück). Hr. Julius Zobel (Zeitz).
Hr. L. Henning (Rordhauſen). Hr.
Eifenb. Bau u. Betr. Jnſp. Emil
Jſermeyer (Kaſſel). Hr. Oberlehrer Hugo
Bade (Roſtock). Hr. Kantor ewer. Fr.
Sempff (Arenberg). Hr. Stationsvorſt.
a. D. Guſtav Richter (Wernigerode).
Hr. Architekt Hans Enger (Veipzig).
Fr. Julie Schuſter (Deſſau).
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ESonntag,

Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 350 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
29. Juli 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Hohenprieſßnitz. (Kr. Delitzſch), 28. Juli. (Zwei de

rüchtigte Strolche.) Vor etwa 220 Jahren lebte in unſerer
Gemeinde ein berüchtigter Pferde, Ochſen und Schafdieb, den man
deshalb ſpottweiſe auch „Neunfinger“ nannte. Derſelbe wurde endlich
auf der That ertappt und an den Galgen geknüpft. Sein Mithelfer
und Hehler Namens Peter Thieme, ſpottweiſe der „Kapitänspeter“
enannt, war Landfleiſcher und Ochſenhändler im Dorfe Seehauſen,

den Neunfinger verrathen hatte. Da Thieme aber trotz aller Tortur
dennoch nichts eingeſtand, wurde er zu lebenslänglichem Gefängniſſe
verurtheilt. Die hieſigen Einwohner und die der umliegenden Ort
ſchaften aber athmeten nunmehr erleichtert auf, als dieſe beiden
Strolche abgethan waren.

Eilenburg, 27. Juli. (Vor den Augen der Zu
hauer ertrunken.) Geſtern Nachmittag bemerkten Paſſanten

der Röhrenbrücke und an der Schöpfe dortſelbſt beſchäftigte Frauen
eine im Mühlgraben ſchwimmende und mit dem Tode ringende
weibliche Perſon. Da die dieſen aufregenden Vorfall Beobachtenden
des Schwimmens jedoch nur Unkundige waren und andere männliche
Hilfe nicht zur Hand, mußte man leider die mit dem Tode Ringende
den Wellen überlaſſen, nachdem, jedoch vergeblich, ſeitens der Frauen
verſucht worden war, der Ertrinkenden Hiife zu dringen. Allem An
ſchin nach war es ein 12-14jähriges Mädchen die Perſonalien
konnten jedoch bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, auch wurde der
Leichnam noch nicht aufgefunden.

X Wittenberg, 26. Juli. (Glocken nach Rom.) Es iſt
wahrlich ein köſtlicher Gedanke ſo ſchreibt man über die An
ſchofftung der Glocken für die neue deutſche evangeliſche Kirche in
in Rom daß beſonders die Frauen und Jungfrauen in der evan
eliſchen Provinz Sachſen, der „Provinz der Reformation“, ſich zu
ammenſchließen, um in Wittenberg, der „Wiege der Re

formation“, als Mittelpunkt, das Geläut für die geplante evangeliſche
Kirche in Rom zu ſchaffen. Der Kirchenkreis Tannſtedt
ſammelte zu dieſem Zwecke bereits 104 Mk., ein Fräulein
Scheer übergab dem Frauenverein der Guſtav Adolf-
Stiftung ein Sparkaſſenbuch über 150 Mk. mit anderen Gaben ſind
bis jetzt bereits 400 Mk. geſammelt worden. Weitere Gaben nehmen
die Herren Buchhändler M. Grofſe- Halle a. S. und Paſtor
Herrmann Wittenberg (Bez. Halle) entgegen. Der Bau der
neuen Kirche in Rom dürfte übrigens ſehr bald in Angriff genommen
werden.

Wittenberg, 27. Juli. (Schwerer Unglücksfall.)
In der Zinner'ſchen Brauerei fiel geſtern Nachmittag das Dienſt
mädchen Emma Anders vom Dach eines Schuppens, wobei ſie einen
Schädelbruch und eine ſtarke Gehirnerſchütterung erlitt, wegen welcher
n die Verunglückte in das Paul Gerhardtſtift aufgenommen
wurde.

m Mülhlberg a. E., 27. Juli. (Belohnung.) Von der
Königl. Regierung erhielten die Fiſchermeiſter Franz, Wilhelm und
Karl Weiße hierſelbſt je eine Belohnung von 30 Mk. Am 11. April
d. Js. geriethen der Königl. Waſſerbauwart Marckſtadt hierſelbſt und
drei Buhnenarbeiter bei Ausübung des Hochwaſſerdienſtes in ernſte
Lebensgefahr. Infolge der ſtarken Strömung wurde das Boot, in
welchem ſich die Leute befanden, in der Nähe des „Plothaer Falles“
gegen einen Baum geſchleudert, wobei es kenterte. Die Jnſaſſen
ſielen ins Waſſer. Sie konnten ſich zwar auf einen Baum retten,
befanden ſich aber trotzdem in einer ſehr gefährlichen Lage, aus

welcher ſie endlich, nachdem ſie 3 Stunden in derſelben ausgeharrt
hatten, von den drei genannten Fiſchermeiſtern befreit wurden.

br. Merſeburg, 26. Juli. (Kantorſtellen im Regierungsdezirt Merſeburg.) Dauernd mit dem Kantor-
und Küſteramt verbundene Lehrerſtellen auf dem Lande des
Regierungsdezirks Merſeburg, welche mit mehr als 3000 Mk. jährlichem
Einkommen F(eingeſchloſſen iſt Grundgehalt, Alterszulagen in ihrer
etreichdaren Höhe und Wohnungswerth) dotirt ſind, ſind folgende
1. Oberſchmon 3000 Mk. 34. Lodersdorf 3188 Mk
2. Unterteutſchenthal 3002 35. Polleben 3202
3. Schenkenberg 3005 36. Quenſtedt 3206
4. Oberrißdorf 3010 37. Helfta 32065. Salzmünde 3915 38. Oberröblingen a. S. 3210
6. Reideburg 30223 39. Gleſien 3225
7. Quetz 3024 40. Esperſtedt 32258. Bennſtedt 3025 41. Bockwitz 3233
9. Oberteutſchenihal 3034 42. Osmünde 3233
10. Loßwig 3038 43. Sandersdorf 3237
11. Gröden 3047 44. Voigtſtedt 3244
12. Dieskau 3049 45. Gr.-Liſſa 324713. Wolferode 3052 46. Bilzingsleben 3263
14. Wengelsdorf 3059 47. Rothenſchirmbach 3281
15. Volkſtedt 3066 48. Wansleben 3281
16. Annaburg 3080 49. Stedten 831517. Gr. Kyhna 3081 50. Unkterpeißen 3242
18. Holleben 3087 51. Trotha 334719. Erdeborn 3100 52. Roitzſch 335020. Belleben 3100 53. Gollme 3350A. Großcorbetha 3100 54. Beeſenlaublinge 3360
2. Höhnſtedt 3100 55. Siersleben 3360
23. Cannawurf a 3120 56. Schraplau 3366

Hollſteitz 3129 7. Wohlmirſtedt 3397
25. Schwerz 3139 58. Wellsleben 3409
26. Gladitz 3150 59. Gatterſtedt 3484
N. Großörner 3150 60. Kloſtermansfeld 3507
28. Sylda 3159 61. Klepzig 358629. Trebnitz 3159 62. NiederEichſtedt 3621
d. Stumsdorf 3164 63. Cannawurf d 348

Zigeznis 2ettin Oberröblingen a. H. 3943B. Wimmelburg 3180 gen. 9 3
X Weißeufels, 27. Juli. (Vermißt. Unfall.) Die inLipzig in Dienſien ſtehende 20 jährige Frieda Petzold von hier

wird ſeit einigen Tagen vermißt und vermuthet man, daß ſie ſich ein
Lid zugefügt hat. Ein zurückgelaſſener Zettel läßt darauf ſchließen.
Se Frau aus Pegau ſchnitt ſich, bei der Roggenernte deſchäftigt,
die ganze Hand durch, da ſie der Senſe zu nahe gekommen war.

i. Schkölen, 27. Juli. Tödtlicher Fall.) Die in denber Jahren ſtehende Wittwe Müller fiel vor S Tagen beim
Kirſchenpflücken ſo unglücklich herab, daß ſie mit dem Hinter topfe auf

d Stein aufſchlug. Nach kurzem Krankenlager iſt ſie heute
en.

d Löberitz (bei Zörbig), 27. Juli. Verpachtung.
Seuche.) Geſtern wurde der hieſige Kirchenacker auf weitere zwölf

e neu verpachtet. Gemeindevorſteher Hohmann in Rodigkau,
welcher denſelben bisher in Pacht gehabt, gab das Höchſtgebot ab.

Geſammipachtzins iſt durch die Neuverpachtung um etwa 18 Mk.
t worden. Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirths

Swermann hier iſt die Lungenſeuche ausgebrochen, und es iſt geſtern
in kleiner Rinderbeſtand 4 Stück adbgeſchlachtet worden.
Entſchädigung zahlt die Provinzial-Verſicherungskaſſe.

Naunmburg, 27. Juli. (Ertrunken.) Geſtern Abend
Ehank beim Bade in der Rähe des Halleſchen Angers (außerhald
de geordneten Badeanſtalten) der etwa 18 Ihre alte Sohn der Frau
Strumpfwirker Doſt. Er wurde bald gefunden, aber andauernde
Viederbelebengsvetſuche blieben leider erfolglos.

J Freyburg a. U., 27. Juli. (Jnfolge Hi lagesen van r d u iin Marie Deckert unwohl und mußten Wohnunt werden, wo ſie bald verſard.

H. Gr chleben, 27. d lhie zu geitigen n. der Wie dec deut en on d

16 jähriger Knecht mit der Hand unter den Wagen, wodurch dieſelbe
zerquetſcht wurde. Der Verunglückte mußte ſofort ins Kreiskrankenhaus
aufgenommen werden.

Eisleben, 27. Juli. (Ein betrübender Unglücksfalſh) ereignete ſich geſtern auf dem Ottoſchachte. Der Häuer Julius
Meier aus Biſchofroda, welcher an dieſem Tage gerade ſeinen
40. Geburtstag beging, und der 42 Jahre alte Auguſt Korte aus
Helfta verunglückten bei der Frühſchicht durch niedergehendes
Geſtein. Unzweifelhaft wäre das Unglück noch größer geweſen,
wenn nicht mehrere Bergleute, welche auch an dieſer Stelle
arbeiteten, zur rechten Zeit fortliefen. Beide Verunglückten

aben aber jedenfalls an die Gefahr noch nicht geglaubt und
o mußte der Eine das Leben laſſen, der Andere erlitt ſchwere

uetſchungen. Meier wurde nach mehrſtündiger Arbeit, bei welcher
das viele Zentner ſchwere auf ihm liegende Geſtein durch Dynamit
geſprengt wurde, mit völlig breitgedrücktem Schädel an das Tageslicht
befördert. Korte wurde nach dem gewerkſchaftlichen Krankenhauſe
gebracht, er hat recht ſchwere Verletzungen am Unterleib und Schenkel
erlitten. Sein Zuſtand giebt zu Beſorgniſſen Anlaß. Meier und
Korte ſind Familienväter erſteren betrauert eine Wittwe mit ſechs
Kindern, von welchen das kleinſte ein paar Monate alt iſt.

Sangerhaufen, 27. Juli. (Ein ſauberer Ehemann.)
Der Bäckermeiſter Schröder welcher ſchon einmal ſeine Familie
längere Zeit verlaſſen hatte, iſt nun zum zweiten Male, nachdem er
ſeine Frau gerade nicht in der zärtlichſten Weiſe behandelt, unter
Mitnahme des nöthigen Reiſegeldes ſeit geſtern verſchwunden.

ss Lauterberg, 27. Juli. (Bazar.) Zum Beſten unſerer
Soldaten in China fand am 22. Juli im „Schützenhaus“ ein großer
Bazar ſtatt. Pfarrer Keſſel aus Egſchenrode hielt die Feſtrede, welche
in einem Hoch auf den Kaiſer gipfelte. Der Reingewinn des Bazars
war 795 Mk., ein ſehr erfreuliches Reſultat. Die Kurgäſte und
Lauterbergs Bürger hatten mit Liebesgaben gewetteifert.

Venneckenſtein, 27. Juli. (Verunglückte Brocken
partie.) Eine kleinere Familie von hier, welche mit ihren beſuchs
weiſe anweſenden Verwandten eine Brockenpartie angetreten hatte, ver
unglückte dei der Einfahrt in Sorge den Berg hinunter mit dem be
nutzten Wagen. Die Bremſe verſagte an der beſonders ſteilen Stelle und
nach raſender Fahrt ſchlug der Wagen um. Die Jnſafſen wurden heraus-
geſchleudert. Bei dem Sturze brach Frau Muſſkdirektor Thielecke
einen Arm und anſcheinend auch ein Bein, ein 11 jähriger Knabe
brach einen Arm, Frau Johanne Liebetruth erlitt ſchwere Ver
ſtauchungen des Rückgrats und eine leichte Gehirnerſchütterung, die
übrigen Fahrttheilnehmer kamen außer mit Haut-Schrammen mit dem
Schrecken davon. Ein zur Kur weilender Oberſtabsarzt legte der
verunglückten Frau alsbald ein Nothverband an.

b. Alsleben, 27. Juli. (Ueberall Glasſcherben.)
Während der Ffeldarbeit hatte das 17 jährige Dienſtmädchen Emma
Richter das Unglück, daß dieſelbe barfuß laufend in die
Scherben einer Glasflaſche trat, welche ihr den linken Fuß ſchwer
verletzten ſie befindet ſich dieſerhalb in kliniſcher Behandlung zu Halle.

b. Thaldorf, 27. Juli. (Jn die Kreisſäge gerathen.)
Dem in einem Dampfſägewerk zu Querfurt beſchäftigten Arbeiter
Otto Keitel paſſirte während der Arbeit das Unglück, daß er infolge
Ausgleitens mit der rechten Hand in die Kreisſäge gerieth, welche
ihm die Hand in ſehr ſchwerer Weiſe verſtümmelte. Der Verletzte
mußte in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

h. Höhnſtedt, 27. Juli. (Ertrunken.) Am heutigen Nach
mittag ertrank im benachbarten öffentlichen Bade zu Rollsdorf eine
junge Dame aus Neuſtadt a. d. Orla, die ſeit vorgeſtern Abend hier
beim Apotheker auf Beſuch war und mit mehreren Gefreundinnen
dort badete. Angeblich ſoll ſie ſich in die im Waſſer befindlichen
Schlingpflanzen verwickelt haben. Trotz ſchneller Hilfe war keine
Rettung möglich. Die ſofort herausgefiſchte Leiche konnte trotz an
geſtrengter Belebungsverſuche nicht wieder ins Leben zurückgerufenwerden. Ein Herz oder Nierenſchlag ſcheint dem jungen Ken (einzige

Tochter) ein ſo ſchnelles Ende gemacht zu haben.
C. Kelbra, 27. Juli. (Alkerlei vom Kyffhäuſer.) Am

4. Auguſt treffen die Delegirten der Vereine deutſcher Studenten des
KyffhäuſerVerdandes hier ein, um in den folgenden Tagen die all
jährlichen Verbandsſitzungen abzuhalten. Beſonderes Intereſſe haben
die diesmaligen Sitzungen durch den Bau der Bismarckſäule, welche
der Verband auf den Klippen oberhalb Kelbra errichtet. Gegenwärtig
werden die in der Nähe des Standortes der Säule gewonnenen Bau
ſteine in Charlottenburg auf ihre Wetterfeſtigkeit unterſucht
und wenn, wie zu erwarten ſteht, das Reſultat der
Prüfung günſtig ausfällt, dürfte mit dem VDau bald
begonnen werden. Da der Beſuch des Khuffhäuſer
Denkmals gegen den Maſſenverkehr der Vorjahre nachzulaſſen beginnt,
wird der gewaltige Bismarckthurm auf den idylliſch gelegenen
Klippen ein neuer Anziehungspunkt werden um den Verkehr zu
heben. Geſtern erſuchte der Kriegerverein in Jutroſchin in Poſen
die hieſige Stadtbehörde um einen Kranz aus Eichenblättern vom
Kyffhäufer, welcher Blätterſchmuck am kommenden Sonntage eine
vom Kaiſer verliehene Fahne zieren ſoll. Mögen die Blätter aus
dem Walde des urdeutſchen Kyffhäuſers den fernen Landsleuten er
zählen von ſtaufiſcher Kaiſerherrlichkeit und von deutſcher Treue und
Standhaftigkeit!

S VNordhanſen, 27. Juli. (Höhere Milchpreiſe.
Hitzſchlag. Leichenfund. Einbruch.) Geſtern fand
hier im Hotel „Prinz Karl“ eine von 20 Landwirthen und Milch
lieferanten der Umgegend beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher
folgender Beſchluß gefaßt wurde: Jn Anbetracht der ſanitären An
forderungen, welche heute an die Milchlieferanten geſtellt werden
und veranlaßt durch die Erhöhung der Preiſe für gute Milchkühe
und deren Pflege, ſoll vom 1. Auguſt d. Js. der Preis für Voll
milch in folgender Weiſe feſtgeſetzt werden: Das Liter Milch ſoll
im Detailverkauf nicht unter 18 Pfg., an Bäcker, Gaſtwirthe
und andere Abnehmer größerer Quantitäten nicht unter
16 Pfg. und an Wiederverkäufer nicht unter 14 Pfg. werden
und zwar ohne jede Zugabe. Die beiden geſtrigen Vorſtellungen
des hier weilenden Cirkus Barnum u. Bailey waren ſehr gut
beſucht. Auf dem Heimwege vom Cirkus fühlte ſich der 80jährige
Bäckermeiſter Louis Henning aus dem Nachbardorfe Bielen plötzlichrecht unwohl, ſo daß er ſich in den Chauſſeegraben legen mußte.

Ein vorüberfahrender Fleiſcherwagen beförderte den an Hitzſchlag er
krankten Mann nach Hauſe, wo er nach einer Stunde verſtard. Heute
Vormittag wurde im Mühlgraben unterhalb der in der Nähe der Stadt
belegenen „Wilhelmshöhe“ die Leiche einer unbekannten, etwa 30jährigen
Frau gefunden. Jedenfalls liegt ein Selbſtmord vor. Heute in
früher Morgenſtunde ſind Diebe, vermuthlich 3 Mann, beim hi ſitgen
in der Halleſchen Straße wohnhaften Kaufmann Max Schmidt ein
geſtiegen, haben im Komptoir den Geldſchrank umgelegt und ange
bohrt, haben aber nicht den Geldbehälter öffnen und berauben können.

S Seehauſen i. A., 27. Juli. (Der hieſige Vereinfür Geflügelzucht und Vogelſchutz) hat in ſeiner geſtern
Abend abgehaltenen Sitzung für die 8. Verband ausſtellung der
Geflügelzüchter Vereine der Provinz Sachſen, die vom 16. bis
19. November in Eisleben ſtaltfindet, einen Ehrenpreis von 20 Mark
in Baar geſtiftet; der Preis ſoll vergeben werden auf eine Nutz
geflügelraſſe.

H. Cöthen, 27. g. Keine „Puſte“ mehr. Ge
fälſchte Stempel.) Nicht nur auf Klein und Sekundärbahnen,
ſondern auch auf Vollbahnen kann es vorkommen, daß einmal der
Lokomotive „die Puſte ausgeht“. Von dieſem Schickſal wurde heute
Vormittag ein Kieszug ereilt, deſſen Lokomotiove nicht imſtande war,
die erhebliche Steigung vor der Einfahrt in den hieſigen Berliner
Bahnhof zu überwinden. Erſt nachdem eine Vorſpannlokomolive zu

her gelang es, den Train in langſamſten Tempo in den
ahnhof einzuſchleppen. Innerhalb dieſer Strecke liegen nun 3 Ueber-

Kerge über belebte Straßen, auf welchen während dieſer Zeit der
erkehr unliebſam unterdrochen wurde. Bei einer von Steuerbeamten

in den hiefigen Geſchäften vorgenommenen Reviſion der Spielkarten

Vorräthe wurden Karten mit gefälſchtem Stempel vorgefunden,
die von einer Magdeburger Firma ſtammen ſollen. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Perſonalnachrichten.
Zum Erſten Staatsanwalt wurde ernannt Staatsanwalt-

ſchaftsrath Hoffmann aus Halle a. S. in Meſeritz. Zu
Notaren ſind ernannt die Rechtsanwälte Werner in Halber
ſtadt und Pfau in Zieſar, Letzterer zum Notar füreden Bezirk
des Oderlandesgerichts Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines Amts
ſitzes in Zieſar.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen,

Halle a. S., 27. Juli.
Die Landwirthſchaftskammer weiſt darauf hin, daß während

der diesjährigen Herbſtübungen des 4. Armeekorps in der Gegend
zwiſchen Bernburg und Halle Anfang September vorausſichtlich in
Baalberge, Cönnern und Naundorf Manöver Proviantämter ein
gerichtet werden. Zur Füllung derſelben werden ungefähr gebraucht
werden 260 Ctr. Heu, 180 Ctr. Futterſtroh und 800 Ctr. Lagerſtroh
in Baalberge, 800 Ctr. Lagerſtroh in Cönnern und 260 CEtr. Heu, 180
Ctr. Futterſtroh ſowie 1600 Ctr. Lagerſtroh in Naundorf. Die in der
Nähe der genannten Orte wohnenden Landwirthe, welche geneigt
ſind, Lieferungen an Stroh oder Heu zu übernehmen, müſſen ſich
direkt mit der Jntendantur des 4. Armeekorps in Magdeburg in
Verbindung ſetzen.

Die Anmeldungen zu der am 20. und 21. September dieſes
Jahres in Stendal ſtattfindenden Schweineſchau müſſen
bis ſpäteſtens 1. September dieſes Jahres bei der Geſchäftsſtelle der
Kammer in Halle, Karlſtraße 16, bewirkt werden. Zur Bewerbung
um Geldpreiſe ſind lediglich bäuerliche Zuchten der Altmwark und der
beiden Jerichow'ſchen Kreiſe in einer Bekriebegröße bis zu 600 Morgen
berechtigt. Anmeldeformulare ſind koſtenlos von der Landwirthſchafts
kammer zu beziehen.

Vermiſchtes.
Beim Wetterſchießen verunglückt. Aus Graz meldet man

Beim Wetterſchießen in Pöllau verunglückten drei Bauernkinder
durch eine Pulverexploſion. Ein dreizehnjähriges Mädchen iſt todt,
die anderen ſind lebensgefährlich verletzt.

Heldenmüthiges Kind. Aus Zürich wird gemeldet: In
Morges hat ein elfjähriges Mädchen, Namens Eliſe Guggisberg, mit
eigener großer Lebensgefahr eine junge Dame, die im See badete,
vor dem Eitrinken gerettet.

Ein Racheakt der Maffia. Aus Palermo wird berichtet
Der Kaufmann Domenico Errante wurde, als er in Begleitung ſeiner
zwei kleinen Kinder auf der Fahrt von Falſomiele in die Stadt be-
griffen war, von zwei maskirten Individuen überfallen und durch
vier Gewehrſchüſſe getödtet. Obwohl der Kaufmann eine größere
Baarſchaft bei ſich trug und die Attentäter keine Ueberraſchung zu
befürchten hatten, wurde dennoch nicht das Mindeſte geraubt. Man
vermuthet deshalb, daß es ſich um einen Racheakt der Maffia gegen
einen ihrer politiſchen Gegner handelt.

Schlecht gehütete Menagerie-Zöglinge. Die MenagerieAlbrecht, die in Serong ihre Zelte aufgeſchlagen hat, wollte kürzlich

nach Roveredo weiterreiſen. Peter Woitek aus Böhmen bewachte
zwei Elephanten und ein Kameel. Am Bahnhof ſah er, daß die
Thiere Durſt hatten und führte ſie auch nach einem der Militärbade-
anſtalt gegenüberliegenden Platze, wo ſich ein Waſſergraben
Viele Perſonen folgten, und in der Menge befand ſich auch der
Laſtträger Tarzoni. Mit großer Ausdauer neckte er den größeren der
beiden Elephanten, obwohl der Wärter ihn mehrere Male ernſtlich
warnte. Plötzlich wurde das Thier wild und ſchiug den
Laſtträger mit einem mächtigen Rüſſelſchlag zu oden
dann bearbeitete er ihn mit den Vorderfüßen und drückte ihm den
ganzen Bruſtkaſten ein. Woitek ſtürzte ſich mit großem Muthe auf
das Thier und befreite den ſchrecklich zugerichteten Tarzoni. Der
Laſtträger iſt einige Stunden ſpäter im Hoſpital der barmherzigen
Brüder ſeinen ſchrecklichen Verletzungen erlegen. An demſelben
Tage ereignete ſich noch etwas Außergewöhnliches. Zwei Boa-
ſchlangen ſchlüpften aus ihren Käſten und mochten einen „Spaziergang“
durch die Straßen von Verona. Eine wurde bald wieder eingefangen,
die andere aber gelangte in den Garten des Einwohners H. Waller und
kletterte da auf einen Baum, wo ſie ruhig kleben blieb. Als am
Abend Herr Wallner mit einigen Damen im Parke luſtwandelte,
tauchte plötzlich die 1 m 70 em lange Boa auf und jagte ſämmtliche
Damen in die Flucht. Auf das Geſchrei eilten mehrere Poliziſten
herbei, die, mit brennenden Kerzen und großen Säcken bewaffnet, die
Boa einfangen wollten aber die Boa ſprang davon und gerieth
ſchließlich in ein Häuschen, das in einem Winkel des Parfes ſteht.
Als die Poliziſten ſahen, daß die Sache gefährlich zu werden drohte,
fingen ſie es anders an. Sie ſtellten ſich dem Reptil mit Erdhacken
entgegen und ſchlugen es nach heftigem Kampfe todt. Die todte Bog
wurde dann im Triumphe durch die Straßen von Verona geſchleppt.

Unfall oder Selbſtmord Aus New-York wird gemeldet
Großes Aufſehen hat der plötzliche, durch einen Revolverſchuß herbei-
geführte Tod von Frau Natalie Mayer, Tochter des verſtorbenen
öſterreichiſchen Generalkonſuls Theodor Havemeyer, gemacht. Die
junge Frau befand ſich in einem Zimmer ihres prachtvollen Schloſſes
in Mahway, New-York, vor dem Spiegel, als ſie plötzlich von einem
Schuß aus eigener Hand getroffen zu Boden fank. Der in dem
Zimmer anweſende Ingenieur Clinton Page, ſeit Jahren ein Haus
genoſſe, war der einzige Zeuge. Die Frau war tödt'ich getroffen
und ſtarb nach mehreren Stunden, nachdem ſie nur noch fähig ge
weſen war, zu ſagen, daß der Revolver in ihrer Hand ſich zufällig
entladen habe. Der Wahrſpruch des Coroners mußte in Ermangelung
irgendwelcher anderer Anhaltspunkte dementſprechend lauten. Jm
Publikum glaubt man indeſſen an Selbſtmord. Herr Mayer war
abweſend. Er befand ſich noch in Newport, wo einige Tage vorher
unter Entfaltung eines beiſpielloſen Luxus die Hochzeit eines
Bruders ſeiner Frau mit einem Fräulein Whiting
ſtattgefunden hatte. n „Mayer war dieſem Familien
feſte auffälliger Weiſe ferngeblieben. Jhre Heirath war eine
Liebesheirath geweſen. Sie verliebte ſich in ihren Mann, als derſelbe
Verwalter eines der Güter ihres Vaters war, und ſetzte ihre Heirath
mit ihm durch. Die Ehe galt als eine glückliche, nur daß in den letzten
Jahren in Verbindung mit dem genannten Ingenieur Zerwürfniſſe
vorgekommen ſein ſollen. Der geheimnißvolle Tod der Frau Mayer
vermehrt die Reihe der Schickſalsſchläge, von denen das Haus Have-
meyer, das zu den reichſten des Landes gehört, betroffen
worden iſt. Das Glück iſt in der Familie der Zuckermagnaten nie
heimiſch geweſen. Den erſten ſchweren Schlag, von dem er ſich
niemals erholte, erlitt Theodor Havemeyer, der Hauptbegründer der
weltbekannten Zuckerraffinerien in Williamsburg, durch den plötzlichen

Tod ſeines George, der vor den Augen des Vaters in einen Adzugs
ſchacht hinabſtürzte. Der zweite Sohn, Henry Havemeyer, heirathete
die Tochter ſeines Kompagnons und trennte ſich nach 18 jähriger Ehe
von ihr, um die Nichte ſeiner erſten Frau zu heirathen. Ein
dritter Sohn, William F. Havemeyer, lief als älterer Mann mit
einem jungen Mädchen davon. Faſt nach dem Tode jedes Mit
gliedes der zahlreichen Familie kam es zu Teſtamentsſtreitigkeiten,
die zuſammen mit den beſtändigen Ehezerwürfniſſen der Slandalpreſſe
ſchon reichlich Stoff geliefert haben. Vor zwei Jahren ſtarb derBruder der Frau Mayer auf feinem Landſitz in Roslyn auf Long
Jsland genau auf dieſelbe Weiſe, wie jetzt ſeine Schweſter. Auch bei
ihm blieb es unaufgeklärt, ob ein Unfall oder Selbſtmord verlaz
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

inter dem Rindviehbeſtande des Eutsbeſitzers Emmerieh iſt die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen. [07Hohenthurm, den 23. Juli 1900.

Der Amtsvorſteher.
von Wuthenau.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Gutenberg iſt die n

und Klauenſeuche ausgebrochen.
Der AmtsvorſteherGutenberg, den 25. Juli 1900.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S8 2 und 54 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883

(R. G.Bl. Seite 73) in der Faſſung der Novelle vom 10. April 1892 (R.G.Bl.
Seite 379 und 417) wird für den Stadtkreis Halle a. S. unter Aufhebung des Orts-
ſtatuts vom 1. November 14. November 1892 das folgende

Ortösſtatut

enth.

erlaſſen.
S 1.

Die Krankenverſicherungspflicht nach Maßgabe der Vorſchriften des S 1 des Kranken-
verſicherungsgeſetzes wird erſtreckt:J. m die in den Kommunalbetrieben und im Kommunaldienſte der Stadtgemeinde

Halle a. S. gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigten Perſonen mit Ausnahme
a) der Veamten,
p) derjenigen Perſonen, welche in einem Dienſtverhältniß auf Grund der Geſinde-

Ordnung vom 8. November 1810 (G. S. S. 101) ſtehen,
inſoweit auf ſie die Anwendung des S 1 des Geſetzes nicht durch anderweite, reichsgeſetzliche
Vorſchriften erſtreckt iſt,

2. auf ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, welche in eigenen Betriebsſtätten im Auftrage
und für Rechnung anderer Gewerbetreibender mit der Herſtellung oder Bearbeitung gewerb-
licher Erzeugniſſe beſchäftigt werden (Hausinduſtrie) und zwar auch für den Fall, daß ſie
die Roh und Hülfsſtoffe ſelbſt beſchaffen, und auch für die Zeit, während welcher ſie
vorübergehend für eigene Rechnung arbeiten,

3. auf Handlungsgehülfen und Lehrlinge, ſoweit dieſelben nicht nach S 1 des Kranken-
verſicherungsgeſetzes verſicherungspflichtig ſind,

1. auf die in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter und Betriebs-
beamten, auf letztere jedoch nur dann, wenn ihr Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt
ſechszweidrittel Mark für den Arbeitstag oder ſofern Lohn oder Gehalt nach größeren Zeit
abſchnitten bemeſſen iſt, zweitauſend Mark für das Jahr gerechnet, nicht überſteigt.

2

Die An und Abmeldung, die Einzahlung und Leiſtung der Beiträge für die in
1 Ziffer 1, 3 und 4 bezeichneten Perſonen regelt ſich nach den Vorſchriften der S 49
ſ. 1 bis 3, 51 Abſ. 1, 52 Abſ. 1 und 2 und 53 des Geſetzes.

Den im S 1 unter Ziffer 2 aufgeführten Perſonen (Hausinduſtriellen) liegt die An-
und Abmeldung nach Maßgabe der Beſtimmungen in S 409 Abſ. 1 bis 3 des Geſetzes
ſelbſt ob. Auch haben dieſe Perſonen die ſtatutenmäßigen Kaſſenbeiträge ſelbſt einzuzahlen
nd dieſelben im vollen Betrage aus eigenen Mitteln zu beſtreiten (S§ 2 Abſ. 2 und 54

Abſ. 1 des Geſetzes). g 3.
Dieſes Ortsſtatut tritt zwei Wochen nach Veröffentlichung deſſelben in Kraft.

Halle a S., den 18. Mai/11. Juni 1900.
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten-Verſammlung-

T. 8S.) Staude, Reißner. (L. 8.) W. Dittenberger, Billing.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird in Gemäßheit des S 2 des Krankenverſicherungsgeſetzes

vom 15. Juni 1883/10. April 1892 in Verbindung mit Ziffer 2a der Anweiſung vom
10. Juli 1892 hierdurch genehmigt.

Merſeburg, den 3. Juli 1900.
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende. Jn Vertretung: Koppe.

Bekanntmachung.
Das Recht zur Erhebung von Brückengeld
auf der über die Schiffsſaale zwiſchen der domänenfiskaliſchen Ziegelwieſe und der
Peißnitz führenden eiſernen Brücke, nach Maßgabe der von der Königlichen Regierung
zu Merſeburg genehmigten und noch zu genehmigenden Tarife, ſoll vom
1. April 1961, Mittags 12 Uhr ab bis dahin 1904 unter den im Termine
bekannt zu machenden und auch ſchon vorher im Stadtſekretariat einzuſehenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin aufSonnabend, den 18. Auguſt d. Js, Vorm. 10 Uhr
im Stadtſekretariat Sparkaſſengebäunde Zimmer Nr. 73 angeſetzt,
zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. [0686

Halle a. S., den 27. Juli 1900.
Der Magiſtrat.

Staude.Bekanntmachung.
Preiserhöhung der Gaseoke.

Wir verkaufen von heute ab auf unſeren Gasanſtalten:
zerkleinerte Coke das hl mit 1 Mk. 50 Pfg.,
großſtückige Coke das hl mit 1 Mk. 40 Pfg.,
Schmiedecoke das hl mit 1 Mk. 20 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr und das
Adtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das hl. [0677

Halle a. S., den 28. Juli 1900.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein-

richlung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
e'ngeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 800 Mk. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
aech Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
duch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
F. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf

erlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein-
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 21 kg
von 20 Pfg.) zur Erhebung. Nuaiſerliches Poſtamt 1. Starke.

eZwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Nehlitz und der Flur

Frößnitz belegenen, im Grundbuche von Nehlitz Band III Nr. 78 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Bäckers Carl
Grothum in Rehlitz, et in Apolda, eingetragenen Grundſtücke

1. Bebautes Grundſtück zu Nehlitz, Hofraum und Hausgarten, Häuslerſtelle Nr. 6,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 7 mit 165 Nutzungswerth Acker vom Plane 42,

i60 und 161
Karkenblatt 1l, Parz. t

Art. 15,
2. Gemackung Frößnitz im Mühlfelde Nr. 31e, Acker mit 63,45 ar und 0,74 Thaler

20
Weinertrag, Kartenblatt 1, Parzelle Art. 74

am 13. September 1900, Vormittags Uhr
burch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert
werden.

Der Verſteigerun gsvermerk iſt am 20. Juni 1900 in das Grundbuch ein
getrogen.Löbejüin, den 6. Juli 1900. 10678Königliches Amtsgericht.

mit 8,90 ar und 0,49 Thaler Reinertrag,

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Maurerarbeiten

00 für die Fundamente der Paulus-
Kirche in Halle a. S., ſowie die
Lieferung von 891 Mille Hintermauerungs-
ſteinen, 342 Mille Klinkerſteinen, 380 cbm
gelöſchtem Kalk, 1180 ebm Mauerſand,
60 cbm grobem Kies, 720 cbm Bruch-ſteinen, 238 800 kg Eement, ein 250 m
langer Bauzaun und ein Materialien
ſchuppen ſollen getrennt im Wettbewerb
vergeben werden. Angebote ſind bis
Mittwoch, den 1. Auguſt, Vorm.
12 Uhr im Bureau der Kreisbauinſpektion I
hier, Bahnhofſtr. 10, einzureichen, woſelbſt
auch die Verdingungsanſchläge zu den Ange-
boten entnommen und die Bedingungen
und Zeichnungen eingeſehen werden können.

Der Königl. Baurath.
Matz.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Thonrohr-

kanals von 30 und 35 em lichtem Durch
meſſer in der Huttenſtraße. Termin am
Mittwoch, den 1. Auguſt, Vor-
mittags 10 Uhr auf dem Stadtbau-
amte zu Halle a. S., woſelbſt die Be
dingungen und Zeichnungen ausliegen,
auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Güter- Verkäufe
in Preußen.

Mit 100 bis 200 000 Mark Anzahlung
find ſchöne, ertragreiche Güter in der Nähe

von Königsberg und Danzig Preis
werth verkäuflich. Selbſtreflektanten
erfahren das Nähere unter J. L. 5994

Sehr ſelten!!!
kommt ſo rin hochherrſchaftl.

Rittergut
zum Angebot, wie nachſtehend annoncirtes.

Dasſelbe liegt in W.-Pr., hart an
Bahnhof u. Chauſſee, 15 Min. per Bahn
von Regierungsſtadt. 900 Morgen groß;
davon 80 Mrg. See, 40 Mrg. altes Holz,
120 Mrg. Wieſen. Reſt Furche für
Furche beſter Weizen- und Zucker-
rübenboden. Gebäude großartig ſchön,
maſſiv und alle roth gedeckt. Wohnhaus
hochherrſchaftlich im ſchönen Park.
16 Zimmer. Komplettes lebendes und
todtes Jnventar. Feſte Hypotheken
170 000 Mk. Preis 270000 Mk. Anz.
ca. 60 000 Mk. Das Gut iſt über 20 Jahre
in einer Hand und iſt dasſelbe als ein
wirklich reelles Objekt bekannt.

Nähere Auskunft ertheilt nur ernſten
Selbſtreflektanten [0588

B. von Heyne, Danzig,
Kohlenmarkt 9.

c t a

2 e

Rittergutim Reg.-Bez. Frankfurt a. O., nächſte S
Stadt 20 Min. entf., zu verkanfen J
Größe 1808 Morg., davon 1000 Morg.
Acker, 800 Morg. Wald theilw. ſchlagb.,
vorzügl. Wieſen, tadelloſe Gebäude, S
kompl. Jnv., Dampfſägewerk. Preis
250000 Mk., Anz. ca. 40--50000 Mk.
Näh. Magdeburgerſtr. 9,2 Tr. r.
bei Noback. Sprech't. 9--3 Uhr.

eraeeee

r
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2 ranſtellen.
Die an der fertig ansgebanten

Erueſtusſtraße, Advokatenweg und
Wettinerplatz hoch und frei geleg.
Bauſtellen, Z. Bauzone, ſind in be

Z liebiger Größe abzugeben. Näheres
g im Komptoir Erneſtusſtraße 1,
S Ecke Advokatenweg. (0598

eleg. Villenlage, z.
verkaufen. Reſtkauf-

y e können mit
4 ſtehen bleiben.

Auskunft ertheilt Rudolf Mosse.
Brüderſtraßſe. e (0616

Ein bei größerer Stadt Thüringens
(34 000 Einwohner) ſehr ſchön
gelegene, auch zur Anlage eines Kur-
und Logirhanſes geeignete Wald-
parzelle von 2 Morgen Größe, 4 Kilo-
meter von der Stadt entfernt, für die im
Falle der Bebauung die

Konzeſſion
für Hotel- und Schankwirthſchaft
zugeſagt iſt, mit prächtigem Beſtande an
Eichen und Fichten, in unmittelbarer
Nähe elektriſche Bahn und Waſſerleitung,
iſt preiswerth zu verkaufen. [0679

Mühlhauſen i. Thür.
Biel, Rechtsanwalt und Notar.

Wegen vorgerückten Alters der Beſitzerin
iſt eine im Kurpark reizend gelegene

Villa
im beſten baulichen Zuſtand, ſehr geſuchte
Penſion, aber auch als Familienwoynung
ſehr zu empfehlen, zu verkaufen. An
fragen ſind zu richten an Frl. Wieck.
Bad Verka (Jlm) bei Weimar. [0669

GelegenheitsKauf.
Dampfdreſchſatz, 10 pfd., 6 Aim.,

ſteht billig zum Verkauf. F. Brookel,
Magdeburgerſtraße 9.

durch Rudolf Mosse, Berlin SW.

ſtation
lo7os l

Günſtiger Gutskanf.
Infolge anhaltender Krankheit meines Bruders bin ich beauftragt,

deſſen Gut

Brusdlau, Kreis Putziq, Westpr.
S bald möglichſt zu verkaufen. S

Das Gut iſt ca. 1620 Morgen groß, wovon ca. 1240 Morgen vror-
züglicher, zum Theil drainirter Zuckerrüben und Weizenboden, Reſt
Wieſen, Weide, Torf, Buchen und Eichen, Herrenhaus, Jagd auf Hoch
und Schwarzwild.
Brusdau hat hohe Kultur in Folge 30jähriger intenſiver Viehmaſtwirth
ſchaft, gegenwärtige Ernteausſichten die denkbar beſten. 1897 landſchaftlich
taxirt auf ca. 232 000 Anzahlung eirca 60 000 Mk.

Näheres durch [0512Robert Hodam. Danzig,
Hopfengaſſe 80/81.

Verkauf.
Eckgrundstück mit Bäckerei.

Jm Ceutrum einer lebhaften Fabrikſtadt Thüringens von cire
23 000 Einwohnern iſt wegen Erkrankung des Befſitzers ein reutablkes, neu
erbautes Eckgrundſtück mit altrenommirt. Bäckereibetrieb, außerdem
3 Parterreläden von circa 75 qm Grundfläche, welche getrennt oder im Ganzen
benutzt werden können, ſofort zu verkaufen. Das Grundſtück, welches voll
ſtändig unterkellert, eignet ſich infolge ſeiner günſtigen Lage zu einem Ge
ſchäfts- oder Waarenhans jeder Branche, ſowie zur Anlegung einer
Conditorei mit Café. Preis 100 000 Mk., Anzahlung 40 000 Mt.
Eventl. iſt die Bäckerei zu verpachten und die Läden zu vermiethen.
Direkte Angebote erb. unt. L. 197 an G. L. Daube Co. Leipzig.

DiemenmeIGu eGerse
Saat u. Vorlege-Planen

jeder Größe und Prrislage ſtets vorräthig.

F. Lehmann, ar Pfaffenberg,
Säcke-, Planen und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb,

T Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofes.

ePr Arfordſhiredonn i
hat bei größter Auswahl abzugeben

Sfeguauumel Ia0093] Magdeburg-Sudeuburg, Breite Weg 77.
Nſſviel Anton Ein ſicheres, eiſtungsfähiges

Mittwoch, den Auguſt er., Nach- Kutſ ch pfe rd

mittags 4 Uhr ſollen auf Rittergut (am liebſten hellbraun oder Dunkelfuch
St. Ulrich bei Mücheln wird baldigſt zu kaufen geſucht. Größe

ea. 175 Stück nicht unter 171 cm Bandmaß. OffertenMaſthammel erbitte unt. Z. 10680 a. d. Exped. d. i.

10 Stück Maſtſtiere mm

und 2 fette Kühe ce Wedlegttgen werden vor Bann 2 Paar eleg. braune Wagen

der Auktion bekannt gemacht. 23 z d Pferde, 5 Jahre alt, 172 u. 178 en
2 Paar elegante Rappeb,

Wageonprerde, 1 Jabre alt, 166 en
gross, sowie

2 Reitpfere chenden
Domäne Köstritz i. Th.

cc-S-—2

Köstritz
Dllcä—m=m-m—2

an Venstat, d. I. u
haben wir einen friſchen Transpor
belgiſch. Ackerpferde,
ſowie einen Transport däniſcher
und holſteiner Acker n. Wagen
pferde, die wir zu ſolideſten
Preiſen verkaufen.
K. Grossmann Sohn,

alle a. S., Töpferplan.

Jährlingsböcke,
AngefleiſchteHammellämmer Shropſhiredown-Vollblut,

verkauft 0482 ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Rittergut Neuhaus bei Paupitzſch Stammſchäferei Gröbers(HalleLeipi

(Delitzſch).r 9567 I. KnauerZuchtſchweine, StrohſeileHorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth ro
in allen Altersklaſſen franko jeder Bayn ab Cönnern mit 39 Mk. für 100 3

9370 giebt in jedem Quantum a (09.
S Rittergut PoplisDomäne Schlotheim i. Thür.

r
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Martinsberg 9,

Julius Becſrer, ßanſcgesohaft,
empfehlt seine Dienste für alle Zweige des Bankgeschätts:

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher, Check-
verkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren Beleihung von
Werthpapieren, Vermiethung einzelner Fächer in der neuen diebes- und

feuersicheren Stahlkammer für jührlich Mk. 10.

Vulius Becler. Bankgeschäft,

(0708

Martinsberg 9.
Fernsprecher 453.

Centralſfieizungen aller Sisteme
inshesondere als einfachste und zuverlässigste Heizung für öffentliche und Privatgebäude, Schulen,

Niederdrudßt-Dampfſieisung
mit centrater selöstthätiger

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter u. Rosetten.

Sacisse e Co.Gegründet 1876.

Kirchen ete.

Fernspr. 408.

Kölnische Unfall-Versicherungs-

Actien-Gesellschaft
(Garantiemittel über 12 Millionen Mark)

empfiehlt ſich unter anerkannt vortheilhafteſten Bedingungen gegen mäßſtige,
feſte Prämien zum Abſchluß von

Unfall- u. Haftpflicht-Versicherungen aller Art.
Ferner gewährt die Geſellſchaft

kisenhahn-Unfall-, sowie Dampfschiff-Unglück-
Versicherungen auf Lebenszeit,

außerdem

Kautions- und Garantie-, sowie
Sturmschäden-Versicherung.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Direktion der Geſellſchaft in
Köln a. Rh., ſowie die nachbenannten General-Vertreter:

Robert Krahmer, FHax Assmanm,
Zinksgartenſtr. 4. Markt 11. [0580

Zur DDrm be
offeriren wir nachſtehende landwirthſchaftl. Gebrauchsartikel ſofort verſandt-
fertig, in vorzüglichſten Qualitäten, fix und fertig
Diemen-Planen, Hanfſegel, 100 (Dw, 125 Mk., 140 Mk.Diemen-Planen, Hanfſegel, waſſerd. 100 m 180 M., 200 M., 225 M. 250 M.
Wagen r Raps-Planen, extra groß, Flachs Sege el, à 15 Mk.,

17 Mk., 19 Mk.
Vorlege-Planen, ca. 40 m und Dreſchen 11 Mk., 13 Mk., 15 Mk.
DreſchMaſchinenPlanen à Stck.Säcke, neue Prima, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Ramen u. Ort, 73 Pfg. bis 90 Pfg.

Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen und Ort, à 40 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2e., ungezeichnet, 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 27 Pfg.
Pferdedecken, große wollene, à 3,50 Mk. bis 12 Mk.
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen, 2,75 Mt. bis 10 Mk.
Feld-Arbeiter-Zelte, braun, waſſerdicht (Militär), à 5,50 Mk.
Feld-Arbeiter- Regenkragen, ſchwarz, waſſerdicht, à 5,00 Mit
CocosStricke, zum Garbenbinden, hell, Prima, à Centner 24 Mk.
P laut Sohn. Niederlage Halle a. S., Leipzigerstr. 82.

P laut Sohn. Fabrik in Nordhauſen

Tooomobilen
zu Kauf und Miethe.

Dreschmasehikmen,.
Original MarshallI. [9784

e LythallI, Halle a. S.

Baumaterial: S
Ersatz-Schwemmsteine
Bau- Platten
Schornsteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

8 Gipéfabrik in FIIrich a. B.L. D eibel, Kunſtleichtſteinfabrik in Nordhauſen
V Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten.

erten, Muſter und Proſpekte gratis und franco. [9633

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-
lichſter Qualität

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen wir unſerenpulveriſirten Eementkalk.
v e Tagespreiſe.inſte Referenzen.v. Rot s Dampfziegelei und Cementfabrik.

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.
Ein größerer Lagerplatz mit

n er a daran grenzendem Schuppen und
Ccontor, in der Nähe der Bahn ge-
legen, per 1. Oktober er. event. auch

(0400

[9797

J. Januar 1901 zu vermiethen.
Anfragen unter B. 4725 an Rudolſ Mogzse, Halle e. S.

J

4

o682)

s Trockenſchnitzel.
e große Abſchlüſſe kann ich

J zur Saagt.

Zu verhanſen 6 Inhhelle 7

der Zuckerfabrik Wallwitz,
eventl. mit Dividendenberechtigung für die
bevorſtehende Campagne. Rüben werden
für dieſe e vom Beſitzer geliefert.
Offerten unter Z. 10527 befördert dieExpedition dieſer Zeitung. [0527

Petkuſer Roggen,
Ackermärker Rieſenraps,
MammuthWintergerſte,

in 300 m Höhe erbaut,
empfiehlt zur Saat

Domäne Köttendorf
bei Weimar.

Kutſchwagen,
halb verdeckt, 2 ſitzig, ein u. zweiſpännig
zu fahren, wegen Platzmangel ſof. zu. verk.

H. Köppe, H.-Giebichenſtein.

Eine Diemenplane,
105(12 Dm, wenig gebraucht, zu verkauf.

Uermann Schmiädt,
Schlettau a. S., Nr. 2.

0612]

rockenſchnitzel zur Herbſt- undS winterlieferung preiswerth anbieten
und ſtehe auf Wunſch mit Offerte in
Ladungen frei allen Stationen zu

Dienſten. [9400Wilhelm Thormeyer,
Trockenſchnitzel-Großhandlung,

Cöthen in Anhalt.
Uckermärker Raps

und Wintergerſte
Muſter auf Wunſch. [0683C. Herbst Dederſtedt.

8 60 FSreſchſatz, 74“ desgl., 6,
8s, 10 u. 12pfd. Lokomob., 8pfd
Dampfanlage, 1, 3 u. bpfd. Gasmotore,
3pfd. Benzinmotor, Zwillingspumpe,
400 L. p. Min., neue u. gebr. Dreh

G bänke, 2 Eiſenhobelmaſchinen, Blech-
ſcheere, Lochſtanze, Feldſchmieden,Riemenſcheiben u. ſ. w. verkauft

billig [0671II. Visentraut, Halle, Meckelſtr. 24.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelberg hHeicke,
Magdeburg. [8500

3 Stück groſze

amerikan. Oefen
(Dauerbrenner) zur Verwendung in
größere Räume zu e billigen Pr.
verkäuflich. Zu erfragen (047

Steg 12, im Komptoir.

Maschinen, Formen,

Geräthe 2. Einrichtung
f. Bäckerei, Conditorei u. Küche

liefert die Fabrik von
V. P. HI. Sommer,
Bernburg, Auguststrasse 7.

Pa. Gasevaks und
weſtf. Coaks

hat noch größere Poſten billig abzugeb.
Max Fürneisen, Halberſtadt.

Köhlen epgros. Fernſprecher 783.

Brnst WVieweg,.
Grösstes Ausstellungslokal moderner

Wascehtoiletten,
Bade-LDinrichtungen,

ſreistehender W asserclosets,
Wandbrunnen,

EBidets u. immer
CIosets.

eheWernrut 759. e S
ehchehehehcheheheheheheheeheebe

TapetenS.
S

S in allen Preisen hervorragende Neuheiten.

3 Lij1n0 6um, S
Iinoleumläufer uV Neuheiten in: Se Fortöèren, Gavcinen, Teppichen ete. S

r

SG. Frauendorf
Tapeten Versand- Gescheift, G

alle a. S., (95190Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. S
hW d r ze

Vaumann's Nähmaschinen

Naumanw's Nähmaschinen dann

Gtkto Siseſte Nackf.
Jnh.: Oscar Schil (9423

S Nähmaſchinen- und Fahrrad Handlung,Feruſpr. 952. Halle a. S., Gr. Steinſtraße 83.
Reparaturwerkſtatt. Gewähre Theilzahlung.

„Bdelwreies“
e Dampfwäscherei unch

Maschinenplättanstalt,
Jnhaber

Ernst Mefſnifclke.
Fernſpr. 1257 Karlſtraße 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei Poſten
nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

m Gardinen ſind davon ans genommen. an
Abholung, ſowie Zufendung geſchieht durch eigenes Geinar

und koſtenfrei. 9429

J

Löwenbrauerei
vorm. PELVE R OVERBREBEC I

Aelteste Grossbrauerei
Dortmmumecls

empfiehlt neben ihrem hellen und dunkeln Exportbier ihr seit einer Reihe
von Jahron eingeführtes

Löwen-Biütterbiüer.
vollgültiger Ersatz für echtes Pilsener.

An Plätzen, wo noch nicht eingeführt,

Vertreter gesucht.

gensxR
Natürhiches les Minerahwasser

l peltkoblengaureFüſllung
eAnthe- der men der Weſteussteſſunq. Chicaqo-

Fiein, miſcl, erfrisohend, peiohant(ohſensäure d Vineraſsaſgen.

Alleinige Niederlage für Halle a. S. u. Umgebung. Fritsoin, Sohmidt Cew:
ferner zu haben in allen beſſern Hötels, Cafés u. Reſtauſakionen 304
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Günther Haussner,

Hühneraugen,
ſomie eingewachſene Nägel werden
ſorgfältigſt beſeitigt in u. außer dem Hauſe.

zichard Hödicelce,
HühneraugenOperakeur,

Große Ulrichſtraße 25.

Urin-Untersuchung
chem. u. mikroſkop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apoth. C. Krütgen, Königſtr. 24

Hoſenträger,
Regenſchirme, beſtes n ritat,

empfiehlt billigſt

Gustav Wehage, ehe Nr.

Zimmerdouche
mit Pumpwerk (D. R.-P.) wegen Raum-
mangel billig r Zu beſichtigen in der Werkſtatt des Herrn Deko
ateur E. Schroeder, Friedrichſtr. 34, Hof.

Sunsa: Fahrräcker Suue:
ſpottbillig wegen Aufgabe der Fabri
kate verkauft unter Garantie

Gust. Lereche, K. Uriehstr. [9.

Gebrauchte Singer Nähmaſchine,
gut nähend, verkauft billig [0702
Gust. Lereche, Kl. Ulrichſtr. 19.
Hochfeinen Tafelhomg

für 1,50 Mk. p. Pfd offerirt
die Schneider'sche ImKerei

in Swierezyn b. Strasburg in Weſtpr.

c T d d dZum Einmachen.

ſei Fruchteſſige,
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in em-
pfehlende Erinnerung. Verkauf in
einzelnen Litern und faßweiſe. [0395

l t,Th. e Gr Maelerſegge.

SpringlebendeVieſen- u. Solokrehſe

Schock 6 und 8 Mark,
täglich eintreffend, empfiehlt

Wilhelm Pfeiffer,

Elfenbein Seife

Elfenbein-Srifenpulver
vorzüglich zum Waſchen der Wäſche,
ſowie für den Hausbedarf.
mit Schutzmarke

„Elefant“.
Jn faſt allen Colonialwagaren- und

Drogen handlungen zu haben.

Nur echt
8788

Chemnitz Kappel.
La Alleinige r e

S tbieefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der dekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diatetizwes
Nahrungsmittel für Krnr ichliche Frauen und Kinder. irkt ni t
magenſäuernd, daher für Mageukranke

und Neconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
z beziehen in Originalkiſten V und

reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. kemmer,

Bremen.Phreaitin,
Veſtes Kraft-, Nähr- u. Schönheitspulverz. Erlangung ſchöner,

harmoniſcher Körperformen.
Unfehlbarstes Mittel gegen MagerkKeit.
Giebt blendend ſchöne Körperform. Wunder
wirlendes Präparat. Senſationelle Erfolge.Bringt verlorene Stärke wieder. Streng

reell! Preis 43 Karton 2,85 Mk.,3 Kartons 7,50 Mk. inkl. Briefmarkenoder n Nachnahme Verſandt direkt von

Pallavieini Co.Gygeniſ eehe Juſtitut
Berlin 50, Friedrichſtr. 76.

Wohnungs Geſuge.

Geſucht z. 1. Aug. v. ein. jg. Mädchen
ein Zimmer m. Bett u. voller Pension.Off. erb. unt. N. O. 1091 a. d. Eber-
hardtſche Aun. Exped. in Wismar.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
ut möblirt, in ſtiller Gegend, gutemLage bei anſtändiger Familie, wird

eeanten erhalten Auskunft in der
Exped. d. Ztg.

Zwingerſtr. 25, 3. Etg., 1. 1. 1901 od.früher, 1 Salon, 3 Stuben, 1 Kammer,
Küche, verſchl. Entree, Boden u. Kellergelaß,
jährl. 480 Mk. Näh. daſ. b. F. C. Deichmann.

Arzte in ruhig. Hauſe 12--14 Zimmer
mit r rn auf längere Zeit

X Es wird beabſichtigt, dorthin
eine ſeit bereits 5 Jahren beſtehende

Zum 1. April 1901 werden von einem

X Heilanſtalt zu verlegen. Offerten unt.
B. W. 695 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4. [0327

WohnnngsNachweis.

Zu vermiethen.

Herrſch. Wohnung,
beſtehend aus 6 zweifenſtr. Stuben,
2 Kammern, Küche, Keller u. Bodeu3 1. Oktober zu verm. Preis

50 Mk. Näheres Kranſenſtr. 1, part.

Kirchnerſtraße 1
2 Wohnungen, je 3 Stuben, K.
7 und Zubehör, à Mk. 550,1./10. zu verm. Zu erfrag. Vor

3 mittag 10—-12 im Komptoir
0102) Königſtraße 78, part.

Reilstrasse 131,
II. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, wpett,

1. Oktober oder 1. April zu vermiethen.

Fein möbl. ruh. Zimmer ſof. zu verm.
Charlottenstr. 13 Penſionär Ullrich.

NMarktplat o. 13

mehrere Läden, eventl. mit
Wohnung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres im Prkvat: Burean Gr. Stein-

(0129ſtraße 19

Natienſtgſe 18 Wuhniho,

Parterre-Wohnung, 725 1. 10. oderſpäter zu e Beſichtigung von
10--12 u. 4--6 Uhr. Näheres daſelbſtund Gr. Alansſtrap 24. [9931

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.
u. Zubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Hardenbergſtr. 36, 4. Etage, 1. 10.,
1 Stube, Kam., Küche, Korridor, jährl. 200
Mark. Näh. daſ. Hinterhaus part.

Burgſtr. 22, ſof., 1 Stube, 1 Keller, jährl.
80 Mk. Näh. daſ. 2 Tr.

Leipzigerſtraße 99, ſof., 2 Stuben, Kam.
2c., nur an einz. Leute, jährl. 360 Mk.
Näh. daſ.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Hardenbergſtr. 36, ſof., 1 St. u. 1 Keller,
72 Mk. jährl. Näh. Hardenbergſtr. 37, I.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Triftſtraße 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. daſ. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Große helle Werkſtelle m. Niederlage,
1. 10. z. beziehen. Friedrichſtraße 21.

Deffauerſtr. 15, 1. 10., 3 Wohnungen
(je 2 Stuben, 1 Kam,, Küche, Boden und
Kellerraum, 95 Thlr.), 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Näh. daſ. im Laden.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.
Näh. dortſelbſt.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., Hochpart., 5
Stuben, Bad, Küche, Garten, jährl. 600 Mk.
Näh. Friedenſtr. 31 bei Georg Weber.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., 1. Etg., 3 Stuben,
1 Kam., Küche, jährl. 450 Mk. Näheres
Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.

Pferdeſtall und Remiſe, Sophienſtr. 26,
1. Okt., ev. als Niederlage geeignet. Näh.
Große Steinſtraße 10.

Dohengollernſtraße 4, 1. 10., 2. Etg.,
4 hzb., Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

König 18, 1. 10., II. Eig., 4 StubenZubeh. Räh. daſ. im Komptoir.

Pfännerhöhe 47, 1. 10., Handelskeller,
2 Stuben u. Küche, ev. auch 1 Stube u.
per t. jährl. 300 Mk. Näh. daſ.

e rigge 55, 1. 10., 7 heizb.
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 St. m

daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands
bergerſtraße 65, II. Etg. links.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.Wohnung ev. die dam, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. bGr. Märkerſtr. 35 5 ſofort o. ſpäter,

3 Stuben, ubeh., auch alsSeſoaſer, ſah t z Mk. Räh. Thorſtr

58, Vorm. 9--10.

Freiimfelderſtr. 8SI, 1 Tr., 1. 8., 2 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. b. W. Wieduwilt im Laden.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.,
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Beſichti
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

m Ercherexſer 71, 2 Stuben, 2
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 525 Mk.
Näh. daſ. part. b. M. Matter.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jährl. 480 Mk.

Wilhelmſtraße 1, 1. 10., 6 Zimmer u.
Zub., jährl. 750 Mk., Näh. Harz 48.

Burgſtr. 24, 1 10, St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11I.

Lerchenfeldſtraße 16, 1. 10., Stube, K.
Küche, Kor. u. Zubeh., Näh. daſ. 2 Tr. l.

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh.
daſ. 2 Tr. r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. n.

viertelfährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Bernburgerſtraße 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 1. 10, I. Etg.,
3 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zbh., jährl.
625 Mk. Näh. daſ. part. b. M. Matter.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenauerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Räh. daſ.

Bagpenrgergrafe 47, 2. Etg., 1. 10.,7 Z. (1 davon mit Bad. K. Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.

1400 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2
S ſof. od. ſp. Näh. Gr.Steinſtr. 1 I

Gr. Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp. Näh.Gr. Steinſtr. Ii.

Gr. Ulrichſtr. 63, 1. Et. ſof. od. ſp.
Gr. Steinſtr. 1 I.

Näh.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. uK. u m r jährl. 460 R. Näh. Spiegel

1. r von 25 Uhr.
Wuchererſtr. 62, 1. 10., 2 Sk., Kamin b. Keller, 1. Et, jähri.

Oleariusſtraße II, 3. Etg., 5 Stuben,Küche u d hör, jährl. 620 Mk. Näh.
t bin usmann oder Robert Franz-

24, ſof., Laden u. großer
Saal. Näh. beim r C. Müller.

r 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,u. Zubeh., ſah 264 Mk. Näh.
Tbſteng 19, part. l.

r 4., II. Etg,, 1. 10.,4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,

jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. e
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5

Seydlitzſtr, S (Giebichenſtein), St., J
u. Zud., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſp.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 Stk., tuK. u. 88, a an ruhige liehe i
Burgſtr. 24m v e 1. T 10., 2 St. 2 K.
K. u jährl. 340 Mk., Räh. daſ. part.

möbl. Zimmer, billgſt, in ge

Streiberſtr. 10 I., 1. Oktbr., 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 450 Mk. Räh daſ. im
ZigarrenGeſch.

Fein
ſundeſter Lage. e

gr. Wohnr.Alte Promenade 6G, 1. 10.,r Zubeh., jährlich i K. Näh.
daſ. I. Etg. im

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., berbb. Haus,8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
7 Kammern u. d 1 Mädchenk., ev.
auch g Näh. Ed. Hoffmann,Bruckdorferſtr. 8, 3. e

u r r 16, II. Etg. links, 1. 10.,3 St., K., 420 Mt. Näh. daſ. part.

Frieſenſtr. SI, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Frieſenſtr. 8III, 1. 10, 2 St., K. u. K.,jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. r.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.

beim Hausmann.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz

decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Räh. daſ.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Leipzigerſtr. 10, II, 1. 10., 8 heizb. Z.,
2 K., Badeſt. u. reichl. Zubeh. Näheres
Leipzigerſtr. 10, I.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,10 Räume mit. Zub., jährlich 1000 Mk.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10., 1Salon,
4 St., 3 K., 2 Küch., im Ganz. od. getheilt,
1100 Mk. jährl. Näh. daſ.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 e
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge-
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomafinsſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Wilhelmſtr. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Park.

Sophieuſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.

Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Wilhelmſir. 16, 1. 10., geih. 1. Etage,3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,

vierteljährl. 115 Mk. Näh. daſ. part.

Poſtſtraße zum 10., Laden,Näh. im Hutgeſchäft vij.

Telitzſcherſtr. 24, 2. z Südſeite, Oſten
u. Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer, wovon3 parquetiert ſind, Küche Bodenk., 2 Keller;

auch gehört dazu ca. 9 qm Garten, jährl.
525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 10., St., K., K.u. Zubeh., jährl. 210 R. Räh. Leipziger
ſtr. 99 b. Alexander Blau.

Frdl. Flafgelle zu Jer miethen. Lands
bergerſtraße 65, 2. Etg.Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 S

Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage.daſelbſt im Kontor.

Eine große Beletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
ö gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,
3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. e z. verm. Off,
u. Z. 9481 an d. Exped. d. Zig.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl.
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

K., Küche,

Näheres

im. Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Laurentinsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.

daſ. part.

Friedeuſtr. 22 II, I. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., 7 Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk. auch
im Ganzen. Näh. daſ. pärt.

Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtatträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Leſſingſtraße 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt(z. Z. als Tiſchler Werkſtatt i. Benu m

jährl. 450 Mk. Näheres daſelb
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, Sheizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Ein ganzes Haus i. Nord. d. Stadt m.
gr. Gart., letzt. m. voller diesj. Ernte an
Blumen, Gemüſe u. vielen Obſtbäumen,
vorzügl. Sorten, mögl. ſof. f. 600 Mark
p. Jahr zu verm. Off. u. Z. 9482 an
d. Exped. d. Ztg.

Neumarktſtr. 7, 1. 10.,4 heizb. Zimmer ze.,

jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Zu vermiethen 1 Manſarden-Wohnung,
Preis 200 Mk., Albrechtſtr. 46. Fritz Naue.

Kaiſerſtraße 25, Ecke Wuchererſtr., 1. 10.,
2 Etagen, je 4 Stuben, 3 Kam., ev. mit
Bad n. Zubehör. 706 und 730 Mark.
Näheres 2 Treppen rechts.

Bregra c 22, nicht Bauverein, ſindper 1. 10. Wohnungen (h. Etagen) im
Preiſe von 210 300 Mk. zu vermiethen.
Näh. daf. od. Königſtr. 64, 1 Treppe r.

Lafontaineſtr. 16, ſof., Manſ.-Wohnung,jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

Burgſtraſze 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 22

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. de 1000 Mt. jährl.
Näh. daſ. part. bei Wei

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Räh. Viktor Scheffelſtr. 11.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 [DMtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Meckelſtr. S, 1. 7., 3 St., K., Küche,Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Auhalterſtraße S, I. Etg. 1. 10., Entree,2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. reis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Groſ;e Ulrichſtraße 63 I., ſofort od.7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1 i

Lafontaineſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zum
Alleinbewohnen mit Pferdeſtall eventl.
Remiſe. Näh. Bernburgerſtr. 3 part. bei
F. Herbſt.

Fleiſcherladen u. Schlachth., Rauchkammer
u. Wohnung uſw., 1. 10., Mitte der Stadt,
700 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Uhlandſtr. 11, 2. Et., 4 geräumige heizb.Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. incl.
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland
ſtraße 11 II r.

ind rae 60, part., 1. 10., 3 Stuben,1 Kam., 1 Küche n. Zubeh. Valkon m.
Vorgarten, viertetjährl. 137,50 Mk. Näh.
daſ. part.

Schillerſtr. 2, r Jvart. 1. 10., 5 heizb.Zimmer, Frem u. Zubeh., Balkon u.Garten, dehenſgaſt Wohng., jährl.

1000 Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausm.
Poſtſtraße 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,

Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Anhalterſtraße 8, 1. 10., Entree, 2Stuben,
1 Kam., 1 Küche, Speiſek. und
1. Etg., jährl. 330 Mk. Näheres daſ. bei
K. Dreyer, part.

Pfännerhöhe 59, 1. 10., 2 Wohnungen,
je 1 Stube, Kam., Korrid., Holzſt.Bodenkam. u. Keller r ruh. anſtandige

Miether. pr 195 Mk. Miethe praenum.
Näh. daſ. 1. Etg. r.

ingerſtraße 25 1. 10., m.e rn rl.n e e

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u,
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Liebenauerſtraße 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Ba e 11, 1. Oktober, Wohnuage h Mk. ſährl. Näh. da re
bei u SirMoritzzwinger W ſof. od. ſpät., Laden

Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.

jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Landwehrſtr. 20, 1 Laden e. Comptvir,
jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Ludwig Wuchererſtr. 5, 1. 10., 4 Stb.,Kam., e u. Zubeh., W M.
Näh. L Wuchererſtr. 6Pfännerhöhe 47, 1. 10., gr. Tag und

Bodenkam., jährl. 120 Mk. Näheres daſ.
part., 1. Thür.

Gr. Ulrichſtraße, z. I. 9. od. ſpäter. Großer

Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

e 21, ort, 1 tt, hell,h eChr. Voigt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. perjährl. 8000 Mt. Näh
G W Buga

R dt art. Siuben,er 5 e1 r Näh. Robert Franz
e 15 od. beim Hausmann.

L

Druck und Verlag von Otto Thie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 22
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Be r a z l I Sil

Provinpia er.
Erſcheinen in zwangloſer Folge.

Nr. 10. Juli 1900.Die nächſte Nummer (Nr. 11 des Jahrganges)
erſcheint am 15. Auguſt 1900.

2. Jahrgang.
Anzeigen die 4 geſpaltene NonpareilleZeile 60 Pfg. (45 mm breit, die
ReklameZeile 200 Pfg. (92 mm breit), werden von allen Annoncen

Bureaus ſowie vom Verlag entgegengenommen.

W ege dieſe Blätter Niemand, welche Geſinnung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Die Wahrheit.
Jn den letzten Tagen des vergangenen Monats hat in

Paris ein großer internationaler Kongreß ſtattgefunden, welcher
ſo recht geeignet war, den Arbeitern und insbeſondere der Menge
der darunter befindlichen Anhänger der ſozialdemokratiſchen
Partei die Augen zu öffnen. That er doch unzweifelhaft dar,
daß die Führer der Sozialdemokratie in all' ihren Reden und
Anklagen mit Entſtellung und Unwahrheit arbeiten und daß
dieſelben nicht die Freunde, ſondern die ärgſten Feinde und
Widerſacher des arbeitenden Volkes ſind. Denn wenn, wie es
ſtets der Fall iſt, die Führer der Sozialdemokratie von unſeren
deutſchen Arbeiterſchutz- und Arbeiterfürſorge Geſetzen wie von
einem „unbedeutenden Bischen“ ſprechen, wenn ſie immer ſo
thun, als ob für die Beſſerung der Lage der Arbeiter ſeitens
des Staates und ſeitens der Arbeitgeber nichts, aber auch rein
garnichts gethan werde, ſodaß die Arbeiter allen Grund hätten,
gegen dieſen Staat und dieſes Unternehmerthum mit Wuth
und Wucht anzukämpfen, ſo befinden ſie ſich hierbei voll
ſtändig auf dem Wege der Unwahrheit. Und wenn anderer
ſeits die Führer der Sozialdemokratie bei den Verhandlungen
im Reichstage ſtets gegen jene Geſetze geredet und geſtimmt,
wenn ſie mithin verſucht haben, die Arbeiter der koloſſalen
Vortheile, die ihnen die Geſetze bieten, verluſtig gehen zu laſſen,
dann haben ſie ſich klipp und klar als die ſchlimmſten und ge
fährlichſten Feinde des Arbeiterſtandes erwieſen.

Es handelte ſich in Paris um einen internationalen
Kongreß für ſoziale Arbeiterverſicherung. Die Ver
handlungen des Kongreſſes gaben vielfache Gelegenheit, das
Werk der ſozialen Fürſorge für die arbeitende Bevölkerung,
welches in Deutſchland in einem Umfange durchgeführt worden
iſt, der von keinem anderen Staate auch nur annähernd
bis jetzt erreicht iſt, in eine glänzende Beleuchtung zu rücken.
Die Delegirten der fremden Staaten, welche auf dem Kongreſſe
vertreten waren, haben durchweg mit faſt uneingeſchränkter An
erkennung Deutſchland das ehrendſte Zeugniß gegeben, daß es
nicht nur bahnbrechend auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung
vorgegangen iſt, ſondern auch Wege eingeſchlagen hat, welche

die Gewähr des ſicheren Gelingens boten, und daß es heute
als das bedeutendſte Vorbild auf dem Felde der ſozialen
Arbeiterſchutz und Fürſorge Geſetzgebung angeſehen werden muß.

Dieſes Zeugniß des Kongreſſes wird in wirkſamſter Weiſe
unterſtützt und bekräftigt durch die Pariſer Weltaus-

ſicherungsamt in ſehr gediegener Weiſe betheiligt hat,
indem es den Beſuchern dieſer Veranſtaltung förmlich hand
greiflich die Leiſtungen vor Augen führt, deren ſich die deutſche
Arbeiterverſicherung mit Recht rühmen darf. Es iſt
gewiß eine merkwürdige Erſcheinung, daß nicht nur das Aus
land im Allgemeinen, ſondern auch die Wortführer der hand-
arbeitenden Klaſſen im Auslande dieſe Leiſtungen ehrend an
erkennen und ſie zur Grundlage der eigenen Beſtrebungen
machen, die große Maſſe der Arbeiter in Deutſchland ſelbſt
dagegen noch immer nicht das richtige Verſtändniß für dieſe
Dinge zeigt.

Daß es an dieſem Verſtändniß noch immer mangelt, lehrt
die Thatſache, daß die ſozialdemokratiſchen Arbeiterführer noch

wie vor einem Jahrzehnt über das „bischen“ Sozialreform,
über die dem Arbeiter gebotenen „Almoſen“ ſpotten können,
ohne eine Richtigſtellung aus den Kreiſen ihrer Anhänger be
fürchten zu müſſen. Wohl ſcheint hier und da eine gerechtere
Würdigung der ſozialpolitiſchen Einrichtungen Deutſchlands ſich
auch in den deutſchen Arbeiterkreiſen anzubahnen, aber im
Großen und Ganzen iſt leider immer noch das Vorurtheil
maßgebend, welches die ſozialdemokratiſchen Wortführer von
vornherein in Bezug auf die Sozialreform den Arbeitermaſſen
eingeimpft haben. Man kennt ja die blöde Gewaltherrſchaft
der ſozialdemokratiſchen Parteipäpſte und Parteipäpſtchen, die
es mit allen Mitteln durchſetzen, daß die große Menge der
deutſchen Arbeiter in Vorurtheilen und falſchen Anſchauungen
befangen bleibt. Dieſe unglücklichen Leute werden in der wider
lichſten Weiſe gezwungen, nur ſozialdemokratiſche Zeitungen zu
leſen, nur ſozialdemokratiſche Verſammlungen zu beſuchen, geiſt
los alles das nachzubeten, zu thun und zu laſſen, was ſeitens
der ſozialdemokratiſchen Führer und Schreier als Evangelium
auspoſaunt wird. Wer gegen dieſe unwürdige Gewaltherrſchaft
auch nur ganz leicht und verſtohlen einmal Front macht, wird
ſofort als Ungetreuer, als Arbeiterfeind, als „Verräther“ u. ſ. w.
gebrandmarkt, ſein Name wird in der ſozialdemokratiſchen
Parteipreſſe als der eines Abtrünnigen mitgetheilt und ſein
Leumund zu ſchädigen verſucht, was dann zur beabſichtigten
Folge hat, daß man ſo einen unglücklichen Menſchen, der ſich
einmal die Freiheit des Denkens geſtattet hat, in allen Arbeiter
kreiſen boykottirt, mit ihm zuſammen zu arbeiten ſich weigert,
ihn auf alle mögliche Weiſe drangſalirt, um Lohn und Brot,
um Ehre und Reputation, in Elend, Jammer und Verzweiflung
bringt. Das iſt die vielgerühmte „Freiheit“ und „Brüderlich

ſtellung, welcher ſich des Deutſche Reichs- Ver keit“, die von den ſozialdemokratiſchen Führern immer ſo ſchön



im Munde geführt und als trügeriſcher Köder ausgeworfen
wird. Mancher Arbeiter, der wohl im Jnnern ſeines Herzens
einſieht, daß es in der Welt ganz anders ausſchaut, als ihm
die ſozialdemokratiſchen Agitatoren in ihren Verſammlungen
und Zeitungen weismachen, und der gern die Wahrheit kennen
lernen möchte, iſt doch bis heute in ſeinen falſchen Vorurtheilen
befangen geblieben, weil er für ſein und ſeiner Angehörigen
Wohlergehen fürchtet, wenn er wider den Stachel lökt und ſich
einmal von anderer Seite, als von ſozialdemokratiſcher, Rath
und Kenntniß holt. Nur dieſer des deutſchen Arbeiters ſo
infam unwürdigen Gewaltherrſchaft der Sozialdemokratie haben
es die ſozialdemokratiſchen Zeitungen zu verdanken, daß ſie noch
geleſen werden, die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, daß ſie

noch beſucht werden. Aus Furcht hält der Arbeiter das
ſozialdemokratiſche Blatt, aus Furcht geht er in die ſozial
demokratiſchen Verſammlungen. Furcht iſt das ganze ſozial
demokratiſche Geheimniß. Wir werden in einem ſpäteren
Artikel einmal ausführlicher auf dieſes Thema zurückkommen.
Für heute ſoll nur ſo viel konſtatirt ſein, daß in dieſer Furcht
der Schlüſſel zu ſuchen iſt, warum die ſo koloſſale Wohlthat
unſerer deutſchen Arbeiterverſicherungsgeſetze gerade in den
Augen der Arbeiter vielfach noch nicht richtig gewürdigt und
anerkannt wird.

Vielleicht indeß und das würde uns herzlich freuen
tragen die heutigen Provinzialblätter ein wenig bei zur Auf-
klärung in dieſer für die Arbeiterſchaft ſo außerordentlich
wichtigen Angelegenheit und lehren den Arbeiter erkennen, wie
außerordentlich bedeutend die Vortheile ſind, welche die deutſche
ſoziale Geſetzgebung den deutſchen Arbeitern im Vergleich mit
der Arbeiterſchaft anderer Staaten zu Theil werden läßt.
Welche imponirenden Zahlen dabei ins Spiel kommen, zeigen ſo

recht deutlich die Ueberſichtstabellen, welche das
Deutſche Reichsverſicherungsamt für die Pariſer
Weltausſtellung hat ausarbeiten laſſen. Wohl ſind einzelne
europäiſche Länder dem Deutſchen Reiche in anerkennenswerther
Weiſe auf dem von ihm eingeſchlagenen Wege gefolgt, aber der
Vorſprung, den wir auf dieſem Gebiete haben, iſt ein ſo un
geheurer, daß er auf Jahrzehnte hinaus von den anderen
Ländern nicht eingeholt werden kann.

Die drei Zweige der deutſchen Arbeiterverſicherung
Krankenverſicherung, Unfallverſicherung, Jnvalidenverſicherung
bilden, wie der vom Reichsverſicherungsamt für die Pariſer
Weltausſtellung zuſammengeſtellte „Leitfaden“ mit Recht her
vorhebt, in ihrer gegenſeitigen Ergänzung ein geſchloſſenes Ganzes
und haben ein neues Arbeiterrecht geſchaffen, welches
in den unvermeidlichen Nothlagen des modernen Erwerbslebens
jeden Hilfsbedürftigen mit ſeiner ſchützenden Fürſorge umgiebt
und in der weiteren Entwickelung auf die wirthſchaftliche und
geſellſchaftliche Lage der Arbeiter, ja des geſammten Volkes
nicht ohne wohlthätige Rückwirkung bleiben kann. Jn den
Jahren 1885 bis 1897 ſind auf Grund dieſer Geſetzgebung
(mit Einrechnung der Knappſchaftskaſſen, deren Geſammtleiſtungen
etwa ein Zehntel der Leiſtungen der übrigen Krankenkaſſen er
reichen) bereits folgende Hauptausgaben an Entſchädigungen
geleiſtet worden Jm Gebiete der Krankenverſicherung
wurden rund 547 Millionen Mark für Krankengeld verausgabt,
243 Millionen Mark für Aerztehonorare, 200 Millionen Mark
für Heilmittel, 139 Millionen Mark für Anſtaltspflege, 45
Millionen Mark für Sterbegelder, 17 Millionen Mark für
Wochenbetten im Bereiche der Unfallverſicherung
wurden verausgabt 257 Millionen Mark für Rente,71 Millionen
Mark für HinterbliebenenRente, 13 Millionen Mark für Heil-
verfahren, 17 Millionen Mark für Anſtaltspflege, 3 Millionen
Mark für Sterbegelder, 3 Millionen Mark für Abfindung der
Wittwen; die Jnvalidenverſicherung weiſt von

1891 bis 1897 folgende Hauptzahlen auf für Jnvalidenrenten
rund 80 Millionen Mark, für Altersrenten 165 Millionen Mark,
für Heilverfahren und Anſtaltspflege 4 Millionen Mark. Die
Geſammtſummen ſind für die Jahre 1885 bis 1897 bei
der Krankenverſicherung rund 1208 Millionen Mark, bei der
Unfallverſicherung 267 Millionen Mark, bei der Alters- und
Jnvalidenverſicherung 254 Millionen Mark. Dazu treten in
fortgeſetzter Steigerung für die Jahre 1898 bis 1899 bei der
Krantenverſicherung 137 bezw. 148 Millionen Mark, bei der
Unfallverſicherung 71 bezw. 89 Millionen Mark, bei der Jn
validenverſicherung 69 bezw. 79 Millionen Mark, ſodaß bis Ende
des Jahres 1899 in der Krankenverſicherung im Ganzen 1494
Millionen Mark verausgabt waren in der Unfallverſicherung
517,5 Millionen Mark und in der Jnvalidenverſicherung
402,3 Millionen Mark. Bis Ende 1899 haben im Ganzen
rund 40 Millionen Perſonen (Erkrankte, Unfallverletzte,
Jnvaliden und deren Angehörige) in Deutſchland Milliarden
Mark an Entſchädigung erhalten.

Dieſe wenigen Zahlen führen eine beredtere Sprache, als
die längſten Ausführungen der ſozialdemokratiſchen Agitatoren
und Hetzapoſtel. Dabei haben die Arbeiter nur die kleinere
Hälfte an Beiträgen aufgebracht und bereits Milliarden
Mark mehr an Entſchädigungen erhalten, als
ſie an Beiträgen gezahlt haben. Gegenwärtig wird für
dieſen Zweig der Arbeiterfürſorge in Deutſchland ſchon täglich
rund 1 Million Mark aufgewendet, während die ange
ſammelten Vermögensbeſtände faſt eine Milliarde erreichen.
Von den 56 Millionen Einwohnern des Deutſchen Reiches ſind
heute 9 Millionen gegen Krankheit, 17 Millionen gegen Unfall,
13 Millionen gegen Jnvalidität und Noth des Alters verſichert.
Es iſt damit in der That ein ſoziales Rieſenwerk geſchaffen,
das uns in dieſem Umfange kein Land der Welt ſo leicht nach
machen wird. Früher war in ſolchen Fällen, gegen die der
Arbeiter heute verſichert iſt, Noth und Elend die unausbleibliche
Folge, ein oft dürftiges Almoſen die einzige Linderung; heute
gewährt die Arbeiterverſicherung eine angemeſſene Fürſorge,
ſchützt und ſchirmt den Arbeiter überall vor dem Aeußerſten.
Und dieſes ganze Rieſenwerk, das noch immer weiter ausgebaut
und vervollkommnet wird, iſt aufgerichtet worden gegen den
Willen und gegen die Ausführungen der Sozialdemokratie,
deren Führer ſtets gegen alle Arbeiterverſicherungsgeſetze ge
redet und agitirt und im Reichstage geſtimmt haben. Hier-
aus kann der deutſche Arbeiter wahrlich deut-
lich genug erkennen, wie „ehrlich“ es dieſozial-
demokratiſchen Führer mit ihm meinen und
weſſen er ſich von der Sozialdemokratie zu
verſehen hat.

Die obigen Zahlen und Verhältniſſe können aber gerade aus
dieſem Grunde nicht oft genug hervorgehoben werden. Sie
müſſen und werden die Arbeiter ſchließlich darüber belehren,
was es mit der verächtlichen Beiſeiteſchiebung der Arbeiter
verſicherung durch die ſozialdemokratiſchen Führer auf ſich hat.

Die Anbahnung des richtigen Verſtändniſſes für dieſe Dinge,
welche ja von den Sozialdemokraten aus leicht erklärlichen
Gründen mit Fleiß verhindert wird, iſt der ſicherſte Weg zur
Erreichung des ſozialen Friedens, der zum Beſten
Aller eintreten wird, ſobald ſich das Volk frei
machen kann von der verdummenden Gewalt-
herrſchaft der Sozialdemokratie

Und nochmals dir Wahrheit.
Jn unſerem obigen Artikel haben wir die Leiſtungen der

ſozialen Geſetzgebung in Deutſchland hervorgehoben und ins
beſondere darauf hingewieſen, wie weit wir dorin den übrigen
Staaten vorauf ſind. Um aber vollſtändio zu würdigen, was
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in der That an ſozialer Fürſorge geleiſtet wird, genügt es nicht,
nur die geſetzlich vorgeſchriebenen Maßnahmen zu berückſichtigen.
Auch die freiwillige Thätigkeit auf dieſem Gebiete muß in
Betracht gezogen werden, die vielfach ergänzend eingreift, Lücken

ausfüllt und eine weſentliche Beihilfe neben den durch das Geſetz
gewährleiſteten Unterſtützungen bietet.

Betrachten wir im Folgenden alſo auch die freiwillige, nicht
geſetzlich vorgeſchriebene ſoziale Fürſorge, die Summe derjenigen

aus den freien Entſchließungen von Staat, Gemeinde, Körper-
ſchaften und Privatperſonen entſprungenen Einrichtungen, die
zur Verbeſſerung der wirthſchaftlichen und ſozialen Lage der
unbemittelten Klaſſen dienen. Um den Umfang und die Be
deutung dieſer freiwilligen Fürſorge richtig zu würdigen und
im rechten Maßſtabe mit den Leiſtungen anderer Länder zu
vergleichen, muß man in Betracht ziehen, was bereits durch
öffentlich-rechtliche Geſetzes- Einrichtungen geleiſtet
wird. Da iſt, wie wir oben geſehen haben, in Deutſchland
auf der einen Seite der Staat am weiteſten vorgegangen,
indem der geſetzliche Arbeiterſchutz die größte Ausdehnung er

fahren hat. Dies gilt in erſter Linie für die beſtändig aus
gebaute VerſicherungsGeſetzgebung, die den handarbeitenden
Klaſſen einen geſetzlichen Anſpruch auf ärztliche Behandlung und
Krankengeld im Falle der Erkrankung, auf Rentenbezüge im
Falle der Erwerbsloſigkeit durch Unfall, Jnvalidität und Alter
gewährt. Auf der anderen Seite iſt die Verpflichtung der Ge
meinden zur Gewährung einer gewiſſen Summe, die zum
wenigſten vor dem Aeußerſten ſchützt, an den ganz oder theil
weiſe erwerbsunfähigen Armen grundſätzlich anerkannt.

Die nennen wir es freiwillige Wohlfahrtspflege
hat ihre Träger zunächſt in Staat und Gemeinde als Ar-
beitgebern großen Stils, ferner in gemeinnützigen Körper-
ſchaften und Kreiſen, und ſchließlich in Privatperſonen,
insbeſondere großen Unternehmern. Obwohl nun im Einzelnen
bei den freiwilligen Veranſtaltungen zum Zwecke der Volks
wohlfahrt naturgemäß eine gewiſſe Willkür herrſcht, an manchen
Punkten die Fürſorge mit reichlich bemeſſenen Kräften einſetzt,
an anderen wieder weite Lücken klaffen, eine Abwägung nach
dem wirklichen Bedarf oft nicht ſtattfinden kann und örtlich
große Unterſchiede herrſchen, ſo ergiebt ein Geſammtüberblick

doch, daß für jedes Alter und jede Art von Be
dürfniſſen ſegensreiche Einrichtungen ge-
troffen ſind, die an manchen Stellen auch bereits recht gut in
einander greifen und ſich zu lückenloſer Reihe zuſammenſchließen

können. Für das Säuglingsalter ſehen wir die Re-
gelung des Haltekinderweſens und die Krippen,
für die folgenden Jahre bis zur Schulpflicht gliedern ſich
Kinder-Bewahranſtalten und Volks-Kinder-
gärten an, die durch Ausbildungsſtätten für
Volkskindergärtnerinnen und Kindergärt-
nerinnen das nöthige Material an Erziehungskräften er
halten der vernunftgemäßen Pflege und Erziehung im gleichen
Alter ſtehender Kinder im Elternhauſe ſollen die Elternabende
zu Hilfe kommen. Jn Kinderhorten wird die Pflege wäh-
rend des ſchulpflichtigen Alters, für das ja in der Hauptſache
die für die unbemittelten Stände vollſtändig unentgeltliche
Volksſchule da iſt, fortgeſetzt gleichzeitig wird durch Anlei-
tung zur Knabenhandarbeit, Gartenpflege u. dergl.
für eine erziehliche Beſchäftigung, durch Schulſpeiſung,
Schulbäder und Ferienkolonien für das körperliche
Wohl geſorgt. Der jungen Mädchen nehmen ſich ſpäterhin
zahlreiche Vereine, Herbergen und Zufluchtsſtätten an, auch für
ihre haus wirthſchaftliche Unterweiſung und für Förderung ihrer
Bildung und Erwerbsthätigkeit wird Sorge getragen. Noch weit
mannigfacher ſind die entſprechenden Veranſtaltungen für die

Fortbildungs und Fachſchulen. Jn der Fürſorge für er
wachſene Arbeiter ſind ſodann in erſter Linie die gemein
nützigen Arbeits-Nachweiſe zu nennen daneben das
Genoſſenſchaftsweſen und die Förderung des Baues von
Arbeiterwohnungen. Die geſetzlichen Verſicherungs Ein
richtungen werden vielfach ergänzt durch private Fürſorge bei
Krankheit und Unfällen, ſowie für Arbeits- und Obdach
loſe. Jmmer lebhafter wendet ſich die öffentliche Aufmerkſam
keit in neuerer Zeit auch der geiſtigen Nahrung für die unbe
mittelten Klaſſen zu; neben den älteren Bildungsvereinen
entſtehen Volksbibliotheken und Leſehallen, Volks
unterhaltungsabende und volksthümliche Theatervor
ſtellungen zu billigſten Preiſen durch die Volkshochſchul
bewegung ſoll der Geſichtskreis erweitert, durch Muſeums
führungen die Kunſt dem Volke näher gebracht werden.

Es würde zu weit führen, auf dieſe reiche Fülle von Ver
anſtaltungen der ſozialen Wohlfahrtspflege im Einzelnen näher
einzugehen. Der kurze Hinweis auf die große Mannigfaltigkeit
der freiwilligen ſozialen Hilfsarbeiten neben der geſetzlich feſt
gelegten Fürſorge mag für heute genügen. Wenn wir tiefer
in die Einzelheiten dringen, ſo bietet ſich uns ein Bild, dem die
lebhafteſte Anerkennung, gerade auch aus den Kreiſen der ge
recht denkenden und vorurtheilsfreien Arbeiter, nicht verſagt
werden kann, eine Summe von opferfreudiger Kraft, die in den
Dienſt des allgemeinen Volkswohls geſtellt iſt, um mitzuwirken
an der Erhaltung und Förderung der materiellen und ideellen
Wohlfahrt, der körperlichen und geiſtigen Volkskraft. Die Lücken,
die ſich andererſeits noch zeigen, ſind meiſt zurückzuführen auf
den natürlich bedingten Mangel an Einheitlichkeit und Leitung.
Jn den großen Städten, wo die Zahl der Vereinigungen für
einzelne Zweige der ſozialen Wohlfahrtspflege beſonders groß
iſt und die Mittel reichlich fließen, hat man längſt erkannt, daß
eine rationelle Verwendung der verfügbaren Mittel um ſo beſſer
ermöglicht wird, je mehr Einheitlichkeit in die einzelnen Wohl
fahrtsbeſtrebungen gebracht wird. Auf Veranlaſſung des preu
ßiſchen Handels und Gewerbeminiſters und unter Mitwirkung
der Regierung des Reiches ſowohl wie der meiſten Bundesſtaaten

iſt im Jahre 1891 die Centralſtelle für Arbeiter
wohlfahrtseinrichtungen ir Berlin ins Leben ge
treten, in der all die verſchlungenen Fäden zuſammenlaufen und
von wo aus durch Austauſch der Erfahrungen neue Anregungen
gegeben werden ſollen. Aus dieſer Centrale iſt weiter ein Ver
band deutſcher Wohlfahrtsvereine hervorgegangen, der als erſte
Aufgabe eine vollſtändige Aufſtellung und umfaſſende Ueberſicht
aller Wohlfahrtsbeſtrebungen in Deutſchland in Angriff ge
nommen hat.

Jn dieſer Anbahnung eines planmäßigen Vorgehens liegt
einer der beſonderen Vorzüge der gegenwärtigen Beſtrebungen
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege, der Gewähr bietet für
die beſtmögliche Ausnutzung der bereitſtehenden Kräfte. So
wird es allmählich erreicht, daß die freiwillige ſoziale Wohl
fahrtspflege überall da helfend eingreift, wo die ſoziale Geſetz
gebung noch keine oder keine ausreichende Hülfe zu bieten ver
mag. Alles Elend und alle Noth kann nun einmal nicht aus
der Welt geſchafft werden, am allerwenigſten durch einen Um-
ſturz der heutigen Staats und Geſellſchaftsverhältniſſe und Auf

richtung des ſogenannten „Zukunftsſtaates“, der über Mord und
Blut und Brand hinweg unſere Kultur wegfegen und die Menſch
heit ihrer Freiheit, ihrer Schaffens und Lebensfreude berauben
und ein Zuchthaus einrichten würde für die Allgemeinheit.
Aber was zur Linderung von Elend und Noth mit menſchlichen
Kräften erreicht werden kann, dazu wirken in Deutſchland die
ſoziale Geſetzgebung und die freiwillige ſoziale Wohlfahrtspflege

in unübertroffener Weiſe zuſammen, und ſtets herrſcht das
männliche Jugend, wie Lehrlings und Geſellenvereine, ernſte und eifrige Bemühen, immer weitere Verbeſſerungen und



Fortſchritte herbeizuführen. Das iſt wahrlich eine andere Für
ſorge für das Arbeiterwohl, als die der ſozialdemokratiſchen
Agitatoren, die nichts anderes wiſſen, als die Vertröſtung auf
den verſchwommenen, geradezu lächerlichen „Zukunftsſtaat“. Mit
ſolchen Luftgebilden iſt Niemand gedient; ſie ſind eitel Schwin-
del und bieten dem Arbeiter Steine ſtatt Brot. Die ſoziale
Fürſorge iſt den Sozialdemokraten ein Dorn im Auge, weil ſie
die Unzufriedenheit vermindert. Nun gut, um ſo freudiger und
reichlicher wird ſie von den wahren Freunden der deutſchen
Arbeiterſchaft geübt werden!

Briefkaſten der Redaktion.
E. J. in S. Jawohl. Wir kommen in der nächſten Nummer

der Provinzialblätter auf Jhre Anregung zurück.
T. in Eisleben. Leider nicht verwendbar. Beſten Gruß.
Freund der Prov. Blätter in D. Wir freuen uns Jhres

Eifers und ſagen Jhnen beſten Dank. Jhren Wunſch, Jhnen
von jetzt ab 100 Exemplare mehr zu ſenden, da ſie von der
Arbeiterbevölkerung Jhrer Gegend erwünſcht werden, erfüllen
wir natürlich beſonders gern ſehen wir doch, daß unſere Be
mühungen auf fruchtbaren Boden fallen. Es muß doch
ſchließlich gelingen, auch dem Verbittertſten klar zu machen,
zu welchen Verirrungen die hirnverbrannten und arbeiter
feindlichen geſeen der Sozialdemokratie führen.

X. Y. Z. Beſten Dank für freundlichen Gruß und An-
erkennung.

Politiſche Aeberſicht.
Die Augen der ganzen Welt ſind nach dem fernen China ge

richtet, wo die ungeheuerlichſten Greuelthaten geſchehen ſind. Die
Städte Peking und Tientſin dampfen von Brand und Blut, der
deutſche Geſandte iſt freventlich dahingemordet worden und mit
ihm tauſende von Europäern. Auch die Geſandten der übrigen
europäiſchen Staaten ſind wohl der beſtialiſchen Wuth der chriſten
und kulturfeindlichen Sekte der „Boxer“ zum Opfer gefallen. Dieſe
grauenvollen Ereigniſſe werden ſchwerwiegende Folgen haben das
deutſche Reich ſendet Schiffe und Mannſchaften hinaus, um ſich Ge
nugthuung zu holen und das geſchändete Banner wieder rein zu
waſchen. Die deutſche Politik iſt gegenüber den chineſiſchen Greueln
von einer weiſen Mäßigung und Vorſicht und hält ſich fern von allen
uferloſen Plänen, die über unſere Intereſſen hinausgreifen und uns
in ſpätere internationale Verwickelungen hineinreißen könnten, wie ſie
deſonders zwiſchen Rußland und England nach Niederwerfung des
chineſiſchen Aufſtandes wahrſcheinlich nicht zu vermeiden ſein werden.
Wir dürfen dahex unſererſeits beruhigt in die Zukunft blicken, unſerem
erhabenen Kaiſer und ſeinem bewährten Rathgeber in den auswärtigen
Angelegenheiten, dem Grafen Bülow, die Geſchicke unſeres geliebten
Vaterlandes anvertrauend.

[Nachdruck verboten.

Krampus.
Nach dem Frühſtück trat ich an mein offenes Fenſter. Ein

herrlicher Frühlingstag. Die Luft roch nach Veilchen, obwohl,
ſoviel ich weiß, in der Nähe keine dieſer Blümchen blühen. Vielleicht
iſt's nur Jdeenverbindung: man denkt an Veilchen, wenn es
draußen ſo lenzelt, und da wähnt man, ſie zu riechen. Des
Morgens war ein lauer Regen gefallen, jetzt ſchien die
Sonne hell.

Jch war ans Fenſter getreten, was und wer da über die
Straße gefahren kam. Daß es kein Bauerngefährt war, ergab
der Ton des Räderrollens, es mußte eine Equipage ſein.
Richtig ein Landauer. Die Jnſaſſen waren ein junger Mann
und eine junge Frau in elegantem Reiſeanzug. Ein zweiter
Wagen folgte in einiger Entfernung, gefüllt mit Taſchen und
Koffern, unter Aufſicht zweier Perſonen, vermuthlich Kammer
diener und Kammerjungfer des anderen Paares.

Als ich ſpäter ausging, an meiner Hausfrau vorbei, die
unter dem Thor ſtand, fragte ich dieſe, ob ſie wiſſe, wer vorhin

vorbei gefahren.
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„Freili' weiß ich's, die junge Herrſchaft von Stockendorf.“
„So? Jch glaubte, Stockendorf ſei unbewohnt.“
„Das war's auch die längſte Zeit; ſeitdem die Gräfin

Mutter vor zehn Jahren geſtorben is, da hat der Herr
Graf nie mehr hier wohnen wollen weil er die ſelige Gräfin
gar ſoviel lieb g'habt hat, und er hat ja auch andere Herr
ſchaften g'nug. Aber jetzt hat vor ein paar Tagen der junge
Herr t und der wird hier leben. Jch bin recht froh
fürs G'ſchäft. Es wird doch öfters was fürs Schloß aus mein
G'wölb g'holt werden. Jm Sommer und im Herbſt werd'n
vielleicht auch Gäſte kommen und nachher wird's a biſſel luſtiger
in der Gegend. Am End giebt's auch a Gſellſchaft und a
biſſel a Zerſtreuung für Jhnen, Herr v. Binſenmann.“

„Das glaub' ich kaum, liebe Frau Brauner“, antwortete
ich und ging meiner Wege.
Mein Ziel war diesmal der nächſtliegende Marktflecken, wo
ich mir um einen Gulden Cigarren kaufen wollte mein Sonn
tagsvorrath war erſchöpft.

„Nein, für mich wird die Belebung des Stockendorfer
Schloſſes keinen Gewinn bringen“, dachte ich bei mir ſelber,
während ich die Straße fürbaß ſchritt, „wer wird ſich um mich
kümmern Arm, alt und einſam, wer dieſe drei Attribute
hat, dem bleiben ſie geſichert. Der junge Graf wird Dir
ſchwerlich eine Antrittsviſite machen. Reich, jung und zu Zweien

kann's einen angenehmeren Gegenſatz zu meinem Drei
jammer geben? Vor ein paar Tagen geheirathet
Wie vernünftig von den Neuvermählten, daß ſie, ſtatt eine müh-
ſame Hochzeitsreiſe zu machen, in ihr eigenes W kommen.
Gäſte werden ihnen jetzt ſchwerlich kommen in dieſen Frühlings
monaten, und ſo werden ſie ganz für einander, ungeſtört ihr
ws Glück en im alten Heim. Dieſer Veilchenduft,
er mich ſeit heute früh verfolgt, wird ſie umwehen und bald

werden die Roſen, gluthrothe Roſen alle Wetter, Du
wirſt ja ganz poetiſch, Alter Nicht nur für Verliebte blühen
die Blumen, auch mir machts ja re wenn die Roſenſtöcke
in unſerem Vorgarten Knoſpen anſetzen Wer weiß, ob die
Zwei gar ſo glücklich ſind, wie ichs ihnen andichte!

Der Ort, wo meine Cigarren zu holen ſind, dehnt ſicheine gute Stunde muß ich gehen. Und ſo mache ich 2 halbem

Weg, da, wo die Straße abzweigt, auf beiden Seiten von
Wald umſäumt, ein Weilchen Raſt. Jch babe ein hübſches
Plätzchen gefunden, in einem Dickicht mit der Ausſicht auf einen
kleinen rieſelnden Bach. Die Sonne ſcheint ſo warm, als
wären wir im Juni, und der Schatten der hohen Tannen, das
kühle Geplätſcher des Wäſſerchens thun förmlich wohl. Jch laſſemich auf einem moosbewachſenen Baumſwrunk nieder, und auch

da athme ich Veilchenduſt.
So hatte ich eine Zeit lang geſeſſen, in Nichtsgedanken ver

loren, als von der Straße her der Lärm eines rollenden
Karrens drang. Um die Biegung kam ein Wägelchen heran
erollt, gezogen von einem Mann. Es war ein Schleiferkarren.
ebenher ging ein Weib mit einem Kind auf dem Arm. Eine

Strecke weiter hinter liefen zwei Knaben nach, wovon einer
einen Hund an der Leine hatte. Die armen Leute: ihre Kleider
waren in Lumpen und ſie waren ganz nahe ihre Ge
ſichter bleich und eingefallen. Jch kam mir einen Augenblick
reich vor mit meinem für Luxuseinkäufe beſtimmten Gulden in
der Taſche.

Auf der mir gegenüberliegenden Seite der Straße, wo eine
Lichtung in den Wald hineinführte, machte die Familie Halt.
Mich konnten ſie nicht ſehen ich war durch Tannenzweige
verſteckt und ich konnte nicht hören, was ſie ſprachen, nur
ihr Thun konnt' ich beobachten. Das Weib warf ſich hinter
den Karren aufs Gras und legte das Kind auf ein Tuch, das
ſie ausbreitete, neben ſich. Der Mann und der eine Knabe
holten dürres Holz herbei und machten ein Feuer an. Der
andere Knabe hatte mit dem Hund ein ſchwarzer Pudel
wars zu ſchaffen. Er zog das Thier an der Leine was
Leine! ein einfacher Strick mit einer Schlinge, aber der
San widerſtrebte. Der Bub ſchleifte ihn und half ihm mit

chlägen vom Fleck.
Da lief es mir plötzlich eiskalt über den Rücken. Schleifer

zu ſchlachten und zuleute pflegen ja Hunde zu ſtehlen, um ſie
eſſen

Ach, dieſes Sichverſetzen an eines Anderen Stelle! Es
iſt eine gute Fähigkeit ohne ſie wäre das Mitgefühl nie im
menſchlichen Herzen erwacht, aber in jenem Augenblick hat mich
dieſe Fähigkeit einen grauſamen Herzkrampf gekoſtet. Jch war
ein paar Sekunden auf des armen Pudels Platz: hilflos in
Feindeshand, mit andern Worten: in Todesangſt. Der,
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Tr iſt nichts aber Todesangſt iſt die Kulmination aller
ual.

Jch wollte aufſpringen und konnte nicht. Jetzt ſah ich
auch, wie der Mann ein Meſſer aus dem Karren hervorholte,
und mir wars, als hörte ich das Wimmern des Opfers. Da
fand ich Kraft, und mit einem laut gerufenen „Holla! Holla!“
war ich im nächſten Augenblick zur Stelle.
M ger Leute ſchienen verlegen, und der Mann verſteckte das

eſſer.
„Jſt das Euer Hund Was macht Jhr da? Jhr

habt das Thier ſchlachten wollen.
Der zitternde Pudel blickte zu mir auf. Jch glaube, er

erkannte einen Retter in mir.
Der Mann leugnete: „Warum nicht gar
Das Weib aber kreiſchte, indem ſie vom Boden aufſprang:
„Und warum denn nit Und was gehts denn Jhnen an?

Soll'n mir verhungern Ob die hohen Herrſchaften a Reh
r und braten, oder mir ein' Hund bleibt ſich nit
gleich

„Jhr habt aber den Hund geſtohlen.“
„Nein, auf'm Feld iſt er herrenlos rumg'loffen, ſchauns

ihn an, wie mager das Viech is, war ſo kei' guter Biſſen
dran ſo ausg'hungert is kei' Hund, der wem g'hört.“

Der Knabe hatte ſeinen Laſſo ausgelaſſen, und der Pudel
war zu meinen Füßen hingekrochen. Jch bückte mich, um ihn
zu Pecheln- er wedelte mit dem Schwanze und leckte mir die

und.

Noch zehn Minuten parlamentirte ich, und das Ende war,
daß ich den armen Leuten das arme Geſchöpf mit einem Gulden
abkaufte und dann, in Begleitung des Erlöſten, ſtatt nach meinem
Ziele, wieder nach Hauſe ging.

Jch brauchte den Hund nicht zu führen er lief willig und
freudig neben mir her. Er hatte es offenbar verſtanden, daß
ich ſein Helfer in der Noth geweſen. Mir war auch wohlig
zu Muthe: ein gerettetes Leben das giebt doch ein eigen
thümlich befriedigendes Bewußtſein.

„Na was bringens denn da für an Krampus nach Haus“,
rief die Braunerin, als ich heim kam.

Jch hatte eben nachgedacht, wie ich meinen Hund taufen
ſollte, da kam mir dieſer Ausruf ganz zurecht.

„Bitte, bringen Sie mir ſchnell mein Eſſen ich wills
mit Krampus theilen.“

„Jhr Eſſen is nit fertig, Herr v. Binſenmann. Sie kommen
ja um eine Stund früher heim, als ſonſt.“

„Aber ein Stück Brot kann ich doch haben?“
„Das ſchon.“
Krampus folgte mir ins Zimmer. Jch ſetzte meinem Gaſt

zuerſt die Waſchſchüſſel mit Waſſer vor, falls er durſtig wäre.
Er war durſtig und ſoff gierig; das nicht enden wollende „Schll
Schll“ war mir Muſik.

Und jetzt erſt: das Brot. Mir war eingefallen, daß ich
von geſtern noch ein Stück Wurſt übrig hatte. Das holte ich
aus dem Schrank und theilte es in Schnittchen, die ich auf je
einen tüchtigen Biſſen Brot legte, und gab eines nach dem
anderen dieſer Sandwiches meinem Krampus, der vor mir ſaß
und vor jedem Stück aufwartend die Vorderpfoten hob. War
das ein Hunger! Und zu ſolcher Noth, Du armes Vieh, war
noch gekommen, daß ſie Dich umbringen wollten! Nach
Nahrung haſt Du gelechzt, und ſtatt dieſer ſollte Dir noch
Todesqual geboten werden. Wäre ich nicht zufällig zur Stelle
geweſen, das Freudenkonto der Welt wäre um zwei Poſten
ärmer: um den unſäglichen Genuß, den Dir meine Wurſt be-
reitet, Krampus, und um das angenehme Gefühl, das mich
ſelber durchwärmt und das mir die Lippen zu einem frohen
Lächeln verzieht.

t èDTZ—S m
Humoriſtiſches Allerlei.

Dienſtmädchen: Madame, wenn Sie nicht ein anderes
Hündchen anſchaffen, verlaſſe ich dies Haus. Madame: Jch
bedauere den Verluſt des armen Fido gewiß ebenſo ſehr wie Sie,
aber darum verläßt man doch nicht einen Platz. Dienſt-
mädchen: Ja, Madame, Sie brauchen aber auch nicht die Teller
abzuwaſchen, wie ich es jetzt thun muß.

Ein Glück. Profeſſor (im Regen auf der Straße): „Gut,
daß ich meinen Schirm vergeſſen habe, ſonſt wäre der auch noch naß
geworden.“

Gut aus gerichtet. Hausfrau (zum Butſchen, der eine
Ginladung überbringt) „Sagen Sie den Herrſchaften, man möchte

mich heute entſchuldigen: ich muß nämlich ſelbſt kachen, weil das

s a h
W

anze Haus erkrankt iſt.“ Burſche (zu Haus): „Sie möchten die
Frau Räthin entſchuldigen; das ganze Haus iſt nämlich erkrankt, weil
die gnädige Frau ſelbſt kocht

Dilemma Ehemann: e ich meiner Frau zwei neue
Frühjahrstoiletten, dann will ſie ins Bad. Kaufe ich ihr dieſelben
nicht, dann wird ſie mir vor Aerger krank und muß ins Bad

Umgangen. Frau (ihren Mann verlaſſend, der noch im
Reſtaurant fitzt) „Du kommſt alſo gleich nach?“ Mann „Jch
gebe Dir mein Ehrenwort, dies iſt das letzte Glas Bier, welches ich
trinke!“ (Nachdem ſich die Frau entfernt hat, zur Kellnerin): „Röſel,
dieſes Glas Bier werde ich ſtehen laſſen und zuletzt ninken
vorher können Sie mir noch einige andere bringen

Ein Tapferer. „Was werden Sie thun, Kohn, wenn bei
einem Gefecht der Ruf „Freiwillige vor!“ ertönt?“ Kohn „Werde
ich Platz machen, Herr Feldwebel, damit die Freiwilligen vor tönnen!

Sehr richtig. Profeſſor „Es iſt eine empörende Feigheit von
hnen, einen Menſchen zu überfallen, der ohne Schutz und Schirm

iſt.“ RNäuber: „Wiſſen Se, da könnt' ick lange warten, bis ick
Jhnen mal mit 'm Schirm treffe.“

Druckfehler oder nicht? Nachdem das junge Ehepaar
die Nacht und den ganzen Tag über auf ſeinem Zimmer t
hatte, ohne etwas von ſich hören und ſehen zu laſſen, entſ ſich
der Wirth, nichts Gutes ahnend, an der Thür zu horchen. Als er
einige Minuten gelauſcht hatte, hörte er plötzlich im Jnneren des
Zimmers einen Kuß knallen.

Abſchreckung. Tante: „Nun, Alfredchen, wie kommt es
denn, daß Du nicht mehr Seemann werden willſt? Das war doch
immer früher Dein Jdeal?“ Alfred: „Ja, aber ich habe geleſen,
daß es auch Schulſchiffe giebt.“

Erfolg. A. „Hat denn Deine Tochter im Klavierſpiel auch
ſchon etwas erreicht?“ B. „O ja, zwei Miether ſind bereits aus
gezogen

Mißglückte Rüge. „Seh'n Sie nur, Hausmeiſter, wie das
Trottoir ausſieht! Wie leicht kann man da fallen!“ „RNo ja, weil's
halt geſchneit bat!“ „Ja, ja aber da würde ich einen Beſen
nehmen, den Schnee wegkehren und Sand aufſtreuen!“ „Schad'
um Jhna Sie wär'n a' guter Hausmeiſter 'word'n!“

Aerztlicher Rath. Stubenmädchen: „Was ſoll ich denn
für meine entzündeten Augen thun, Herr Doktor Arzt: „Die
brauchen nur Schonung. Vor Allem dürfen Sie 14 Tage lang durch
kein Schlüſſelloch ſehen

Verſchnappt. Baron: „Sie ſagen, Sie wären einmal fünf
Jahre in einem Platz geweſen und hätten da ſehr fleißig geardeitet?
Kaum glaublich! Und warum ſind Sie von dort weg?“ Diener
„Jo bin begnadigt worden

Der letzte Moment. Sekundärbahn-Portier: „Meine Herr
ſchaften, wer noch mitfahren will, kann noch jetzt den Zug einholen.“

Kritik. „Wiſſen Sie auch, daß die Malerin X. falſche Zähne,
Haare und Hüften hat?“ „Jawohl der iſt die Kunſt zur zwei
ten Natur geworden.“

Vor Gericht. Richter: „Sie haben dieſem Herrn eine goldene
Uhr mit Nickelkette geſtohlen Angeklagter: „Nur die Kette
die Uhr hing dran!“

Aha! „Dieſen Monat hab' ich meinen vierundzwanzigſten Ge
burtstag.“ „Wie ſich das ader trifft. Jch auch!“ „Ich aber
zum erſten Mal

Der pfiffige Meßner. Derr Herr Pfarrer probirt mit den
Stadtmuſikern ſeit vier Stunden eine einfache Meſſe von Haydn
Beim Sanktus reißt ihm endlich die Geduld. „Aber Meßner, was
für Leute haben Sie mir denn da geſchickt?! Seit vier Stunden plag'
ich mich, und noch immer geht's nicht!“ Meßner (leiſe): „Hochwürden,
ſind S' nur ruhig ich hab' für jetzt nur die Leut' kriegt zur
Aufführung kommen ja ganz and're!“

In der Sommerfriſche. „Nun, Frau Wirthin, iſt die
nervöſe Stadtdame bei Jhnen geſund geworden „Das ſchon

aber vorher hat ſie uns Alle nervös gemacht!“
Merkwürdige Höflichkeit. „Sind Sie mit dem Müller

ver Du?“ „Ja Nur wenn wir miteinander grod werden,
IIdann ſagen wir Sie!

Boshaft. „Was lieſt Du denn da, Max?“
dichte!“ „Biſt du wieder unartig geweſen

Gesundu. kühl
zehn man im hommer, arm nd ded n
Winter vnter Dachern an Arphalt- Steiopeppee
von A. W. Andernseh in Boueol am Rhein
Meter und Aneitong portfrei.

„Papas Ge
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Halle a. S.

Amtliches Organ für den Saalkreis.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Rlark 3,

Von allen Blättern, welche auf durchaus nationalem Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

heute in der ganzen Provinz Sachſen das beftunterrichtete Blatt.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den beſtunterrichteten Blätterndes Reiches, ſie ſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den angrenzenden Staaten

den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.

Reichhaltiger Tesestoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefasste Leitartikel. Rasche und
zuverlässige Berichterstattung. Wissenschaftliche Feuilletons etc. etc. Romane erster
Autoren. Lotterie Tisten. Parlaments Berichte. Ausgedehnte Handels- und KRurs-
Berichte. Saatenstands- und Ernte-Berichte.

GratisBeilagen: Landwirthſchaftliche Mittheilungen
(Redaktion: LandesOekonomierath von Mendel-Steinfels).
Tägliche FeuilletonBeilage „Halleſcher Conrier“.
Zlluſtrirtes Anterhaltungsblatt (SonntagsBeilage).
O Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos. O

Nur 17 Mark aßer Keine 25-—-30 zu. koſten

unſere wirklich gedieg. Konzert
Violinen, ModelStraduarius,
mit prachtvollem Bogen, gutem
verſchließbaren Kaſten, Kolopho
nium, Stimmpfeife u. Reſerve
ſaiten. Der Ton dieſer Violinen

T iſt ſtark und edel, ähnlich dem derberühmten Amati Geigen und eignen ſich ſolche nicht
e t nur für Schüler ſondern auch für Lehrer und Muſiker.
Jeder, der dieſe Jnſtrumente ſieht, ſtaunt über den billigen Preis. Noch

beſſere Jnſtrumente zu 29 und 25 Mark uſw. billigere zu 10. 1212 und 15 Mk., ſämtlich
romplett mit Zubehör. Garantie: Umtanſch oder Geld zurück, wenn ſolche
nicht gut ausfallen Verſandt gegen Nachnahme, Porto 80 Pfg., Kiſte 80 Pfg. Wer alfo
Cold ſparen will, der kaufe bei

Herfeld Comp., Neuenrade Westfalen.

Carl Xohlh aVenenrvade
o Abrnachern,

v. 60 (Weſtf.).
Nur Mk. koſtet nebenſtehende Remontoiruhr mit Kette.

Nur 6 Mk. koſtet eine 30ſtünd. Nickel-Remont.Taſchenuhr mit kurz.
Aufzug. Nur 12 Mk. koſtet eine ſilb. HerrenRem.Uhr mit Gold
rand, 6 Rub. Dieſelbe Uhr, 10 Rub., 13 Mk. mit Goldrand.
Sämmtl. Uhren ſind gut abgezog. u. regulirt. 3 Jahre fachm.
Garantie. Zur Anſicht gegen Nachnahme. 82Freiwilliges Dankſchreiben. VonzGeehrter Herr Kohlhage! Beſten Dank für die billige u. gute vohkommenUhr, welche Sie im Novbr. 1896 geſandt haben. Jch erſuche Sie
frdl., für meinen Bruder eine 30ſtünd. Remontoir für 6 Mk. p. Nachn.
zu ſenden. Vernhard Göthel in Vorſtendorf (Sachſen).

Grosse Feinh

Weitgehende

Jeder etauunt Uber die Vorzdge meines
Specialglases, selbige

sind hierin alle verelnt. No. 202 ist in Vtal
und elegant ansgestattet. Höhe 13, Breite II em,
zu T. Mk. franco, Unter Garantie

NMusterbhuch über Feldstecher, UÜhren ete.
We und franco.

Bell, Foche No. 78 b. Solingen.
F. Andrä ans Heerdt schreſbt: Eine Prüfung

hres Glases gegen eins ihrer Concurrenz
fiel za ihren Gunsten aus et

Dr. med. Fauſers Magen- Pulver

iſt das Beſte
Magen und Darm- Krankheiten

Erfolg ſicher. Proſpekt mit vielen Dank-
ſchreiben gratis u. franko.

Silliger Ersa

Geringe Betri

schafts-Ge

Cornelius Niss en. Hofbesitzer,
Kiel. Adolfstrasse 47 [273Güter-Commissionsgeschaft

für Schleswig-Hofsteig. (Prosp. post
Tüchtige

Maschinenb., Elektr Chen

Preiſe: Schachtel 2 Seom.zu 1,50, 2 u. 3 Mk. Zu beziehen durch h r 3 C b24] Gari Mnler. Kirchen a. Sieg Reform. Werkweistersehule S H b el Am de

polda i. Th. 99 hFlektrotecn Rfinden det ohne ſofort dauern
Bis 10 Mark Nebenverdienſt

Wilhelmſtr. 10.
W

G Für alle Futtermſttel, Mahr, Bretschrot u. 2.

Neue Exeelsior-Sehrotmühlen
mit vervollkommneten Mahlscheiben,

Deutsches Reichs-Patent.

maligem Durchgange durch die Mäühle.
Wolliges, mehlreiches Schrot.

Lange Verwendbarkeit der Mahlscheiben.

Hohe quantitative Leistung.

Einfache Bedienung.

e 73 Auszeichnungen
für Excelsiormühlen verschiedener Konstruktion.

München 1893 Grosse silberne Denkmünzo der Deutschen Landwirt-

Hreisbücher mit Abbiſdungen kostenfrei.

friec, Krupp Grusonwerk, Magdeburg-Buckau,

C

I b u ab Wn 36 r an s13a h quaat
utas jbquiun ppluy5 uya voll

u u h au v u 26 2Buhen

Jn 10-12 Tagen
einen rer ſammetweichen
Teint. an vorgenen Aerztl. ſaues.
Verfahren zur ratkionellen Pflege der Haut,

unſchädlich in ſeiner Anwendung und
icher im Erfolg,

T ohne Berufsſtörung.
Geſichtspicke

Miäteſſer, Sommerſproſſen, Vaſen
röthe, Ceberflecke, Warzen c. ver

ſchwinden unter Garantie, und die Geſichts
haut wird jurgensfriſch. Verſand der

nöthigen Mittel, vollſtändig ausreichend zum
Erfolg, für Mk. 3, und 50 Pfg. Porto.Allein Vertrieb für ganz

Deutſchland Sieſer in ihreranerkannt vorzüglichen Wirkunge Mittel nureinzig daſtehen
durch das

General-Depot F. E. Muneckoel,
Hofgeismar (Heſſen). (42

ne e er rFräulein und Mädchen
welche Stellungen in feinen herrſchaftlichen
Häuſern ſuchen, werden auf die Lehranſtalten
des Fröhel- Oberlin Vereins in
Rerlin, Wilhelzustr. 10, aufmerkſam
gemacht. Die Schülerinnen werden hier in
drei Abtheilungen zu

1. Kinderfräulein, (253
2. Jungfern,
3. beſſeren Hausmädchen

ausgedildet. Der Lehrkurſus währt dref
Monat. Das Ledrhonorar beträgt für den

ganzen Lehrkurſus in allen drei Abtheilungen
30 Mark. Nach deendetem Lehrkurſus erhalten
alle Schülerinnen durch unſere Vermittelung
eine Stelle in einem guten herrſchaftlichen
Haushalt. Die Aufnahme neuer Schülerinnen
findet an jedem erſten und fünfzehnten im
Monat ſtatt. Der nächſte Kurſus beginnt am
1. Juni. Es iſt eine bekannte Thatſache,
daß die Nädmaſchine und die Fabrikarbeit
ungünſtig auf das körperliche und geiſtige
Gedeiben junger Mädchen einwirkt. Dagegen
kann ſich ein geſundes Fräulein oder Mädchen

in einem deſſeren herrſchaftlichen Haushalt
eine lohnende und glückliche Stellung er
ringen. Der nächſte Weg zu dieſem Ziele iſt

der Beſuch unſerer Lehranſtalten, in welchen
ſchon mehr als 2000 junge Mädchen zu
Kinderfräulein, Jungfern und Haus
mädchen vorbereitet und in gute Stellungen

gebracht hat. Auswärtige erdalten im Schul
hauſe billige Penſion. Anmeldungen zur Auf

nahme ſind zu richten an die Vorſteherin
Frau Erna Grauenhorst,

Berlin. Proſpekte franko.

üge:
gleichmässige Schrotung.
sit des Schrotes bei nur ein

Zerkleinerung der Hälsen.

tz abgenutzter Mahlscheiben

ebskraft.

esollschaft.

[156

ſtige Bohrmetſter,
ſreziell für Brunnenbohrunzen, welche auch
mit Freifall und Waſſerſpülung vertraut,

tägl. leicht u. anf t Industrie. V. d ſehr hohem ende gef en r n gute Bezahlunges, auch Frauen. Fachver. u. Industr c Retfennkoſten werden vergütetPatentrerwerthunxsgesellschaft Wolf- Prä fungskommissar in ite bevorzugt. Bopp 2nthor,
Offerten a Exp. d. Bl. u. Z. 102 20. annherm



h J vuntfrz 2 26 2 u ruun de Warum 2Zogern Sie noch er e e jauſch geſt Jllſe. Kreist ber h werden Sie mein Kunde, Sie haben dadurch nicht nur auch mi gebot re Hin iDie e. ren abgebildetes Meſſer umſonſt, ſondern auch die Ausſicht, ſeinen Ciharren überag ein ühren, u &37
bei S el aede. loeren Leinen J in kürzeſter Zeit noch viel mehr ganz umſonſt erwerben en du 20. Aue ibod zu je 100 etgerrenJ e S v e watet e verlangen Sie portofrei neueſten einen Ausuſ zu je 100 Cigarren
er rachtKatalog über 400 Seiten mit vielen Neuheite Hhoto i 21nd Das Wachsthum Solinger Stahlwaaren, Haushaltungsgegenſtänden Gold 59 h n n dann

des Sch b Silber-, Lede i u r ſcharfe Bilder und genauer Anlektung, ſo daß 7in Schnurrbartes re, Lederwaaren, Pfeifen, Waffen, Stöcken, Schirmen, jeder ſofort die herrlichſten Photographienwird ſehr be Haus und Taſchenuhren, Japanwaaren u. ſ. w. herftellen i e tz v n Jſer z m T 772 San de e ar derJ d uP z e z Die Stahlwagren- und Waſſenfabriß n et genS u V i2 weiſen dies. Zu von er inde z S g p 4 1900 gekrönt, nur 4,00 Mt.r zu Mk 1. d 8 Stück ko. Fürriectrioh WilhelmBngels tet a
ing 40 Pf.) gegen Nochnahme von Paul Koch, e ar beſtell:Delſentirchen. 80. in Nümmen-Gräfrath bei Solingen t geſanung Nr. 272 s mitzen s S erſuche ich nachſtehend abgebildetes Schließ n idt, e
gte, meſſer (geſ. geſchützt) mit 2 prima Stahl-die klingen Und Korlzieher mit echt Hirſchhorn Braunkohlensteiger

heft (ſchließt ſich durch Druck auf die kleine besonders erfahren im Abteufes von

e glinge) Nr. 582 Preis 1.50 Mark zur Probe e enJ auf S Tage einzuſenden, sucht. ö terten mit nlerä
ren ch verpflichte mich, in dieſer Zeit den Be unterre 2 e trag er de oder, falls mir das Meſſer sub 9860 an Rudoif Moseo, Boriin S.

nicht gefällt, ſolches zurückzuſchicken. Sollte ichi z S g Nachbeſtellung auf Artikel Maschinen Werkmeister
ruewra0x S Jhres Katalogs machen können, behalte i mit grosser Praxis in Masehifür e das Meſſer als re Papierenich Ge enk J gesucht. h De bisher.ge hätigkeit und Gehalts-Ansprüchen subJ. K. 9561 an Rudolf Mosse, Berlin SW.

en. Ort, Straße, Hausnummer (deutlich): Wer Geld braucht
infall, nach. 20 ſo Kudantw Feſt. beif zert, à G ne J S S Name, Stand (xecht deutlich): 8 hönhRuENisch We S begt demg c e2 zartos rea ad 33A We Foeini, e eder KREFELD G. sammetweſohe Haut, welsse Hände in kur-x eoer Zeit nur d Créömeoiche e Ppefss e. Kataios a m re eeute Be e e8 Paul A. Henokels, Solingen eren. h all A. en „Solingen esoaut 3 ila pernelt Fabrik und Versandhaus feiner Stahl Seea in i 5 aus feiner Waren Otto Reiener, eriia Risenbahneg a

05 Fm 37 Uubertus- Nhötel- und Haushaltungs-Gegenstände.

e 8 2 r No. 8370.ge o h Pfeifen (74 5er Preis mit, oebt Volehsel z
mi r cm U. 2,al 7 7 Tr o 2 Klingen und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. Z.nd r r wo 4 No. 8371. Dasselbe Messer m. Champagnerhaken, p- St. M. 2.50
Allein- Vork unter nei S No. 623. j uveriaſſ. Foedeeerz u e uberall gesuohs, Ravsirnesser 5 hM. Schreiber n anderenaus Hofßieferaoi e J en beDasseoldorg rS Lichterfolg. Angabe d. AltersSie Zu beziehen in Doſen a Martin hohl Se hnen von allerbestem Stabl, schwarzes Korn e g S

vpoft, p. St. M. 1.30. aversan. Preikaiserschere,
dorruue fein vernickels u. vergoldet, auf der

7 7

g

R

Bei Beſtellungen von Waaren und
Preisliſten beziehe man fich auf

die Sächſiſchen Provinzialblätter.de Umsonsterhält Jeder, dem unſere
e 300 Mark monatlich

zur Waaren r ſind, e eseſten als Probe t ü ein pri m a Rueckseits Medaillons der 83Kaiserinnen. nen Perſon ten Sta e
me ſ ſer oder Scheere, wenn lohnender und überall leicht verkäuflichert er nach unſerem Proſpekt für Ein- Versand nur gegen Nachnahme oder Artikel. Anfragen an F. Fpatoin,führung unſerer vorzüglichen Vorhereinsend ung des Betrages o
Fabrikate in Freundes und Be Garantie für die Qualität meiner aämtlieben Artirel. Doutsohs
kanntenkreiſen ſich bemühen will. ne ht Passendes tausche bereitwilgst um. Die Zusendung Reichsweckeruhr, geſ. geſchütt

Solinger Jnduſtriewerke. meines Hauptkatalogs erfolgt anf Wansch. F. in W er mag
Adrian Stock, Kommand.Geſ. neeeerreèD nwo S h e ſilb. Remontoirnhr, echt eri der Ueber 1300 u ar d a e ne 2reiel vrins induſtrie, einſchließlich derjenigen unſerer eschmiedete Gussstahlböller und Kanonen e Wege fätr. ſerifti.

Kommanditäre- empfiohit billigst unter 6 jähiger Garantie ics geſt. es. Nah ed. Verein d. Betrages
Uammerschmied Menig in Lautrach (Bayern). lul. Bussse, Berlin C. 19, Grünstr. 3

Wiederverk. u, Uhrm. erd. Rabatt. (195was ca



I Das große
Stahlwaaren Perſandhaus Ranges

Gebrücler Rauh, Gräfrath.Solingen
verſendet umſonſt und portofrerf den ſoeben erſchienenen neueſten, ſehr

veichhaltigen Prachtkatalog mit 1500 Abbildungen
wn Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Rafirmeſſer,
Gemüſemeſſer, Alpacca und BritanniaLöffel, Scheeren,
Garten und Rebenſcheeren, Pferdeſcheeren, Haarſchneide
maſchinen, Bügeleiſen, Wirthſchaftswaagen, TafelEinfätze,
Kaffeemühlen, Pfeffermühlen, Fleiſchhackmaſchinen, Kar
toffelreibmaſchinen, Beſteck und Geidkörbe, Korktzieher,
Küchenbeile, Hack und Wiegemeſſer, Fruchtpreſſen, Vor
hang und Fahrradſchlöſſer, Laternen, Revolver, Jagdgewehre, Hirſchfänger und Dolche, G laſerdiamante, V EABRIK-MARKE.
rohre, Werkzeuge und Werkzeugſchränke, Modelldampfmaſchinen, Gold und
Silberwaaren, Herren und DamenUhrketten, Broſchen und Armbändern, Uhren c.

eifen, Spazierſtöcke und Schirme, Lederwaaren, Kämme, Bürſtenwaaren, ſowie v eiten ren
Um Iedermann Gelegenheit zu geben
ſich von der Hervorragenden Qualität und Preiswürdigkeit unſerer Waaren

zu überzeugen, verſenden wir

eine hochfeine, kräftige, ſolid gearbeitete Rickelkette Nr. 1600,

wie Zeichnung, mit Kompaß, modernes Fagon, zum Preiſe

von nur Mk. 1,40 franko.

S

Feichnung halbe natürliche Größe.

Ganze Länge der Kette

S d J n S

e eeeeeccerre

5 s W h 4
Alrrſer Katalog enthält ca. 60 verſchiedene Ketten, falls

vorſtehendes Muſter richt gefallen ſollte, bitte nacix dem
Katalog mm wühlen.

Zahlreiche Anerkennungen laufen täglich unaufgefordert bei uns ein. So
ſchreibt Fleiſchermeiſter Karl Jurſch:

„Vor ungefähr 3 Jahren habe ich ein Raſirmeſſer gegen Nachnahme von Jhnen
bezogen und bin damit ſehr zufrieden. Da ich nun verſchiedene Haushaltungs
gegenſtände nöthig habe, fo bitte ich Sie, mir gefälligſt Jhren neueſten Hauprkatalog
zu ſenden, damit ich auswählen kann.“

Verſand gegen Aachnahme oder vorherige Einſendung des Be
n nicht gefällt, nehmen wir zurück, zahlen Betrag retour oder liefern

a

alſo für den Beſteller kein Riſiko!
Briefmarken zrehmen in Zahlung. [256

Meister-

haft gearbeitete Musikinstr. jed. Art auch alle Preuss'schen
direct vom Herstellungsorte. Miihb. i tikel sowie lebendeergir in Marinedbiroben uertr. j Mienen und Königinnenaiſer Rasson. (272
ergiet am parterr. Bute a2seu. Hochinteress. General- Preis
oben WVeleb. Instr. gekauft werd. s. ſiste m. 400Abhbild. gratis u. franco.

rer Boberthitasche denn
C. W. E n 8 e S Bienengeräthefabr. Handelsbienensetnd.

in Foche 31, b. Soungen. Technikum Sternberg en.
E Setr. Abtheillungen: Maschinen-

Grösste Stahlwarenfabrik bau u. EKlektrotechn. 2)Hoch- u. Tief-
mit Versand an Private. bau. 3) Ziegler-, 49) Tischlerschule.

ſeltene Briefmarken!
v. Afr., Auſtral. c. gar. echt, alle
verſch. 2 M.! Port.extr. Preisl.
grat. Kat. 11000 Preiſe 50 Pf.
63) R. Hayn, Naumburg a. S.

von Franz
Sohwarzloss

entfernt alle

cbsilsts (640 Seiten) umsonst und vortofrei! g S

das eingezahlte Grnnäkapital beträgt

rakt. Ausb. v. Volontär. i. Me-
schlinenb. u. Elektrotechnik.

t Curs. Jahr. Prosp. d. GeorgSohmidt Co., ilmegau l. Th.
159

B i en en Wohnuugen u. Geräthe,

l el Zä l e a l e e
Preussisohe Pfandhrief- Bank

Auf Grund des Allerhöchsten Privilegs Sr. Majestät des Königs von Preussen
und der Genehmigung der Preussischen Ministerien für Landwirthsechaft,
Domänen und PForsten, der Justiz, der Finanzen und des Innern beabsichtigt
die Bank als Fortsetzung ihrer bisherigen Emissionen

M. 40 000 000 40/ i Hypotheken-Pfandbriefe,
Em. XX und XXI mit Januar Juli bezw. April Oktoher-Zinsen und

N. 15 000 000 40 Kommunal Obligationen,
Em. II mit April Oktober Zinsen

Prospekts zum Handel und zur Notiz an der Borliner Börse zugelassen sind
und demnächst auch an der Frankfurter Börse eingerührt werden.

Auf das Recht der Kündigung und Verloosung hat die Bank bei beiden
Gattungen von Papieren

bis zum 1. Januar 1910
verzichtet, sodass den Käufern die 49ige Verzinsung auf die Dauer von
10 Jahren gesichert ist.

Die Verausgabung der Pfandbriefe erfolgt auf Grund von Hypotheken-
forderungen, welche den Vorschriften des Reichs-Hypothekenbarkgesetzes ent-
sprechen, ausschliesslich zur ersten Stelle h 7 stehen und in der Haupt-
sache auf Wohnhausern in Städten von mehr als 10 000 Einwohnern ruhen
Industrielle Etablissements, Hötels, Theater, Muhlen ete., sowie Objekte, ardie ein dauernd gesicherter Ertrag nicht nachweisbar ist, werden von der Bank
nicht beliehen.

Die Pfandbriefe der Preussischen Pfandbrief- Bank sind im Lombard-
Verkehr der Reichsbank erstklassig zur Beleihung zugelassen uud ausserdem

von einer Reihe deutscher Staatsinstitute und Notenbanken fur lombardfähig
erklärt.

Die Verausgabung der Kommunal Obligatlonen erfolgt auf Grund von

Rechtes gewährt oder für welche eine solche Körperschaft die volle Gewähr-
leistung übernimmt.

Die Kommunal- Obligationen der Preussischen Pfandbrief-Bank sind nach
den Bestimmungen des Preussischen Ausführungsgesetzes zum Burgerlichen
Gesetzbuch mündelsicher und Können daher zur Kapitals- Anlage für Mundel,
öffentliche Kassen, Stiftungen, Versicherungsgesellschaften und in allen den-

jenigen Fällen Verwendung ünden, für die eine mündelsichere Anlage Vor-
geschrieben ist.

An Emissionspapieren sind zur Zeit verausgabt ca. M. 150 000 000
dagegen als Special-Sicherheiten in die Register eingetrager 155 500 00018 000 050

5

Reserven und Gewinnvortrag sind vorhanden ca.
Das Grundkapital und die gesetzlichen Reserven der Bank bieten im

Verhältniss zu der Gesammtsumme der verausgabten Emissionspapiere mehr
als das Doppelte derjenigen Sicherheit, welche für dieses Verhältniss durch
das Reichs-Hypothekenbankgesetz vorgesehrieben ist.

Die Pfandbriefe und Kommunal- Obligationen lauten auf den Inhaber. Die
Pfandbriefe werden in Stücken von 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 M., die
Kommunal- Obligationen in Stücken von 3000, 1000, 500 und 300 A. verausgabt.

Die börsenmässige Einführung der Pfandbriefe und Kommunal- Obligationen
erfolgt zum ersten Course von 100 Eine Subseription fiadet nicht statt.

Beide Gattungen von Papieren sollen im Wege des freihändigen Verkaufs
begeben werden und sind sowohl bei der Bank selbst, als bei der Mehrzehbl der
deutschen Bankfirmen und Bankinstitute erhältlich. Ageh vlrd daselbst eine
mit Rücksieht auf die neue Gesetzgebung von der Bank verfasste Broschüte

über Wesen und Sicherheit der Pfandbriefe unentgeltlich verabfolgt.
Berlin, im Juni 1900.

Preussische Pfandbrief- Bank
PDannenbaum. Gortan. [308

Aue obsachen
werden zu Kleiderſtoffen, Decken und Teppichen, ferner
Burkin, Läufer 2c. umgearbeitet von der Grünberger
Woli-Weberet

G. Allmendinger, Grünberg (Hessen).
Proben gratis. Specialität: Waſchechte Hauskleider u. Zwirnſtoffe. V

e e

I 6 garantirt sichere Treffer
muß jeder einzelne Theilnehmer erzielen. Man verlauge ſofort koſtenloſen

Proſpekt. [275Friedrich Esser, Vank-Kommiſſion, Frankfurt a. M.

für 25 Pfennige.
1 Dz8. Paar Tiſchmeſſer u. Gabeln
oder 1 feines 9tbeiliges Taſchern
meſſer oder einen ſonſtigen Gegenſtand im
garantirten Werthe von 6 Mark kann ſich
Jeder nach meinem Geſchäftsplan erwerben.

Proſpett verſendet koſtenlos [210
C. StocxK, Versandthaus,

Solingen-Scheidt.
rein, reell, für Kranke, Zucker
kranke ſehr geeignet,
reiche Anerkennungen.
55, 60, 65, 75, 85, 100 Pfg.die größten u. ſchönſten der Welt, 2e. Flaſche 70, 80, 90, 100,

lebend, aus erſter 120, 150 Pfg. e. Faß v. ca.5 20 Etr., giſten v. 12 giajsen

[973]

Hand, franko. K80--100 Supprenkrebſe 4,75 Mk, 60——80 an. unbekannten p. achn.
Rieſenkrebſe 5,75 Me., 40——50 ausgeſuchte Robert German,
Solokrebſe 7,75 M (294 Kirchheimbolanden.

K. Koth., Dzieditz, Schleſien 23.
Berantworiſich Dr. W. Gebens leben für den Inſeratentheil O. Brakel, Drug und Verlag von Otto Thiele, ſämmtlich in Halle a. S.

successive zu verausgaben, welche auf Grund des von äer Bank eingereichten

Darlehen, welche die Bank an Preussische Körperschaften des öffentlichen
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